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Es lässt sich als ausgemacht ansehen, das sie nicht von 
der Erde, sondern von einem anderen \Veltkörper herstam­
men• und folglich die ßeschalfenheit der ausserhalb der Erde 
vorkommenden wägbaren Stoffe verkünden. In dieser Be-
ziehung haben die Meteorste1'ne e·1n d ausseror entliches In-
teresse, 

Be rz c I i us. 

Worwo1•t. 

fn dem k. k. Hof- Mineralien - Kabinette zu Wien 

befinden tiich acht Sammlungen in Glasschränken 

zur Schau gesteUt, die jede Woche zweimahl, 

Mittwoche und Sonnabend, von Jedermann bese­

hen und benützt werden können. Nachdem der 

Herausgeber vorliegender Schrift eine kurze allge­

meine Uebersicht dieser Sammlungen des k. k. Mi• 

neralien - Kabinettes kürzlich in Druck gelegt hat, 

beginnt er das darin gegebene Versprechen, von 

jeder derselben, je nach Bedürfniss und Zweckmäs­

sigkcit, entweder specielle Verzeichnisse oder doch 

ausgedehntere Uebersichten nachfolgen zu lassen, 

dadurch in Ausführung zu bringen, dass er zuerst 

das vorliegende beschreibende Verzeichniss erschei­

nen lässt. Die Meteoriten - Sammlung des k. k. Mi­

neralien -KabineLtes ist zwar von allen daselbst 

befindlichen der Anzahl der Stücke nach die 

kleinste, aber doch die reichste und vollständigste 

in <ll'r Anzahl von Localitäten und Exemplaren 
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unter alJen bestehenden Sammlungen ihrer Art, 

und überhaupt eine der merkwürdigsten Zusam­

menstellungen von unorganischen Körpern t. Wer 

würde denn nicht mit ungewöhnlichem Interesse 

eine so grosse Anzahl jener räthseJhaften Ankömm­

linge von Aussen hier vereiniget betrachten? diese 

aus dem grossen Weltraume oherha]b unserer At­

mosphäre stammenden Massen (entweder fest ge­

wordene kosmische Materie, oder Stücke eines 

zersprungenen Planeten), daher vom Himmel ge­

fallene Steine und Eisenmassen genannt, Aeroli­

then oder Luftsteine von denjenigen, die ihre 

Entstehung in unserer Atmosphäre suchen, Mond­

steine von denen, die sie durch Vu]kanr oder elek­

trische Entladungen aus diesem Erdtrabanten aus­

schleudern lassen , gewöhnlich aber Meteorsteine 

· und Meteoreisen, oder mit einem gemeinschaftli­

chen Nahmen Meteoriten genannt, weil sie am 

Himmel als Meteore oder Feuerkugeln erscheinen, 

aus welchen, unter heftigem SchalJ uud Geprassel, 

jene Massen, meist SI eine, seltener wunderbare 

Eisenblöcke, noch heiss und nach Schwefel rie­

chend, auf die Erde niederstiirzen. Das schon 

seit den ältesten Zeiten beobachtete Niederfallen 

V 

dieser Massen auf unseren Planeten hat von jeher 

den grössten Eindruck auf das menschliche Ge­

müth gemacht, daher mehrere Völker des Alter­

thums, Phönizier, Griechen, Römer u. a. m., die 

sie heilige Steine oder l3ätylien nannten, ihnen, 

zumahl als Symbol der Muller <lcr Götter, aber­

gläubische Verehrung bezeigten, und dieselben, 

wie uns alte Geschichtschreiber und antike Miin­

zen lehren, in Tempeln aufbewahrten und in 

Triumphzügen herumführten 2• Obwohl das Ereig­

niss des Niederfallens durch mehrere Decennien 

des vorigen Jahrhunderts bezweifelt, ja hartnäckig 

gelängnet, die daran Glaubenden verspottet und 

verlacht wurden, so hat dieser Gegenstand seit 

dem berühmten Steinregen von L'Aigl~ in der Nor­

mandie am 26. April 1.803, den das framösische 

National-Institut durch sein Mitglied, den bekann­

ten Physiker, Herrn Biot, untersuchen liess, in 

neuerer Zeit doch so viel ailgemeine Aufmerksam­

keit erregt, und so verschiedene Untersuchungen 

und Beleuchtungen von Seite der Gelehrten zur 

Folge gehabt, dass jeder Gebildete, nahmentlich 

seit dem Erscheinen der verdienstvollen Schriften 

von lzarn 3 und Bigot de Morogues 4 , vorzüglich 



"' 
aber durch die klassischen Arbeiten von Howard 5, 

Chladni 6 und Carl von Schreibers 7 wenigstens 

mit den Thatsachen des Phänomens, wenn auch 

i:i,icht über die Herkunft dieser merkwürdigen Mas­

sen, die uns nie völlig klar werden, und immer 

Gegenstand mehr oder weniger gewagter Theorien 

bleiben wird, im Reinen ist. Die erwähnten wis­

senschaftlichen Untersuchungen haben jedoch in 

der naturhistorischen Betrachtung der Meteor­

steine und Meteoreisenmassen, zu denen die Ar­

beiten des Herrn von Schreibers , des verdienst­

vollen Gründers unserer Meteoriten - Sammlung, 

und die technischen Untersuchungen einiger Me­

teoreisenmassen durch Herrn von Widmannstätten 

den Grund legten, ungeachtet der schönen Bei­

träge, welche die Herren Gustav Rose 8 und Cor­

dier 9, vorzüglich aber Berzelius io dazu in neue­

rer Zeit lieferten, noch grosse Lücken in der ge­

nauen naturhistorischen Kenntniss dieser räthsel­

haften Körper gelassen. Die Ursache mag darin 

Jiegen, dass nur wenige bedeutende Sammlungen 

von Meteoriten bestehen, und in diesen wenigen 

diese kostbaren Produkte nicht in jenem Zustande 

vorhanden sind, der zu einer ge11auen Unlersu-
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chung unJ Kenntniss dieser, gleich den Gebirgs­

arten gemengten Massen unumgänglich nothwen­

dig ist; nähmlich in einem durch künst1iche Zube­

reitung entstehenden Zustand, der ihr Inneres auf­

schliesst, und ihre wahre Beschaffenheit erst ken­

nen lehrt. Wir meinen die Anfertigung von gut 

polirten Schniuflächen bei Meteorsteinen; von fein 

polirlen Schnittflächen, die sonst keine andere 

Veränderung zu erleiden brauchen, dann von po­

lirten Flächen, die weiter entweder durch Hitze­

Einwirkung blau, violet oder roth an1aufen ge­

macht, oder durch Anwendung von metallischen 

Säuren (Salz- oder Salpetersäure) mehr oder we­

niger stark geätzt worden sind, bei Meteoreisen­

massen. Da dieses mit vieler Mühe und grossem 

Zeitaufwande, mit nicht unbedeutenden Kosten 

und nicht geringer Verminderung des Volums und 

Gewichts der so werlhvollen Meteoriten in der 

Sammlung des k. k. Mineralien - Kabinettes ausge­

führt worden ist ( die Aetzung der Eisenmassen 

meist von Herrn von Widmannstättcn, dem En_t­

decker der nach ihm benannten merkwürdigen Fi­

guren), so biethet sie ganz allein unter allen be­

stehenden Meteoriten - Sammlungen Gelegenheit 
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Jar, die Eigenschaflen, den Charakter und die 

Verwandtschaften der Meteoriten vollständig ms 

Klare zu bringen. Dieser Umstand hat uns be­

stimmt, dieselben nach den einzelnen Localitäten 

mit kurzen Beschreibungen oder Diagnosen zu ver­

sehen, durch die Darstellung ihrer Anordnung und 

ihrer Reihenfolge und eine angehängte Verwandt­

schaftstabelle die Aehnlichkeiten und Verschie­

denheiten, die sie darbiethen (wovon die ersteren 

im Allgemeinen geringer, die anderen viel grösser 

sind, als sich mancher Mineralog vorstellt), zu zei­

gen, ohne dabei jedoch in eine mikroskopische 

Untersuchung der Meteorsteine einzugehen, die 

besseren Augen vorbehalten bleibt und wozu einer 

der ausgezeichnetsten hiesigen Gelehrten, selbst 

im Besitze einer der bedeutendsten Meteoriten­

Sammlungen und, was bei derlei Untersuchun­

gen fast unumgänglich nothwendig ist, zugleich 

Chemiker, bereits zahlreiche Materialien gesam­

melt hat, deren baldige Bekanntmachung zu 

wünschen ist, Wir haben somit, so weit es der 

Hauptzweck dieses beschreibenden Verzeichnisses 

gestattete ( das übrigens mit Ausschluss der Ta­

bellen, Anmerkungen, Zusätze u. s. w. grössten-
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theils ein Abdmck des von uns verfassten ämt­

lichen Kabinetts - Kataloges ist) bei der Heraus­

gabe desselben gestrebt, zugleich einen wis~en­

schaftlichen Beitrag zur Kenntniss der Meteonten 

zu geben, In dieser Absicht haben wir auch am 

Schlusse eine Tabelle über die specifischen Ge­

wichte sämmtlicher im k. k. Mineralien - Kabinette 

aufbewahrter Meteoriten beigefügt. Die Wiegungen 

hat der Custos - Adjunct an diesem Kabinette 

Herr Karl Rumler mit aller Sorgfalt bei einer 

Temperatur von 140 R. ausgeführt, und es wurden 

dieser Tabelle auch alle anderen in verschiedenen 

Werken und Abhandlungen zerstreuten Angaben 

der specifischen Gewichte von Meteoriten und au~h 

· · och nicht veröffentlichte beigefügt. Die em1ge n . 
historischen Beigaben und erläuternden wissen-

schaftlichen Anmerkungen werden Wissenschafts­

freunden in diesen Blättern vielleicht ebenfalls 

nicht unwillkommen seyn. Noch manches Material 

(worunter schön ausgeführte Zeichnung~n von 

··mmtlichen durch Aetzen bei den verschiedenen sa 
Meleoreisenmassen zum Vorschein kommenden 

F . ) lieot zur Bekanntmachung bereit, und 1guren , o 

wird, falls die Annalen des Wiener Museums der 



X 

NaturgeschichLe wieder aufleben sollten, dem 

Publikum vorgelegt werden. Möge dasjenige, was 

wir hier hiethen, ein freundliches Andenken den­

jenigen seyn, die Gelegenheit haben, die Meteo­

riten - Sammlung des k. k. Mineralien - Kabinettes 

zu sehen und Anderen, nahmentlich Eigenthü­

mern oder Vorstehern von Mineralien - Sammlun­

gen, Besitzern von einzelnen Meteoriten u. s. w. 

Veranlassung werden, der Sammlung des k. k. Mi­

neralien- Kabinettes im Interesse der Wissenschaft 

Bereicherungen an Meteoriten zukommen zu lassen. 

Für eine bereits so reiche Sammlung ist jede neue 

Localität ein hochanzuschlagender Gewinn , und 

daher dem Geher ( nebst der Gegengabe von ande­

ren Meteoriten oder Mineralien, wenn es ge­

wünscht wird) , der vollste Dank gesichert. 

Wien, den 23, Februar 1.843. 

t Die Meteoriten - Samm1nng des k. k. MineraUen - B:abinettes 
enthielt jm Monatho Febn1ar 184:l , ,oft ,Aui,,schluss 
aller Pseudometeoriten, die wir später anführen werden, 
94 ver11chledene Locolitlhen von Meteoriten, und zwar 69 
von Meteor13teiuen, 1u1d 24 VOI! lleteofeisen in 258 Stiicken 
oder eigentlich Nummern, da zuweilen mehrere kleine Stii­
cke unter Einern Nummer vereinigt sind. (Im Jahre t806 
zählte sie 7, im Jah.te t8t9. 36, im Jahre 1836. 68 Locali­
täten.) - Von Meteoriten , Dlit Ausschluss aller Pseudome­
teoriten, besassen ,:wiscben den Jahren 1840 und 1842: das 
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k. Mineralien-Kabinett der Unlversitlit zu Berlin, mit wel­
cher die Sammlung Chladni's vereinigt ist, 78 Localitäten; 
Barou Reichenbach in Wien 68 (wovon jedoch t9 nur iu 
kleinen Splittern); die Gallerie der Mineralogie im k. Mu­
seum der Naturgeschichte zu Paris 42; Guhernialrath Neu­
mann in Prag 40 (meistens in ganz kleinen Fragmenten); 
die Mineralien-Sammlung im brittischen Museum zu London 
und die Mineralieu-Sammh111g der Universität zu Göttingen 
jede 3ö; Professor John in Berlin 28 (ebenfalls meist iu 
ganz kleinen Stückchen); die Mineralieu - Sammlung der 
Akademie der Wissenschaften zn St. Petersburg und Baron 
Berzelius in Stockholm 18; Strassenbaudirector Braumüller 
zu Brünn 17; die Mineralien-Sammlung des Herrn Turner 
in England, ehemahls Eigenthum des H. Heuland in Lon­
don 15; die Mineralien~Sammlung des Marquis de Dree zu 
Paris 14, Diess sind die an Meteoriten reichsten Sammhm­
gen; andere öff'entliche und Privat-Sammlungen besitzen 
selten mehr als t2 Localitäteu; so die Ecole des ltli­
ues zu Paris und die Mineralien - Sammlnng des Grafen 
Beroldiugeu in Wien 12; die Privat-Miueralien-Sammhmg 
des Königs von Dänemark zu Kopenhagen t t ; das herzog­
Hebe Naturalien - Kabinett zn Gotha 10; die Mineralien­
Sammlung der Universität zu Upsala, die ltliueralien­
Sammlu~g der Akademie der Wissenschaften zu München, 
Professor Pfaff' Eli Kiel und die Universitäts - Sammlung in 
Parma 9; dllll Joanneum zu Grätz und die Sammlungrn der 
Bergakademie zu Freiberg 8; die Mineralieu-Sammlnng 
der Uuiver~ltät zu Wilna, jetzt iu Kiew 7; die Mineralien­
Sammlung der vaterländischen Museen zu Prag und Pesth, 
dann die der Prager Universität jede 6; u, s. w. Die Me­
teoriten - Sammlung, die von Herrn Heinrich Heuland in 
London zusammengebracht später Eigenthum des Herrn 
Beath zn Madras in Ostindien wurde, zählte 43 Localitäten 
von echten Meteoriten, Nach Europa zurück gebracht, 
wurden sie im Jahre 1831 von Herrn Carl Pötschke in Wien 
angekauft und daselbst vereinzelt, 

i Müuter: Ueber die vom Himmel gefallenen Steine, Biitylien 



genannt, Kopenhagen und Lc lpzlg 1805, 8, (auch In GIIIJert's 
Annalen der Physik, ß, 21, S. 51-84, unter dem Titel: Ver­
gleichung der Bätylien der Alten mit den Steinen, welche 
in neueren Zeiten vom Himmel gefallen sind,) - Von Dal­
berg: U eber Dleteor - Cultus der Alten, vorziigllch in Bezug 
auf Steine, die vom_Himmel gefallen, Heidelberg 1811, 8, 

3 Des pierres tombees du ciel ou Lithologie atmospherique. Paris 
1803, 8. 

4 Memoire historique et physique sur les chutes des pierres 
tombees sur la snrface de Ja terre a diverses epoqnes, Or­
leans 1812. 8, 

5 Experiments and Observations on certain stony and metalline 
Substances, wich at different Times are said to have fallen 
on the Earth, also on varlous Kinds of native lron, in den 
Philos, Transact. of the Roy. Soc, of London for 1802. 
Part I, S, 168; deutsch in Gilbert'sAnnalen der Physik, B, 13, 
S, 291, unter dem Titel: Versuche und Bemerkungen über 
Stein - und Metallmassen , die zu verschiedenen Zeiten auf 
die Erde gefallen seyn sollen, und über die gediegenen Ei­
senmassen, 

6 Ueber Feuer-Meteore und über die mit denselben herabgefal­
lenen Massen, Wien 1819, im Verlage bei J, G~ Heubner. 8. 
Nebst vielen Aufsätzen in Gilbert•s Annalen, 

7 Nachrichten von dem Steinregen zu Stannern in lll/ihren', in 
Gilbert's Annalen der Physik, B, 29. 1808. S, 225. - Bei­
träge zur Geschichte und Kenntniss meteorischer Stein- und 
Metallmassen und der Erscheinungen, welche deren Nieder­
fallen zu begleiten pllegen, Wien 1820, im Verlage von 
J, G. Heubner, Folio. Mit Abbildungen, - Ueber den Me­
teorstein - Niederfall auf der Herrschaft Wessely in Mähren, 
in Baumgartner's Zeitschrift für Physik und verwandte Wis­
senschaften. B. 1, 1832, S, 193-256. 

8 
Poggendor.ll''s Annalen der Physik und Chemie, B. 4, s. 173, 

9 Annales de Chemie et de Physique, T, 34, pag, 132, 
iO Poggendor.ll''s Annalen, Bd, 33, s, t und 113 auch Jahresbe­

richt iiber die Fortschritte der physischen Wissenschaften 
15, Jahrgang s, 227. 

---~ 

.1. iilJet·sieht 
der . . k k Miut•ralicn _ Knliincltc nach der Meteoriten 1m • • 

Reihenfolge ihrer Aufstellung. 

. , J<'rleichlerun" des Aufsncl1ens (Die Nummern tlrnnen zur , - ,., 
im yorlicgenden Cataloge,) 

1 1. M e t e o r s t e i n e. 
JH 

.IW • ( R . de Lolm 28 Mauerkirchen. 
l Ala1s St. ,henn)e 29 Nashville ('fennessee). 

und Valence • , 
. d 30 l,uce. 

2 Suuono • 
31 

Lissa. 
3 Capland (Uokkevcld). 32 Owahu (Hanaruru). 
4 Chas;;ig·11y (Langres). ) 
5 Juven11s. 
6 Slanncrn. 

33 Charkow (Ukraine • 
3i Zabory,ika. 
35 ßad11nut. 
36 PolilY. (l(ü,;!riz). 8 Jonzac. 1 fk 

: . . k 37 Kulesc 10 -a. 
i 9 Brnhstoc • ng Slobodka. 
10 Lontalnx. . ,:, . 
'u ~obleboruugh(~obleboro, 39 Milena. (G . ) 

• . 40 Forsyth corg1c11,. 
, -~•~rn~). , ·.o- nrclden). 41 Yorkshil·e(Wold-Cottag·e). 
_12 Massmg (~g'"'c ) 4„ Glaso·uw (Hi<,.h Possil). 
'13 P:1rum (Cas1g·nano • 43 ~erl:nguillas''\Burgos). 
,l~ S1e~a. . 44 Apt (Saurette). 
I a Ens1she1m, V -11 , (Poi·· 1·crs) , , . 45 OUI e ' · · • 

116 L_A1gle. 46 Chlltenu-Remml ('l'riguc-
117 [,1ponas 0 res). 

:IS Chantonnn~. .. ) 47 8 ales (Villefranche). 
1
19 Renazzo (licrrat,t • 
20 Richmond (Vir~;inien). 48 "~ge_n. (M . 

1 
d) 

121 Weston (Conneclicut). 49 ::\anJemoy t a1y an . 

7 Constantinopel. 

,.,., La ßalfe (Epinal). 50 Asco. 
i-- (K. khut) 51 'l'oulou;;e. 
,23 Benarns 1a • -., BI· n,;ko 1

1
24 Gouv. Poltawa.. :>- _a · 

1 
• 

53 Wessc y. 
125 Krasno-Ugol. 54 l,imerik (Adair). 
:26 Erxlebe~. . _ 55 Grünebero· (Heinrichau). 
27 Gouv. S1mb1rsk. ,., 

1 
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.M .M 

56 Tipperary (Mooresfort), 64 Barbotan(Roquefort,Creon 
57 Gouv. Kursk. Juillac). 
58 I,ixn:t (Dünaburg). 65 Eiehstädt (Wittens). 
59 Tabor (Plan). 66 Gross-Divina (Budetin). 
60 Charsonville (Orleans). 67 Zebrak (Horzowitz). 
61 Doroninsk. 68 Timochin (Smolensk). 
62 Seres (Maeerlonien). 69 Mneao (Rio Assu). 
63 Sigena (Sena). 

2. M tl t eo reisen. 

70 Atacam11. 82 Caille (Gras11e). 
71 Krasnojarsk (Sibirien, Pal~ 83 Ashville (Buncornbe). 

las). 84 Tennessee. 
72 Brabin. 85 Bohumilitz. 
73 Sachsen (Steinbach oder 86 Bahia (Bemdego). 

Grimma? mit dem Eisen, 87 Zacatecas. 
angeblich aus Norwe- 88 Rasgata. 
gen). 89 Tucuman (Otumpa). 

74 Bitburg. 90 Senegal. 
75 Toluca (Xiquipilco ). 91 C11p der guten Hoffnung. 
76 Elbogeo. 92 Clairborne (Alabama). 
77 Agram (Hraschina). 
78 Lenarto. Anhang. 
79 Red-River (Louisinna oder 

Texas). 93 Onxaca. 
80 Durango. 94 Grönlnnd (Baffingsbay). 
81 Huilford. 

1 

1 

1 

II. Vberalcht 
der Meteoriten im k. k. Mineralien-Kabinette, nach den 

Fall- oder Fundorten. 
(Die :Summern beziehen sich auf die Reihenfolge in der Uebersicht 
Nr. t., und dienen zur J<1rleichterung des Aufsuchcns im vorliegende11 

Cataloge.) 

Jt1 

48 
1 

44 
50 
64 

18 

1

6~ 

46 
15 

8 
5 

22 
16 
17 
30 
47 

2 
51 
45 

1. Meteorsteine. 
A.. Europa. 

Frankreich. 

Agen, Dept. Lot et Garonne. 
Alais, Dept. du Gard. 
Apt, Dept. de Vaucluse. 
Asco, Insel Corsika. 
Barbotan (und Roquefort) ehemals Gascogne, Dept, 

du Gers (und Dept. des Landes). 
Chantonnay, De11t. de la Vendee. 
Charsonville, Dept. du l,oiret. 
Chassigny, Dept. de Ja haute Marne. 
Chateau-Renard, Dept. du l,oiret. 
Ensii-heim, ehemals Elsass, jetzt Dept. du Hnut-

Rhin. 
Jonzac, Dept. de Ja Charente inferieure. 
Jm•cnas, Dept. de l'Ardeche. 
Ln Bnffe, Dept. des Vo!lp;cs. 
L'Aigle, ehemnls ;'.\'"ormnndic, Dept. de J'Orne. 
J,iponas, Dept. de J'Ain. 
Luce, Dept, de la Snrthe. 
Sales, Dept. du Rhone. 
Simonod, Dept. de l'Ain. 
Toulouse, Dept. de Ja Haute - Garonnc. 
Vouille, Dept. de la Vienne. 

England. 

41 Wold-Cott11g·e, Yorkshire. 

Schottland. 

42 Hig;h-Possil, Glasgow. 

i"' 
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56 
54 

43 
63 

13 
19 
14 

59 

67 
31 

6 
52 
53 
28 

12 
G5 
36 
26 

55 

6.6 

4 

Irland • 

Mooresfort, Grafschaft Tippernry. 
Adair, Grafschaft Limerik, 

Spanien. 

Berlanguillas, Alt-C:istilien. 
Sigena, Arag·onicn, 

Italien. 

Casignano, Hcrzog;thum Parma. 
Renazzo, Provinz Ferrara, Kirchenstaat. 
Siena, Toscana. 

Deutschland. 

Tabor, ehemals ßeehiner, jetzt. Taborer Kreis, Böh-
men. 

Zebrak, ßeraunrr Kreis, Böhmen. 
Lissa, ßunzlauer Kreis, Böhmen. 
Stannern, Tglauer Kreis, Mähren. 
Blansko, ßriinner Kreis, Mähren. 
Wessely, Hradischer Kreis, Mähren. 
Mauerkirchen, ehemals Baiern, jetzt Inn - Krehi, 

Ober-Oesferreich. 
Mässing·, Unter-Donau-Kreis, Niederbaiern. 
Eichstiidt, Reg;enkreis, Franken, ßaiern. 
Politz bei Gera, Fürstenthum Reuss. 
Erxleben, Regierungsbezirk Magdeburg, preussi­

sehe Provinz Sachsen. 
Grüneberg, Reg'icrung·sbezirk Liegnifz, Provinz 

Sehlesien. 
Ungarn. 

Groi,;s-Divina, 'frentsehincr-Comitat. 

Croatien. 

39 l\1ilena, Warasdiner-Comitllf. 

Russland. 

35 n,whmut, Gouv. Ekaterinoslaw. 
9 llinlistock, g·Jeich1111mig·e Provinz. 

.M 
33 
25 
37 
57 
.58 
10 
24 
27 
38 
68 
34 

7 
62 

61 
23 

3 

II 
21 
49 
20 
29 
40 
69 

32 

Charkow, g-Jeichnamiges Gouvernement. 
Krasno-Ugol, Gouv. Räs:rn. 
Kulcschofka, Gouv. Poltawa. 
Kursk, (Gouv.) 
I,ixna, Uünaburg·er Kreis, Gom·. Witcpsk. 
Lontalax, Finnland. 
Poltawa (Gouv.) 
Simbirsk (Gouv.) 
Slobodka, Gouv. Smolensk. 
Timochin, Gouv. Smolensk. 
Zaborzika, Gouv. Volhynien. 

Constantinopel. 
Seres, Macedonien. 

Türkei. 

B. Asien. 

Doroninsk, Gouv. Irkutsk, Sibirien. 
Denares, Bengalen, Ostindien. 

C. A.f'rika. 

Capland (Bokkeveld bei Tulpag·h). 

D. A.•ne••ik a. 

Noblcborough, Maine. ! 
Weston, Conneeticut. Vereinigte Staaten 
Nanjemoy, Maryland. 
Richmond, Virginien. von 
Nashville, Tennessee. Nord-Amerika, 
For,ayfh, Georgien. 
~Iacao, Provinz Rio grande do Norte, Brasilien. 

E. Australien. 
Owahu, eine der Sandwich-Inseln. 

2. ,1 et eo reise 11. 
A, Europa. 

Frankreich. 
82 Caille, Dept. 1111 Var. 
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.h'R Deutschland. 

76 Elbog·en, Elbogner Kreis, Böhmen. 
85 Bohumilitz, Prachiner Kreis, Böhmen. 
73 Sachsen (Steinbach bei Eibenstock im Erzgebirgi­

schen Kreise oder Grimma 1 im Leipziger Kreise). 
74 Bitburg, Regierungsbe7.irk Trier, Rheinpreussen. 

Ungarn. 

78 Lenarto , Saroscher Comitat. 
C,ro a tie n. 

77 Agram , Agramer Comitat. 

Russland. 

72 ßrahin, Gouv, Minsk, elteurnls Lithauen. 

D, A.slen. 

Sibirien. 

71 Krasnojarsk, Gouv. Jeniseisk. 
c. A.frlka. 

90 Senegambien (am oberen Theil des Senegalstromes). 
91 Cap der guten Hoffnung (,r,wischen dem Sonn­

tags- und Bmwhesmannsßusse). 

D. A.111e1•ika. 

94 Grönland (Baffiug·sbay ). 

Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

84 Tenne!'see. (Cocke-Counfy im Staate 'fennessee). 
83 Ashville, l\'ord-Carolina. 
81 Guilford, NcnJ-Cnrolina. 
92 Clairborne, Staat Alabama. 
79 Louisiana oder Texas'? (am Red-River oder rothen 

Flusse). 
Vereinigte Mexicanische Bundesstaaten. 

80 ))urango, im g·Icichnamigen Staate. 
87 Zacatecas, im gleichnamig·en Staate. 
75 'foluca, (Xiquipilio, im Staate Mexiko). 
93 Oaxaca, (in der Misteca, im Staate Oaxaca). 

7 

.M C,olumbien. (Neu-Granada.) 

88 Rasgata, nordöstlich von Santa Fe de Bogota. 

Bolivia. (ehemals Peru.) 

70 Atacama. (Wüste Atacama, ao der Grenze von 
Chili). 

Brasilien. 

86 Bahia, am Bache Bemdego bei Monte Santo, Capi-
tanie Bahia. 

Vereinigte Staaten am Bio de Ja Plata. 

89 •rucr1man. (Otumpa, im Staute •rucuman,) 



der Meteoriten im k. k. Mineralien -Kabinette nach der 
Zeitfolge ihres Niederfallcns. 

(Die '.\'ummern beziehen sich auf die fieihenfolge in der l'eher~icht 
Xr. l, und liienen zur Erleichterung des Aufsuchens im ,·orlieg„nden 

('ataloge.) 

.Jlf 1 Jalu• l,llonat n11d 'l'a;,::: 1. Jleteorsteine. 
15 149:.! 7. Xovember Ensisheim. 
59 1753 3. Juli Tabor. 
17 1753 Septembet· Liponas. 
30 1768 13. September Luce. 
28 1768 20. Xovember Mauerkirchen. 
63 1773 17. Xovember ~ig•cna. 
65 1785 19. Februar Eichs1iidt. 
33 1787 1. October Charkow. 
64 1790 24. Juli Barbotan. 
14 1794 16. Juni Siena. 
41 1795 13. December Yorkshire. 
47 1798 s. oder 12. Miirz Sales. 
23 1798 13. Deeember Benares. 
16 1803 6. April. IJAigle. 
44 1803 8. October Apt. 
12 1803 13. Oecember Miissing·. 
42 1804 5. April Glasgow. 
61 1805 25. März Doroninsk. 
7 1805 Juni Coustantinopel. 

50 1805 :\'ovcmber Asco. 
1 1806 15. Miir:r. Alais. 

68 1807 13. Miir;,; Timochin. 
21 1807 14. Decembcr Weslon. 
13 1808 19. April Parma. 

6 1808 22. Mai Stannem. 
31 1808 3. September Lissa. 
56 1810 August 'fipperary. 
60 1810 23. Xovembcr Charsonville. 

.M 

37 

1 
43 
51 
26 
18 
54 
10 
35 
48 
4 

34 
62 
38 
8 

36 
58 
5 

22 
11 
19 
67 
49 

1 

32 
29 
9 

20 
40 
25 

45 

53 
52 

2 

1 69 1 

~ 

9 

Jaln• llllonat und 'l'ag 

1811 
rwische~- d. 12.} 

Kuleschofka. l u. 13. Mar;,; um 
Mitternacht 

1811 8. Juli Berlang·uil la~. 
1812 12. April 'l'oulouse. 
1812 15. _.\pril Erxleben. 
1812 5. August Chantonnay. 
1813 10. September Limerik. 
1813 13. December Lontalax. 
1814 3. Februar Bachmut. 
1814 5. September Al!;en. 
1815 3. October Chassigny. 
1818 30. März Zabor:r.ika. 
1818 Juni Seres. 
1818 10. Aug;ust Slobollka. 
1819 13, Juni Jon:r.ac. 
1819 13. October Poliz. 
1820 12. Juli Lixna. 
1821 15. Juni Juvenas. 
1822 13, September l,a ßaffe. 
1823 7 August ;'\'obleborough. 
1824 15. Januar Rena:r.:r.o. 
1824 14. October Zebrak. 
1825 10 . .Febru11r Nanjemoy. 
1825 14. Sevtember Owahu. 
1827 g, Mai Nashville. 
1827 5, oller 6. Oeloher Hialistock. 
1828 4. Juni Richmon1l. 
1829 8. Mai Fori;yth. 
1829 9. ~cptemher Krasno-Ugol. f 8. Juli (nach~ 
1831 anderen Ang-a- Vouille. 

~ bcn 13. M11i) 
1831 9. September Wessely. 
1833 25. November Blansko, 
1835 I 3. N overn ber Simonoll. 

1836 
j ~ 11. Nov. (n:tchl 

Mac110. ; (ndcrcn Anga-
1 ben 11. Oee.) 
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JW 1 .Jalu• l1'Ionat und 'l'ag 

66 1837 24. Juli 
3 1838 13. October 

55 1841 22. März 
46 1841 12. Juni 
39 1842 26. April 
24 ~ 
:~ ~ Die Fallzeit unbekanot. l 

'i'7 1751 26. Mai 

ii ~Die Fallzeit unbekannt· l 
bis 
94 

Gross-Di vina. 
Cap]and. 
Grüneberg. 
Chitteau-Reoard, 
Milena. 
Gouv. Po1tawa. 
Gouv. Kursk. 
Gouv. Shnbirsk. 

2. Meteoreisen. 

Agram. 

Alle andern Eisenmassen. 

"II' e ,; w e i s e r. 

Die Meteoriten - Sammlung des k. k. Mineralien - l{abi­
nettes ist in einem langen pultförmigen Glasschrank, mit 
nach zwei Seiten abfallenden Glaswänden, in der Mitte 
des vierten Saales aufgestellt. Auf der wagerechten 
Ebene des Glasschrankes erheben sich, nach' der Länge 
desselben ziehend, jedoch beiderseits noch Raum las­
send, drei breite niedere Stufen, wodurch im Ganzen 
fünf Abtheilungen entstehen. Die obere oder zweite, 
beiden Seiten des Pult - Schrankes gemeinschaftliche 
Stufe, (mit Abtheilung Nr. 1 bezeichnet) enthält die 
grössten Stücke , deren Volum eine systematische 
Einreihung unter die anderen nicht erlaubte , nähm­
Iich die zwei berühmten grossen Eisenmassen von EI­
bogen und Agram , grosse Stücke der Eisenmassen 
von Atacama, Lenarto, Bohumilitz, Bahia und Krasno­
jarsk , einen grossen ganzen lHeteorstein von Tabor, 
einen solchen ,·on Wcsscly, und einen von Lissa, drei 
grosse ganze Steine von Stannern, ein grosses Fragment 
des Steines von Chantonnay und zwei grosse ganze 
Steine von L'Aiglc (letztere zwei auf der Rückseite des 
Schrankes). Die Reihenfolge der nach ihren Verwaudt­
schaften zusammengestellten l\leteoriten kleineren For­
mates beginnt in der vorderen , gegen deu dritten Saal 
des l\Iineralien-Kabinettes gekehrten Hälf'tc des Schran­
kes; hier sind auf der untersten , mit Nr. 2 bezeichneten 
Abtheilung, auf der Ebene des Schrankes, untuhalb der 
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ersten Stufe die Meteorsteine, welche kein o-edieo-enes 
" " }~iscn enthalten (Nr. 1 bis 12 der 'fabclle Nr. 1.) aufge-

stellt; von da wendet sich die Reihe auf die Rückseite des 
Glasschrankes, de1· auf der ersten Stufe (AbthcilungNr.3) 
und in der Abtheilung unte1·halb derselben (Abtheilung 
N1·. 4) auf einem ausgedehnten Raume die auderen, weit 
zahlreicheren Meteorsteine, welche gediegenes Eisen ein­
schlicsscn (von Nr. 13 bis 69 der Tabelle Nr. I.) enthält. 
Die Reihe springt von der Abthcilung Nr. 4 nun wieder 
auf die Vorderseile des Glasscluankcs, wo die erste 
Stufe, mit Abtheilung Nr. 5 bezeichnet, die kleineren 
Stücke von l\foteorcisen trägt; Anfang-s die ästigen mit 
Olivin (von Nr. 70 bis 73), darauf die derben oder 
formlosen (von Nr. '74 bis 94), womit die Sammlung 
endet. - Alle Stücke liegen auf o,,alen, wciss Iackirteu, 
mit goldenen Leisten gezierten Vntersätzen von ver­
schiedener Grösse und Höhe, auf welchen eine Etiquette 
den Namen de1· Localität, das Falljahr, und wenn (wie 
bei a 11 c n Eisenmassen, mit alleiniger Ausnahme der 
Agramcr) die Fallzeit nicht bekannt ist, die Zeit ihrer 
Auffindung oder Bekanntwcrdung angibt. Die bei jeder 
Localität mit Nr. 1 beginnenden Nummern auf den Un­
tersätzen beziehen sich auf die Beschreibung der Loca­
lilät, sowohl in dem Kabinetts- als dem vorlico-endcn 

0 
gedruckten Calaloge. 
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1. Meteorsteine. 
Nr. t l•is 69. 

t. A I a i s. 
St. Etienue de Lolm und Valence, Dept. tln Gard, Frankreie;h. 

15, llfai 1S06, 5 Uhr Ahen~~. 

Bräunlich schwarze, thcils bröcklichc und zerre1bliche, 
thcils ( durch Zerrcibung entstandene) pul vcrigc Substanz, 
hie und da mit weissen Salz - Efflorcscirungen (nach 
ßerzclius: Billcrsalz mit Nickelvitriol), in welcher selbst 
mittelst der Loupe weder kugelige Ausscheidungen, noch 
gediegenes Eisen und lfog·netkies (die jedoch den Ana­
lysen zufolge in sehr kleiner JUenge vorhanden sind), 
unterschieden werden können. 

1. Grösserc und kleinere Bröckchen, mit Pulver 
ve1·mischt und, bis auf zwei, ohne Riudensubstanz; von 
einem der zwei allda gefallenen , und alsbald zerbröckel­
ten Steine, die zusammen 12 Pfund wogen. - Etwas 
über 3h2 Loth oder 25 ½. Gran - 1816. XXXV. 44, und 
1838. XXVII. 2 *). - Theils aus der l\lineralien-Samm-

,:,) Die hier nnd hei allen anderen Localitälen von !\leteoriten 

hefindlichen Zahlen hedeuten das Jahr und die Nummer 
des Acquisitions - Postens, dann die Nummer des Stückes 
in dem respectiven --\cqnisitions - Posten der Kahinells. 

Cataloge. 
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Jung des Marquis de Drce in Paris durch den Director 
der vereinigten k. k. Hof- Naturalien - Kabinette, Carl 
von Schreibers, in Tausch erhalten, theils von Herrn 
Gubernialrath Neumann in Prag eingetauscht. 

2. S i m o n o d. 
Gemeinde Beimont, Arrondissement ßelley, Dep, de I' Ain, 

Frankreich. 

13. November 183.S, 9 Uhr Abends. 

1. Kleine, eckige und scharflcantige Fragmentchen, 
sammtschwarz , schwach glänzend , von Fettglanz, 
spröde, schwer zerreiblich, vollkommen homogen aus­
sehend; von einem der zwei allda gefallenen etwa ei­
grossen Steine, die wohl bald in kleine Fragmente zer­
fallen sind, - 3/;,2 Loth und 4 Gran. -1840. XXVIII. 1. - . 
Von Herrn l\larquis de Dree in Paris in Tausch erhal­
ten. Marquis de Drce erhielt die Substanz durch einen 
Gendarmerie - Beamten des Dep. de l' Ain, 

Ob die Fragmentchen von Simonod oder ßelley wirklich einer 
mit Detonation zersprungenen Feuerkugel, die einen wah­
ren, iiberrindeten Jlleteorstein l,!."ah, angehören, oder Prodnrt 
einer Sternschnuppe sind, ist noch zweifelhaft. Die Nacht des 
Falles war eine der Sternschnuppen - Nächte. Herr Jllillet 
d' Aulienton berichtete Herrn Ara~o, dass er zu der olien 
angegehenen Zeit ein Fenerrneteor Jieohachtete, welches in 
der Gemeinde ßelmont zersprang, und zwar iiher Häusern 
und Strohdächern, die es entzündete. Derselbe will auch 
zwei eigrosse Stiicke gefunden hahen, die ganz die Beschaf­
fenheit eines Aerolithen besassen. - Später hat Herr Millet 

Stücke davon der Pariser Akademie übersendet. Er schrieb 
dahei, dass sie im Allgemeinen das Ansehen von Ohsidiau 
hahcn (was ganz 1·ichtig ist), dass der Jllagnet kleine llle­
tallkiigelchen davon ausziehe, hestehend ans Eisen, Schwe-

15 

fel, Kupfer, Arse,i"ik uud vielleicht Sllher? 1 (was wir In 
unseren Fragmeutchen nicht finden konnten). Er glaubte 
:lllch Spuren von Nickel und Chrom darin gefunden zu ha­
hen, Die eing·esendeten Stiicke sind von der Pariser Akade­
mie Hrn. Dumas zur Analyse übergehen worden, (Siehe Pog­
gendorlf's Annalen ß. 36. S, 562 und ßd. 37, S. 460.)- Nach 
einer Mittheilung, die wir Herrn l\larqnis de Drce verdan­

ken, fand Herr Damour darin Kieselerde, Eisenoxyd, Ku­
J)feroxyd, Schwefel, Kohle und Kalk. - !Uerkwiirdig ist 

das s1iecifische Gewicht dieser Fragmente, nähmlich i,35. 
(nach einer Wiegung von Herrn Itumler) das geringste von 
allen bekannten llleteorsteinen. 

3. C a p I a n d. 
Dokkeweld bei Tulpagh, 70 englische llleilen von der C1t1istadt, 

am Vorgebirge der guten Holfnung in Afrika, 

t3, Oclober t S38, 9 Uhr !lforgen~. 

In die schwarze, matte, durch den Strich Glanz er­
langende, weiche und milde Grundmasse sind weissliche 
und grünliche, undeutliche Körner ( die wie Flecken aus­
sehen und wenig Körper zu haben scheinen) eingemengt; 
gediegen Eisen und Schwefelkies sind nicht sichtbar.- Ein 
höchst eigenthümlicher Meteorstein. 

Fragment mit etwas Rinde; von einem grossen, ein­
zeln gefallenen Steine von einigen Zentnern an Gewicht, 
der in viele 'frümmer zersprang. - % Loth. - 1842. 
XXXVI. 1. - Von dem kaiserl. russischen Minister in 
Hamburg, geheimen Rath ,·on Struve, in Tausch erhal­
ten. Dieser bekam das Fragment von Professor Mayer,_ 
der e~ vom Cap mitbrachte. 



16 

4.Chass g n y,. 
unweit Langres, Dep, de la Haute - Marne, Frankreich. 

3, October 1815 , S Uhr Vormittags. 

Lichte, blass gelblichgrüne , ins Graue ziehende 
Grundmasse, von kleinen, eckig- körnigen Zusammen­
setzungsstücken, welche Theilbarkeit besitzen und hie 
und da glänzende Schüppchen zeigen, die man leicht 
für fein eingemengten l\lagnetkies ansehen könnte, der 
jedoch, eben so wie das metallische Eisen ganz fehlt; 
in die Grundmasse sind nur schwarze , sehr feine Pünct­
chen von Chromeisen, oder 1\lagneteisenstein einge­
streut; die Rinde ist dick, matt, glatt und rissig. -­
Ein durch seine Beschaffenheit ganz isolirt stehender, 
höchst merkwürdiger Meteorstein. 

Zwei ßruchsliicke von einem einzeln CO gefallenen 
Steine, dessen Bruchstücke zusammen 8 Pfund wogen. 

1. Bruchstück mit etwas Rinde. -3 % Loth. -1840. 
IV. 2. - Aus der lleuland'schen, später lleath'schen 
1\Icteoriteu - Sammlung durch Herrn Pötschkc gekauft. 
Stammt aus der von Herrn Heuland angekauften :Mine­
ralien - Sammlung des Marquis de Drce in Paris. 

2. Bruchstück mit Rinde und einer anpolirten Fläche. 
- 2 5/ 16 Loth. - 1816. LXXVII. 1. - Ein Geschenk des 
vc1·storbenen Lucas Sohn, Garde adjoint am naturhisto­
rischen 1\Iuseum zu Paris. 

5. J u v c n a s (.J1ninas). 
(Lihonez), Dep. de l' . .\rderhe, Lan~u"doc, Frankreich. 

15. Juni 1821, ;-.wischen 3 und -l Uhr ~achmillag~. 

Aschgraue, dcullich aus zwei Gemengtheilen, einem 
weissen, zuweilen gdblichen, und einem schmutzig dun­
kelgrünen, welche in krystallinischen, eckigen Körnern 
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und Blättchen erscheinen, zusammengesetzte Grund­
masse • hie und da mit kleinen Höhlungen, in welchen 
diese ~wei Gemengtheile (Labrador'? und Augit) in klei­
nen, undeutlichen Krystallen erscheinen ; an einigen Stel­
len sind dieGemengtheilevon etwas gröbmem Korne und 
in runden oder länglichen Partien ausgeschieden, was 
jedoch nur auf polirten Flächen ganz deutlich ist. \V enig 
und höchst fein eingesprengter l\Iagnetkies. Glänzende, 
aderi"'e Rinde hie und da mit bi-aunen Tröpfchen. 

e ' 
Ein grosses und drei kleine Bruchstücke, von 

einem urossen Steine von 220 Pfund, wovon das Pa-
e 

riser l\luseum noch ein Stück von 84 Pfund Yenvahrt 
(Es fielen nebstdem noch einige kleinei-c Steine, deren 

Gewicht nicht bekannt ist.) 
t. Ein grosses Bruchstück mit einem kleinen Fle­

cken Rinde - 28i/2 Loth. -1822. LV. 1.- Von Herrn 

Lcman in Paris gekauft. 
2. Bruchstück mit anpolirter Fläche, ohne Rinde -

4 %
2 

Loth. - 1822. LVI. 1. - Ebenfalls von .Herrn Le-

rnau gekauft. 
3. Bruchstück mit Rinde, woran kleine; Tröpfchen 

sich zeigen. - 2 251:;2 Loth. -1822. LV. 2. - Von Herrn 

Leman gekauft. 
4. Bruchstück mit einer anpolirten Fläche (worauf 

die erwähnten kugeligen und länglichen, grobkörnigen 
Ausscheidungen zu sehen sind) und ziemlich viel Rinde. 
_ 2 3/

32 
Loth. - 1823. LIX. 1. - Von Herrn Lernau ge-

kauft. 
6. S t a n u e r u. 

Iglauer Kreis, !Uähreu, 
22. Mai 1808, gegen 6 Uhr Morgens. 

Die lockere, etwas poröse Grundmasse ist von zwei­
erlei Beschaffenheit; entweder (und diess ist meist der 

2 



18 

Fall) deutlich aus zwei Substanzen, einer weissen und 
einer grünlich schwarzen, bald ziemlich grob-, bald fein­
und sehr feinkörnig gemengt ; oder, wenn das Gemenge 
ganz innig ist, ganz einfach erscheinende Grundmasse· 

' letztere überhaupt seltener, und ganze, wenn auch meist 
kleine Steine constituirend. Die verschiedenen Grade des 
grob - oder feinkörnigen, aber doch noch unterscheid­
baren Gemengtseyns sind meist in einem und demselben 
Steine vorhanden , und verursachen ein fleckiges Aus­
sehen. Einzelne schwärzliche, meist län o-Jiche Körner 

I:> ' 

zuweilen auch unvollkommen kugelige schwarze Aus-
scheidungen, von eine1· anderen Art des Gemengtseyns 
herrührend, geben dem Steine zuweilen ein porphyr­
oder brcccienartiges Ansehen. Schwarze , die Masse 
durchziehende Gänge oder Adern sind höchst selten. 
Schwefelkies ist ziemlich sparsam, meist fein , zuwei­
len aber auch in einzelnen bohnengrossen Körnern ein­
gemengt; metallisches Eisen fehlt. Die Rinde ist aderio-o, 
oft rissig; mehr oder weniger, aber stets glänzend (wenn 
nicht durch läno-eres Lic.!rcn in der Erde Verwitteruno-o ~ ' I:> 

eintrat) , zuweilen wie gefirnisst; auch sind verschie-
denartige und unvollkommene Ueberrrndungen nicht 
selten. 

Vier und dreissig Stücke, theils ganze Steine, theils 
grössere odc1· kleinere Fragmente, in einem Gesammtge­
wichte von 27 Pfund, 22 5/;2 Loth, von den vielen ( etwa 
200 bis 300) der allda gefallenen Steine. 

Die folgende Reihe von ganzeu Steinen und ßruchstiicken der Me­
teorsteine von Stannern ist die grösste und vollständigste, die 
Je von einem Steinfall zusammengebracht worden ist, und 
stellt die interessantesten Verhältnisse dieser Steine hin­
sichtlich ihrer Gestalt, ihrer Uebenindnng, der !Uen211ng 
der Grundmasse 11, s. w. dar. Sie ist, mit Ausnahme eiui-
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11;er Stiicke, das llesultat der ßemiilrnugen der Herren von 
Schreibers und von Widmannstätten, die unmittelbar nach 
dem Ereigniss als kaiserl. Commissäre zur Untl'rsuchun~ 
desselhen nach Stannern abgeordnet wurden, Der von dem 
ersteren darüber in Gilbert' s Annalen der Physik, n. 29, 
vom .Jahre 1808, erstattete Bericht ist das Vollständigste, 
das je iiber einen Meteorstein - Niederfall bekannt gemacht 
worden ist, und hat, nebst ßiot's Bericht iiber den Stein­
regen von L' Aigle am meisten zur Beobachtung und Be­
kanntwerdung späterhin vorgefallene1· Niederfälle, auf .die 

111111 mehr Aufmerksamkeit gerichtet wurde, beigetragen. 

A.. Ga11ze u111I f'ast ganze Steine, 
oder doch in dem Zustande, wie Pie auf die Erde kamen. 

1. Der grösstc bekannte von den bei Stannern ge­
fallenen und nicht zertrümmerten Steinen, wahrscheinlich 
überhaupt der grösstc aller da gefallenen. - Beschrieben 
und abgebildet in des Dircctors v. Schreibers Beiträgen zur 
Geschichte und Kenntniss mctco1·ischer Stein- und 1\fo­
tallmasscn, Seite20, Taf.IV.-11Pfund 10%Loth.-
1809. VIJJ. 1. - Von Herrn Professor 1\likan in Prag • 
gekauft, \Vurdc von Herrn Apotheker Heller in Iglau in 
einem dcsshalb abgelassenen Teiche aufgefunden. 

2. Einer der grössten von den bei Stannern gefalle­
nen Steinen; besonders frisch, schön übcrrindct, auch 
merkwürdig wegen verschiedenartiger Beschaffenheit 
der Rinde. - Beschrieben und abgebildet in v. Sclueiber's 
Beiträgen, S. 27, Taf. V. Fig. 5. - 3 Pfund 21 Loth. -
1808. XXIV. 1. - \Vmde während des Aufenthaltes der 
Untersuchungs - Commission zu Stannern, im Monathe 
1\lai 1808, bei angeordneter Aufsuchung der gefallenen 
Steine aufgefunden. 

3. Einer von den grossen Steinen von Stanncm ; 
höchst ausgezeichnet und vortrefflich erhalten; merk-

2 '-l 
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wiirdig wegen seiner keilförmigen Gestalt und der Be­
schaffenheit der Rinde. - Beschrieben und abgebildet 
in Y. Schreiber's Beiträgen, Seite 30, Taf. VI. Fig. 1. -
2 Pfund 12"/2 Loth.-1808. XXIV, 2. - \Vie bei 2) er­
wähnt, während des Aufenthaltes der Commission auf­
gefunden. 

4. Ebenfalls einer von den grösseren Steinen; we­
o-en der strahlenförmio-en Ueberrindun

0
0- der Grundfläche b o 

merk1vürdig. - Beschrieben und abgebildet im auge-
fiihrten \V erke, Seite 32, Taf. VI. Fig. 2. - 1 Pfund 
113/4 Loth. -1808. XXIV. 3.- Ebenfalls in Folge de1· 
o-emachten Aufforderuno- während der Anwesenheit der b O 

Commission zu Stannern aufgefunden. 
5. Noch einer der grösseren Steine; sehr lehrreich 

wegen eine1· unvollkommen überrindeten Fläche, aus 
welcher die Grundmasse durchblickt. - Beschrieben und 
abgebildet im angeführten Werke, Seite 33, Taf. VI. 
Fig. 3.-1 Pfund 67/s Loth.-1808. XXIV. 4.-Aufge­
funden wie Nr. 2-4. 

6. Ein mittelgrosser Stein, anscheinend ein Bruch­
stück, oder die Hälfte eines Steines, aber im Herabfallen 
zerbrochen; die natürliche Bruchfläche theilweise ver­
ändert ( etwas braun gefärbt und mit einzelnen kleinen 
Rindetröpfchen besetzt), also in dem Zustande wie er 
auf die Erde kam. Ein seh1· belehrendes Stück. - Be­
schrieben und abgebildet im angeführten \Verke, S. 36, 
Taf. VI. Fig. 4. - 1 Pfund 7/s Loth. - 1808. XXIV. 5. -
Wurde am Tage des Ereignisses aufgefunden und später 
der Commission übergeben. 

7. Ganzer, mittelgrosser Stein, mit stark glänzen­
der Rinde, an einigen Stellen etwas entblösst. - 1 Pfd. 
1/ 4 Loth. - 1808. XXIV. 6. - Durch die Commission 
überbracht. 

21 

8. Ein mittelgrosser ganzer Stein, wenig verletzt, 
einige Kanten mit hervorragenden, scharfen Linien von 
Rindensubstanz. --- 23 %6 Loth. - 1809. IV. 2. - Von 
Herrn von '1V eil gekauft. 

9. l\littelgrosser ganzer Stein. Au einer Stelle ist 
ein Stückchen weggeschnitten und die l,'läche anpolirt. 
-197/a Loth.-1827.XXVII. 4048. - Aus der imJahre 
1827 an o-ekauften von der Nüll'schen lUineralien - Samm-o 
Jung. . 

10. l\littelgrosser ganzer Stein ( oder doch m dem 
Zustande, wie er herab kam), nur mit einer kleinen fri­
l-lehen Bruchfläche, dann einer grösseren Fläche, die 
während des Herabfallens entstand, braun gefärbt und 
mit hervoro-equollenen Tröpfchen von Rindensubstanz 
iibersäet ist Lehrreiches, sehr interessantes Stück. -
15Loth.-1809. IV.4. - Von He1·rn von '1Vell gekauft. 

11. Ein kleiner Stein, fast ganz, nur an dem einen 
Ende wahrscheinlich beim Fallen abgebrochen, vou 

' zungenförmiger Gestalt; von der Rinde glänzt, wahr-
scheinlich in Folge von Verwitterung während derselbe 
in der Erde lag·, nur das hervorragende Aderngeflechte. 
-107/a Loth.-1809. VII. 1. - Von Herrn Sonsluk ge­

kauft. 
12. Ein kleiner Stein, wenig verletzt, un,·ollkom-

men prismatisch. - 10i/2 Loth. - 1809. IV. 1. - Von 
Herrn von Weil gekauft. 

13. Ein kleiner, vollkommen ganzer, nicht im ge­
ringsten verletzter Stein; verschoben viereckig ... -
6 % Loth. -1827. XXVII. 4045. -Aus de1· von der Null­
schen J\lineralien - Sammlung. 

14. Ein kleiner, ganzer, fast prismatischer Stein, 
mit einer im Falle entstandenen, mehr oder weniger, meist 
jedoch sehr unvollkommen iibel"t'inclelen Brnchßächc ► ans-
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gezeichnet starke Ueberrindung der Bruchkanten. -
6 1/ 2 Loth. -1827. XXVII. 4046. - Aus der von der Nüll­
schen l\lineralien - Sammlung. 

15. Kleiner Stein, vollkommen ganz (nur eiue etwas 
gekrümmte Ecke ist abgebrochen und schwach ange­
klebt), die Form dreiseitig pyramidal; die Rinde schwach 
glänzend. - Beschrieben und abgebildet im angeführten 
lVerke, Seite 23, Tafel V. Fig. 1. - 51;16 Loth. - 1808. 
XXIV. 7. - lVie bei Nr. 2. bemerkt aufgefunden, und 
durch die Commission überbracht. 

16 a. Ganzer, sehr merkwürdiger Stein, von einer 
Seite zu gerundet, von der anderen kantig; auch von 
verschiedener Beschaffenheit der Rinde, welche, wo sie 
dicker isl, an den Kanten Hervorrao-ungen bildet die beim 

0 ' 
Festwerden der Rinde durch den Widerstand der Luft beim 
Herabfallen, und durch Verschiebungen an der damahls 
zähflüssigen Oberfläche entstanden seyn müssen. -
413/ 16 Lth. -1840. IV. 5. - Von Herrn Pötschke gekauft 

16 b. Kleiner, ganzer Stein, nur eine Ecke etwas ab­
gestossen, und die Spitze tl1eilweis abgeschlagen ; von 
vierseitig pyramidaler F-.orm mit schiefer Grundfläche• 

' zwei Seiten dick überrindet, stark glänzend, ziemlich 
glatt, die anderen matter und aderiger. - Beschrieben und 
abgebildet im angeführten lVerke, S. 24, Taf. V. F'ig. 2 
a et b. - 4 '½ Loth. - 1808. XXIV. 8. - Durch die bei 
Nr. 2 envähnte Commission überbracht. 

17. Kleiner, ganzer, an einer Kante der LärJO"e 
0 

nach entblösster Stein, von ungewöhnlicher Form, wie 
ein flaches Geschiebe. - 4 7/rn Loth. -1832. XVII, 1. -
Von dem k. k. Kämmerer, Grafen Eu o-en von Czernin 

0 ' eingetauscht. 

18. Kleiner, unregelmässiger Stein, an einer Kante 
der Länge nach angebrochen, wodurch eine feinkörnio-e 

" ' 
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fast homogen erscheinende, blaulichgrnue Grundmasse, 
mit ein Paar sehr feinen schwarzen Adern zum Vorschein 
kam; ziemlich stark glänzende Rinde, mit scharfen Er­
höhungen, Der ungewöhnlichen Grundmasse wegen 
merkwürdig. - 4%6 Loth. - 1808. XXIV. 9. - Durch 
die bei Nr. 2 erwähnte Commission überbracht. 

19. Sehr kleiner, ganzer, nur· an einer Kante etwas 
angebrochener Stein, einer der kleinsten von diesem 
SteinfaHe. -- Beschrieben und abgebildet im angefülu·­
ten Werke, S. 25, Taf. V. Fig. 3. - Kaum 5/s Loth. -
1808. XXV. 1. - Durch das Kreisamt zu Iglau einge­
sendet. 

20. Ein sehr kleiner, und , so viel bekannt, der 
kleinste , dei· bei Stannern gefallenen Steine , vollkom­
men ganz, flach, fast linsenförmig·. - Beschrieben und 
abgebildet im angeführten Werke, S. 27, Taf. V. Fig. 4. 
- 7/32 Loth. -1808. XXV. 2. - Durch das Kreisamt zu 
Jglau eingesendet. 

B. Drt1elu1tüeke, 

21. Grösse1·es Bruchstück mit Rinde, merkwürdig 
wegen der deutlichen Ausscheidungen von .!Uagnetkies, 
wovon eine erbscngross ist. - Beschrieben und theil­
weise abgebildet in dem angeführten lV erke, Seite 69, 
1'af. VII., untere Reihe, l\füiel-Figur. - 13 1;16 Loth. -
1808. XXIV. 10. - Durch die bei Nr. 2 erwähnte Com­
mission überbracht. 

22. Grösseres Bruchstück mit Rinde und cinm· un­
vollkommen überrindeten Bruchfläche; die Grundmasse 
theilsgrob-, theils feinkörnig, grau.-111/16 Lth.-1809. 
IV. 3. - Von Herrn von lVell gekauft. 

23. Fast rundes Bruchstück, mit ganz frischen 
Bruchtlächcn und etwas }linde ; die Gemengtheile von 
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dem gewöhnlichen mittelfeinen Korne, und vorzüglich 
auf einer der Flächen sehr deutlich erkennbar; auch 
Magnetkies ist deutlich, aber sparsam eingesprengt. -
7 %_6 Loth. -1827. XXVII. 4049. -Aus der von der Nüll­
schcn Mineralien - Sammlung. 

24. Längliches Bruchstück , mit etwas Rinde und 
einer anpofüten Fläche; merkwürdig wegen der Rinde, 
die theils glänzend, thcils durch Verwitterung matt, und 
mit Tropfen und Perlen von Rindcnsuhstanz besetzt ist. 
Ein Thcil der l\indc ist auch, was höchst scHcn vor­
kommt, buntfärbig angelaufen. Die polirte Fläche zeigt 
Ausscheidungen des schwärzlichen ßestancl111cilcs, daher 
eine unvollkommen porphyrartige Structur. - 6 % Lth. -
1808. XXIV. 11. - Durch die bei Nr. 2 erwähnte Com­
mission überbi-acht. 

25. Bruchstück, allerseits mit sehr frischen Bruch­
flächen, ohne Rinde; das Gemenge ist ziemlich fein­
körnig und an einigen Stellen von dunklerem Grau ; der 
Magnetkies ist darin nicht zu unterscheiden. -6 5/ 16 Lth. -
1809. XXIV. 12. - Durch die bei Nr. 2 erwähnte Com­
mission überbracht. 

26. Längliches Brnchstück, mit ziemlich viel Rinde. 
Man sieht beinahe noch die ganze Contur des m·spriing­
lichcn Steines. Das Stück ist desshalb merkwürdig, weil 
an den oberen Bruchflächen Spuren von neuer Rinden­
hildung sichtba.r sind, und der l\Iagnetkics daselbst bunt 
angelaufen ist. -4 5/J6 Loth. -1808. XXIV. 13. - Durch 
die bei Nr. 2 erwähnte Commission überbracht. 

27. Viereckiges Bruchstück, mit abgenützte1· Bruch­
fläche und mit Rinde; in der Grundmasse sind dunkel­
graue, dichte Ausscheidungen vorhanden. - Besclirieben 
und (nicht gut) abgebildet in dem angeführten ,verke. 
S. 59, Taf. VII. 1 Fig, der oberen Reihe. - 3 H/i6 Loth. -
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1808. XXIV. 14. - Durch die bei Nr. 2 erwähnte Com­
mission überbracht. 

28. Kleines Bruchstück mit poröser Rinde, von wel­
cher ein Theil schuppig abgesprungen ist, und eine 
zweite matte und rnuhcRindenlagc zum Yorschcinc brachte. 
l\Ierkwürdig ist dieses Fragment noch durch die Erschei­
nung, dass, wahrscheinlich auf einer während des Falles 
entstandenen Kluft, Rindcnsubstanz in dus Innere des 
Steines einzudringen begann, und nun, innerhalb des 
Randes, der Bruchfläche aufsitzt. -Beschrieben und abge­
bildet im angeführten \Vcrke, S. 38, Taf. VI. Fig. 5. 
- 3f/4 Loth. -- 1808. XXIV. 15. -- Durch die bei Nr. 2 
erwähnte Commissisn überbracht. 

29. Kleines Bruchstück mit Rinde und einer anpolir­
ten Fläche von marmorirtem Ansehen , welche, wie die 
ganze Masse des Stückes ( eine Selte11heit bei den Stei­
nen von Stannern ), ein Paar dünne schwarze Adern clmch­
ziehen. - 3 ''/a Lotl1o -1808. XXIV. 16. - Durch die bei 
Nr. 2 erwähnten Commission überbracht. 

30. Kleines Bruchstück mit Rinde, von welcher die 
obere, glänzcncle Lage theilweise abgesprungen ist. Die 
Grundmasse ist dicht, dunkelgrau, hie und da sind un­
deutliche, kugeliche Ausscheidungen von derselben Sub­
stanz wahrnehmbar. -2 1/ 2 Loth.- 1808. XXIV. 17. -· 
Durch die bei Nr. 2 erwähnte Commission überbracht. 

31. Kleines Bruchstück mit Rinde, Die Grundmasse 
feinkörnig, von einer dünnen, schwarzen Ader durch­
zogen. -1 5/:;2 Loth. -1808. XXIV. 20. - Durch die bei 
Nr. 2 erwähnte Commission überbracht. 

32. Kleines Bruchstück mit Rinde ; die zwei erdigen 
Gemengtheile an ein Paar Stellen mit deutlicher Theil­
barkeit. -f3j,2 Loth.-1808. XXIV.19. -Durch die bei 
Nr. 2 erwähnte Commision überbracht. 
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33. Acht kleine }'ragmente zum Studium der Rinde 
und der Grundmasse. - 11/ 2 Loth. - 1808. XXIV. 20. 
- Aus dem durch die Commission überbrachten Doub­
letten - Vorrathe. 

7. C O ll S t a ll t i ll o p e 1. 
Auf dem Fleischplatze, im Inneren dieser Stadt. 

Juni 1805, an hellem •rage. 

Graue, durch innige 1\Icngung der zwei erdigen Ge­
mengtheile homogen erscheinende Grundmasse , ganz 
wie bei der zweiten , selteneren Varietät der Steine von 
Stannern ; schwach glänzende Rinde. 

1. F'ragment mit etwas Rinde, von einer dünnen 
schwarzen Ader durchzogen; von einem der mehrernn 
allda gefallenen Steine. - 7/16 Loth. - 1832. XXVIII.1. -
Wurde vor mehreren Jahren (zwischen 1818 - 1820) 
dmch Herrn Leopold Fitzinger's Vermittlung von Frei­
herrn Nell von Nellenburg, jetzt Hofrath der k. k. 
Hofkammer in Wien, der den Stein durch den ver­
storbenen Sohn des damahligen k. k. Internuntius in Con­
stantinopel, Baron von Stü1·mer, bekam , als Geschenk 
erhalten. 

Wir haben uns in Constanti110pel durch Reisende wiederhohlt, 
aher immer erfolglos bemiiht, uns von diesem, mitten in 
einer grossen Stadt erfolgteu Meteorstein-Fall, der allda 
nun schon ganz vergessen ist, weitere !Uusterstiicke z:, 
verscbalfeo. 

8. J O II Z a C. 
(Barhezienx) Dep. de Ja liasse Charente, Frankreich, 

13. Juni 1819, 6 Uhr Morgens. 

Lichtaschgraue Grundmasse, aus zwei ziemlich 
gleichförmig gemengten Substanzen, einer weissen und 
eine1· schwärzlich grauen, bestehend; die letztere fast 
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vorherrschend und in eckigen Kryställchen oder rundli­
chen Körnern erscheinend. Sehr wenig und höchst fein 
eingemengter Magnetkies. Glänzende, aderige Rinde. -
Ein der ersten, gewöhnlichen Varietät der lUeteorsteine 
von Stannern ähnlicher Meteorit. 

Ein fast ganzer Stein und Ein Bruchstück von den 
mehreren allda gefallenen Steinen, deren Anzahl und Ge­
sammtgewicht nicht bekannt geworden isl. 

1. Ein fast ganzer Stein; eine Ecke abgeschnitten, 
die Schnittfläche unvollkommen polirt; ausserdem auch 
noch andere kleine Entblössungen des Innern. - 31 
tt;,,_6 Loth. -1829. XXXIV. 1. -Aus der Verlassenschaft 
des Herrn Leman in Paris, durch Professor Desmarest 
eingetauscht. 

2. Fragment mit Rinde und ganz frischem Bruche. -
4¼Loth.-1840. IV. 3. -Aus der Heuland'schen, spä­
ter Heath'schen l\Ieteoriten - Sammlung durch Herrn 
Pötschke gekauft. Stammt aus der de Dree'schen l\Iine­
ralien - Sammlung. 

9. ß i a I i s t o c k. 
(Beloslock), Dorf Koasti-Knasti, im gleichnahmigen Gouv., 

lln~sland. 

5. October alten Styls, 1827, zwischen 9 und 10 Uhr l\Torg„ns. 

Lichtaschgraue, wenig zusammenhängende, nicht 
schwer zerreib liehe Grundmasse, aus einem schnee­
weissen, einem graulich schwarzen und einem schmutzig 
spargelgrünen Minerale gemengt; die letzteren, nähm­
lich das schwarze und grüne Mineral, treten auch in 
grösseren eckigen Körnern, und zum 1'heile auch in 
rundlichen Pa1·tien auf, und verleihen dem Ganzen ein 
breccien- und conglomeratartiges Aussehen; auch die 
weisse feldspathartige Substanz sondert sich an einigen 
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Stellen, doch noch immer mit den anderen Substanzen 
gemengt, deutlicher aus, und verursachet dadurch eine 
gefleckte Zeichnung. Der l\'lagnetkics ist in geringer 
l\'lenge vorhanden. Glänzende poröse Rinde. (Nahe ver­
wandt mit den Steinen von Lontalax, Nobleborough und 
:Mässing.) 

1. Fragment mit Rinde von einem der mehreren allda 
gefallenen Steine, wovon de1· grösste 4 Pfund wog. -
3% Loth. - 1839. XXII. 1. - Aus de1· JUincrnlieu­
Sammlung der königl. Universität zu Berlin durch Pro­
fessor W eiss eingetauscht, 

1 O, L o n t a I a x. 
Fricderichshanuu, Switai11ola (nach Chladni Sawotai1>0la), Gou1·. 

Wiburg, Fiuuland. 

13. December 1S13, 

Lichtgraue , körnige , wenig zusammenhängende 
Grundmasse , ang·cfüllt mit Einmengungen von kleinen, 
olivengrüncn , dann schwärzlichen , eckigen , selten 
rundlichen Körnern, die vorwaltend sind und dem Gan­
zen ein porphyr - oder brcccienartiges Aussehen gebeu, 
endlich weisscn feldspathartigen Körnern. Ein Korn vou 
l\lagnetkies ist deutlich wahrnehmbar, sonst scheint der­
selbe fein eingesprengt zu seyn. Die Rinde glänzend, 
aderig. 

t. Bruchstück von einem der mehreren allda gefal­
lenen 1 aber bei dem Schmelzen des Eises meist in einen 
See versunkenen Steine ; etwa die Hälfte eines kleinen 
Steines; mit Rinde und einer geschnittenen Fläche. -
t Loth 1 schwach. - 1832. XXX. 1.-Von dem verstor­
benen Grafe11 Gregor von Razoumovsky in Tausch er­
halten. 
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11, Nobleborough, 
oder J'.lioblehoro, im Staate lllaine, in den vereinigten Staaten von 

Nord-Amerika. 

7. August 1S23, zwischen 4 und 5 Uhr Abends. 

In jeder Beziehung dem Steine von Lontalax so ähn­
lich, dass die dort gegebene Beschreibung auch vollkom­
men auf den Stein von N oblcborough angewendet wer­
den kann ; nur scheint letzterer noch weniger Zusam­
menhang zu besitzen, und daher zerreiblicher zu seyn. 

1. Drei Bröckchen , wovon das grösste mit Rinde, 
von einem allda gefallenen Steine von 4 bis 6 Pfund, 
(ausser welchem noch andere gefallen seyn sollen.) -
3;a Loth. - 1838. XXV. 5. - Aus der chemahls Hculand­
schen l\Icteoriten - Sammlung durch Herrn Pötschkc ge­
kauft. Herr Heuland erhielt diese Fragmente durch Pro­
fessor Silliman aus Nord -Amerika. 

12, M ä s s s i n g. 
(St. Nicolas) bei Altötting, Landgericht Eggenfelden in Baiern. 

13. Hecember 1S03, zwischen 10 und 11 Uhr Yormitlags, 

Graulich weisse , ziemlich lockere Grundmasse, 
meist aus einem, wie Feldspath aussehenden, schnee­
weissen l\lineral bestehend 1 worin kuglige Ausscheidun­
gen von unreiner, pistaziengrüner Farbe, mit ziemlich 
vollkommenen schiefwinklichen Thcilungstlächcn, dann 
eckige, schwal'Ze 1 und endlich ganz kleine Körner von 
olivengrüner Farbe eingemengt sind. -Von metallischen 
Gemengthcilen ist Magnetkies allein deutlich zu erkennen. 
- Ein höchst ausgezeichneter, dem Steine von Lontalax 
verwandter Meteorstein. 

Zwei kleine Fragmente von einem daselbst einzeln 
gefallenen Steine von 3 ~-/r, Pfund. 
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1 a. Ein kleines Fragment ohne Rinde. - 3/ 32 Loth, 
schwach. -1832. XXIX. 3. - Durch Director von Schrei­
bers im Jahre 1832 als Geschenk erhalten, welcher das­
selbe im Jahre 1811 von Herrn Lavater in Zürch bekam. 

1 b. Kleines 1!..,ragment mit frischem Bruch und ohne 
Rinde.- 3/ 32 Loth.-1843.XXII. 1. - Von Herrn Johann 
von Charpentier, Bergwerks - Director zu ßex in der 
Schweiz, in Tausch erhalten. Herr von Charpentier be­
kam das Fragment von Chladni. 

13. P a r m a. 
Casignano, oder eigeu tlich Pieve die Casignano, bei Borgo St. Vo. 

mino, im Herzogthume Parma. 

19, April 1808, :'llillag~. 

Lichtgraue Grundmasse, mit vielen kleinen kugeli­
chen und eckigen Ausscheidungen, welche letztere dem 
Steine ein breccienartiges Ansehen geben ; mit fein ein­
gesprengtem gediegenen Eisen und l\Iagnetkies, welch 
letzterer vorwaltet und auch in grösseren Partien auf­
tritt. Schwach glänzende , fast matte Rinde. 

Zwei Bruchstücke von einem der allda in grösserer 
Anzahl gefallenen Steine. 

1. Bruchstück mit Rinde und einer anpolirten Fläche. 
- 3 i9/:;2 Loth. - 1816. XXXI. 33. c. - Auf Vermittlung 
desDirectors von Schreibers während seiner Anwesenheit 
zu Paris im Jahre 1815, durch Tausch aus dem königl. 
Museum der Naturgeschichte erhalten, 

2. Kleines Bruchstück mit Rinde und einer nicht po­
Iirten Schnittfläche. -1 Loth-1841. XIV. 11. -Aus der 
Heuland'schen Meteoriten - Sammlung durch Herrn 
Pötschke gekauft. Stammt aus der :Mineralien - Samm­
lung des l\Iarquis de Drce. (Durch Verwechslung mit dem 
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Fallorte Bcrlanguillas erhalten, passt aber an das vom 
Pariser Museum erhaltene Stück Nr. 1 an, ist also da­
von in Paris abgebrochen worden.) 

14. S i e n a, 
i m G r o s s h e r z o g t h u m e 'f o s c a n a. 

16. Juni 1794, nach 7 Chr Abenu~. 

Hellgraue, zuweilen rostbraun gefleckte Grundmasse, 
mit vielen , theils lichtgrünlichen, theils schwärzlichen, 
selten kugeligen, meist eckigen Ausscheidungen , die 
dem Ganzen ein breccien - oder porphyrartiges Ansehen 
verleihen; mit vielem, grösstentheils fein eingesprengten, 
manchmahl aber auch in Kömern eingewachsenen Mag­
netkies und weniger, fein eingesprengtem metallischen 
Eisen. Matte, zum Theil rissige und dadurch weiss gea-

derte Rinde. _ 
Drei vollkommen ganze, aber sehr kleine, dann 

drei ganze, aber angebrochene oder angeschnittene Steine, 
und Ein Bruchstück ( etwas mehr als die Hälfte eines 
Steines), zusammen also sieben Stücke von den sehr 
vielen, jedoch meist kleinen allda gefallenen Steinen. 

t. Ein selu kleiner ganzer Stein. - 7132 Loth, schwach. 
_ 1832. XXIX. 4. - Geschenk von Herrn Director von 

Schreibers. 
2. Ein ebenfalls sehr kleiner ganzer Stein. -9132 Loth, 

schwach.-1817. XLVII, t. - Durch Vermittlung des 
Professors, Freiherrn von Jacquin, aus Italien zu Kauf 

erhalten. 
3. Ein kleiner, fast ganzer Stein, mit einer Brnch-

fläche. - i7/32. L!h,-1817. XLVII. 2. - \,Vie Nr. 2 dmch 
Freiherrn von Jacquin erhalten. 
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4. Ein kleiner, länglicher, ganzer Stein , mit Rinde 
von zweifacher Beschaffenheit. - 5 / 8 Loth, schwach. -
1827. XXVII. 4051. - Aus der im Jahre 1827 angekauf­
ten von der Nüll'schen Mineralien - Sammlung. 

5. Ein fü1· diese Localität nicht ganz kleiner, fast 
ganzer Stein , mit einer grösseren und einigen kleineren 
Bruchflächen. - 113 / 16 Loth. - 1817. XL VII. 3. - \Vie 
Nr. 3 durch Freiherrn von Jacquin erhalten. 

6. Ein grösseres Bruchstück ( etwas mehr als die 
Hälfte eines Steines), mit einer Bruch- und einer anpo­
lirten Fläche. -Beschrieben und abgebildet in v. Schrei­
bers Beiträgen, S. 14, Taf. II. und S. 61, Taf VII. -
13J4 Lth. - 1809.XX. 1. - Vom Obersten von Tihavsky 
als Geschenk erhalten. 

7. Ein grösse1·er, fast ganzer Stein, mit einer Schnitt­
und einer polirten Fläche , auch einer ~ruehfläche mit 
zwei V e1·tiefungen , WQ.rin sich eine schwarze Substanz 
zeigt. Die Rinde zum Th eil mit Eindrücken.-61/32. Lth. -
1822. XX. 1. - Durch Herrn Chierici aus Florenz zu 
Kauf erhalten. 

15, E n s i s h e i m, 
im ehemahligen Elsass, jetzt Dep. du Haut - Rhiu, Frankreich, 

7. November 1492, zwischen 11 und 12 Uhl' ~littags. 

Dunkelgrnue, rostbraun gefleckte Grundmasse, stel­
lenweise lichter, wodurch ein unvollkommen breccienar­
tiges Aussehen entsteht, das auf polirten Flächen noch 
deutlicher wahrzunehmen ist. Das nicht häufig und meist 
fein eingesprengte metallische Eisen, und de1· vorwal­
tende, theils fein eingesprengte, theils in kleinen Flecken 
und Adern auftretende l\fagnetkies sind, vorzüglich erste-
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res, auf den Bruchflächen schwer, dagegen auf .polirten 
Flächen deutlich zu erkennen; sehr ausgezeichnete und 
zahlrniche, schwarze, glänzende Ablösungsflächen, die 
den Stein fast schiefrig, und daher leicht spaltbar machen ; 
auch schwarze glänzende Blättchen , die kurze Ablö­
sungsflächen sind. -Ein höchst eigenthümlicher, mit kei­
nem andel'en verwechselbai·cr 1\Ieicorstcin. 

Ein grosses und vier kleine Bruchstücke, sämmtlich 
ohne Rinde, von einem sehr grossen, einzeln gefallenen 
Steine von 270 Pfund. 

1. Ein grosses Bruchstück,-24ifiiLlh.-1813.XL. 
1. - Durch Vermittelung des kaiserl. Ministers Freiherrn 
von Hügel, während der Invasion der verbündeten Mächte 
im Jahre 1813, aus Colma1· in Elsass als Geschenk er­
halten. 

2. Kleineres Brnchstück, -5 %2. Lth. -1841. VI. 71. 
- Von de1· königl. sächsischen l\lineralien - Niederlage 
zu Freiberg gekauft, 

3. Bruchstück. - 4 3132 Loth.-1827. XXVII. 4053. 
- Aus der von der Nüll'schen l\Iinernlien - Sammlung. 

4. Längliches Bruchstück, mit zwei anpolirten Flä­
chen. - 2 '¾ Loth. -1825. XLII. 59. -Aus der Minel'a­
lien - Sammlung des Grafen Fries gekauft, 

5, Kleines Bruchstück, mit einer an pofüten Fläche. 
":'"'" 1 % Loih. --Von 1809. XIX. 1. - Geschenk vom ver­
stol'benen l\Iajor v. Schwarz. 

Der l\Ieteorstein von Ensishcim ist der älteste von allen, die 
sich bis an unsere Zeit der Zertriimmerung, dem Verstreu~n 
und endlichem Vergessen und \Vegwerfen entzogen haben, 
Er verdankt seine Erhaltung dem Umstande, dass Kaiser 
lllaximilian I. während seines Falles sich in oder bei En~is­
heim befand, und den Stein in den Chor der Kirche zu En­
l!lisbeim aufhiingen lies11, mit dem Verbothe, für Niemanden 

3 
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etwas davon abzuschlagen, In der llevolutionszeit wurde 
der Stein auf die öffentliche Bibliothek zu Colmar gebracht, 
und viele Stiicke davon abgeschlagen, Er befindet sich jetzt, 
beträchtlich vermindert , neuerdings in der Kirche zu Eu­

sisheim. 

16. L' A i g I e. 
(La Yassolerie, Fontenil , St, Michel, St. Nicolas, Das - Vernet 

etc ... ) Normandie. Dept. de l'Orne, Frnnkreich. 

26, April tSOJ, 1 Uhr Nachmittags, 

1'heils licht-, theils du11kelg1·aue, meist rostbraun 
geßeckte Grundmasse; die lichteren und dunkleren Par­
tien entweder fleckenartig neben einander, oder die 
lichte Grundmasse von einem dunkleren, bald dickeren, 
bald diinneren aderigen Gewebe dUl'chzogen, dessen Ze].­
len die lichteren Stellen sind. In diese ungleich gefärbte 
Grundmasse sind breccien - oder porphyrartig lichtere 
oder dunklere , eckige Körner ode1· Ausscheidungen ein­
gemengt (zuweilen auch schwarze, bohnengrosse Par­
tien, dm·ch das Zusammenfliessen des schwarzen Adern­
geßechtes entstanden). Das gediegene Eisen ist in ziem­
licher Menge, zum Theil grob, der Magnetkies nur äuS­
serst fein eingesprengt. Schwarze Ablösungsflächen sind 
nicht seUen. Die Rinde ist matt, nicht rauh. - Ein Me­
teorstein .von eigeuthümlicher Beschaffenheit. 

Dreizehn Stücke von den sehr vielen (2000 bis 
3000) der allda gefallenen Steine, darunte1· vier ganze 
Steine. 

.. ) Es werden hier und bei anderen ausgedehnteren Steinfällen 
mehrere Orte genannt, theils weil die Steine bei allen die­
sen Orten niederfielen, theils weil sie zuweilen mit ver­
schiedenen Ortsbezeichnungen in Handel kommen, und man 
sie dann fiir das Product verBchiedener Ereiguili~C halten 

könnte. 
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1. Grosser, ganzer, ringsum überrindeter Stein.-2 Pfd. 
22Lth,-1841.XIV. 1. - AusclerHeuland'schen Samm­
lung dUl'ch Herrn Pötschke gekauft. Herr Heuland kaufte 
den Stein von Herrn Lambotin in Paris. 

2. Grosser, ganzer, überrindeter Stein, von dem 
ein dabei befindliches und anpassendes Eck abgebrochen 
ist ( auch die Kanten sind hie und da , wie gewöhnlich, 
etwas abgestossen) ; an ein Paar Seiten mit Eindrücken. -
Beschrieben und abgebildet in von Schrciber's Beiträgen, 
S.12, Taf. II. - 1 Pfund 30lfa Loth - d' I. 6, -Wurde 
durch den verstorbenen k. k. Naturalien - Kabinetts - Di­
rector Stütz, im Jahre 1803 von einem Franzosen ge­
kauft. 

3. Fast ganzer Stein, mit einer anpolirten Fläche, -
22 i/8 Loth, - 1840. XI. 2. -- Von Herrn von Scala ge­
kauft. Stammt aus der gräflich Razoumovsky'schen Mi­
neralien - Sammlung. 

4. Ein sehr kleiner, aber ganzer Stein, nur an einer 
Kante, und auch hie1· zum Theil während des Falles ver­
brochen und wieder unvollkommen überrindet; hellgraue 
Grundmasse. - 29/32 Loth.-1816. XXXVI. 35. - Durch 
Director v. Schreibers während seiner Anwesenheit in Paris 
im Jahre 1815 voml\Iinernlienhii.ndler Lambotin erkauft. 

5. Ein li"'ragment ( wohl 2/:; des ganzen Steines); mit 
anpolirter Fläche. - 8%Loth. - 1827. XXVII. 4050.­
Aus der Mineralien - Sammlung des Herrn von der NüII. 

6. Ein frisches Bruchstück mit etwas Rinde, und 
den iu der Beschreibung erwähnten, schwarzen, boh­
nengrossen Einmengungen, -6 2f/32Lth. -1824. XLVIII. 
1, - Durch den Herausgeber zu Kauf erhalten. 

7. Brnchstück mit gekrümmter Ablösungsfläche; eine 
polfrte Fläche ist rostbraun gefleckt. - 3%2 Loth. -1808. 
IV, 1. - Durch Herrn Apotheker Moser in Paris gekauft. 

a• 
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8. a. und b. Zwei Bruchstücke mit Rinde und anpo­
lirten Flächen, welche viele rostbraune Flecken zeigen. 
(\Varen zu einem Versuche einige Zeit in der Erde ver­
graben). -15/~2 Loth und i9/32 Loth. - Aus den Doublet­
ten. - Von Herrn Lambotin in Paris im Jahre 1815 
g·ekauft. 

9. a und b. Zwei Bruchstücke mit rostbraunen, an­
polirten Flächen. - 3,4 Loth und H/i6 Loth. - Von 1816. 
XL. 31. - Durch Director v. Schreibers im Jahre 1815 
in Paris gekauft. 

10. Kleines Bruchstück mit frischem Bruche; die 
Rinde mit weissen Adern, - ¾ Loth. - 1816. XL. 31. -
Wie Nr. 9 angekauft, 

11. Ansehnliches Bruchstück, mit grosser, frischer 
Bruchfläche , "·eiche das in der Beschreibung erwähnte 
aderige Gewebe, wodurch ein marmorirtes oder breccien­
artiges Ansehen entsteht, deutlich wahrnehmen lässt; 
mit llinde. - 133/4 Loth - 1843. XXIX, 1. -VonHrn. 
~..,ran~ois l\larguier in Tausch erhalten, 

Die l\leteorsteine von L'Aigle sind die verbreitetsten und ge­
meinsten in l\lineralien-Sammlungen. Ein l\lineralien-Händ­
Ier in Paris, Herr Lambotin, Jrnufte davon so viel a11f, als 
er in L'Aigle und de1· Umgegend zusammen briugen konnte. 
Lauge war der Preis derselhen 8 bis 10 Francs fiir die Unze. 

Jetzt ist davon iu Paris uicltts mehr zn erhalten. 

17, L i p o II a s, 
(jn Chladni, vielleicht durch ein-en Druckfehler, unrichtig Lapo• 
nas) bei Pont de Vesle nnd Dourg en Dresse, De11t. de l'Ain, 

Frankreich, 

7. September t753, 2 Uhr :Sachmittags, 

Du11kel asch- oder blaulich - graue Grundmasse mit 
Rchwärzlich grauen Partien, welche dieselbe durchzie-
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hen und fleckig oder marmorirt aussehen machen ; beide 
mit Rostflecken und ziemlich deutlichen, aber mit der 
Grundmasse fest verwachsenen, kugeligen Ausschei• 
dung; mit fein und mittelfein eingesprengtem, metallischen 
Eisen und sehr fein eingesprengtem l\lagnetkies. l\latte 
Rinde. - Gleicht fast vollkommen den l\Icteorsteinen von 
L'Aigle. 

Zwei Bruchstiicke von einem der zwei allda gefalle­
nen Steine, welche zusammen 31 ij2 Pfund wogen. 

1. Fragment mit viel Rinde und ausgezeichneten Ein­
drücken an der Oberfläche, - 4 i 5/ 32 Loth. -1838. XX V. 
3. -Aus der Heulancl'schen l\leteoriten-Sammlung durch 
Herrn Pötschke gekauft. Das Stück lag früher in der 
von Herrn Heuland erkauften l\lineralien - Sammlung des 
Herrn l\brquis de Dree in Paris. 

2. Ein ganz kleines, anpolirtes Bruchstück, ohne 
Rinde. - S;,,_6 Loth, - 1832. XXIX. 1. - Geschenk von 
Herrn Director von Schreibers, welcher dieses kleine 
Fragment während seines Aufenthaltes zu Paris im 
Jahre 1815, aus der de Dree'schen l\lineralien - Samm­
lung erhielt. 

Nach dem, was Digot de JUorogues in dem Werke: Memoire 
sur les chutes des 11ierres, Seite 334, von einem in dem l\lu­
seum de Dree hefindlicheu ltleteorstein von unbekannter Ab­
kunft erwähnt, ist es wohl nur Vermuthung, dass die, ob­
wohl nur in sehr wenig Sammlungen vorhandenen Steine von 
Lipouas wirklich von dieser Localität sind. Es heisst da, 
nachdem die aufunsereExemplare, die aus desl\Jarqnis ,Je Dree 
Sammlung stamme11, vollkommen anwendbareDiagnose ge­
,!!;ebeu ist: Je 1,resume qu'elle (Ja pierre d'origi11e inconnue) 
peut etre l'une de celles tombces a Liponas en 1753, r,e 
qui paroit probalile a JU, Leman, tant a cause de Ja rna­
niere, dor1t eile est J>arvenue :1 IU. de Dree, c111e per son 
volnme et sei autres cnracteres. 
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18, C h a n t o n n a y. 
Zwischen Nautes und La Rochelle, Dept, de Ja Vendee, 

Frankrelcl1. 

5, August tS12, Nachls 2 Chr, 

Die Grundmasse zeigt stellenweise eine ganz ve1·­
schiedene Beschaffenheit; sie ist nähmlich theils, und 
. zwar bei weitem vorherrschend, schwarz, schwach schim­
mernd und dicht , wie: mancher Basalt; theils dunkel­
grau, brnun gefleckt, mit schwarzen Streifen oder Li­
nien durchzogen und daher von marmorirtem Ansehen. 
(Auch die schwarze Grundmasse hat, was aber nur auf 
polirten Flächen zu bemerken ist, vereinzelte, meist 
aber undeutliche, lichtere Flecken, und ist mit einem 
breiten, noch schwärzeren, aderigen Geflechte durch­
zogen). Ziemlich viel theils fein, theils in hirsekorngros­
sen Körnern eingesprengtes metallisches Eisen; ,~eit we­
niger und höchst fein eingesprengter l\lagnetkies. Un­
deutliche, matte Rinde. - Ein höchst eigenthümlicher Me­
teorstein; nur die lichteren Stellen gleichen zum Theile 
den Steinen von~Seres und Barbotan. 

Ein grosses und dl'Ci kleinere Fragmente von einem 
einzeln gefallenen Steine von 69 Pfund. 

t. Grosses Bruchstück; die schwarze Grundmasse 
vorherrschend; hie und da Rinde; mit einer anpolirtcn 
Fläche. - 4 Pfund 5 % Loth. - 1818. XXXVIII. 1. -
AufVermittlung des He1·ausgebers während seinesAufcnt• 
haltes zu Paris im Jahre 1818 von Professor Brochant 
zu Kauf erhalten. 

2. Bruchstücke mit polirter Fläche, ohne Rinde, 
von dem Stücke Nr. 1 abgeschnitten. - 7 3/ 8 Loth. -
Von 1818, XXXVIII. 1. - Wie Nr. 1 erhalten. 

3. Frisches Bruchstück , ganz schwarz,· zum Theil 
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verrostet, mit einer undeutlichen Ablösungsfläche. -
12n1:;! Loth. - 1834, XIX. 12. - Von Herrn Doctor 
Bondi in Dresden gekauft. 

4. Kleines Bruchstück, grnu und schwarz gefleckt; 
ohne Rinde. - 2 %,2 Loth. - Aus den Doubletten, -
Von Herrn G, B. Sowerby Sohn in London erhalten. 

19. R c n a z z o, 
bei Cento , Provinz Ferrara, im Kirchenstaate, 

15, Jänner 1824, zwischen 8 und 9 Uhr Abends, 

l\Iatte, sclrivarze Grundmasse, mit reichlich einge­
mengten, mit der Gmndmasse porphyrartig und fest 
verwachsenen, licht grauen, kugelichen Ausscheidungen; 
ziemlich viel metallisches Eisen, theils sehr fein, theils 
gröblich, meist in die Grundmasse, selten in die kugeli­
chen Ausscheidungen eingesprengt und die letzteren oft 
ringförmig umgebend; der l\fagnetkies, wenn er vorhan­
den ist , so fein eingesprengt, da.ss er nicht unterschie­
den werden kann, Matte, oder schwach schimmernde 
Rinde, mit rundlichen, wie schuppig aussehenden Erhö­
hungen. - Ein höchst merkwürdiger Meteorstein von ganz 
eigenthümlichem Aussehen, fast wie Obsidianporphyr. 

Ein Fragment und ein Blättchen von einem der drei 
allda aufgefundenen Steine, 

1. Fragment mit Rinde von zweierlei Beschaffenheit 
und einer anpolirten Fläche. - 2 7/t6 Loth. - 1839. XII. 
1. - Von Professor Abbate Ranzani in Bologna iu 
Tausch erhallen. 

2. Plättchen mit zwei anpolirten Flächen und mit 
etwas Rinde (von Nr. 1 abgeschnitten), - 7ht Loth. --­
Von 1839. XII, 1. -
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20. R i c h m o n d. 
Chcsterfield - County, Staat Virginien, Kord-Amel"ika. 

4, Juni l S.2S, 9 Uhr Jrorgcns, 

Schwarzgraue , weisslichgrau gesprengelte und 
rostbraun gefleckte Grundmasse, worin sich kleine Höh­
lungen b~finden ; mit vielen kugeligen Ausschcidung·en, 
zum The1le von schmutziggrüner ~-.arbe; mit viel ein­
g~sprengtem, fein zertheiltem ~Iagnetkies (<for, wie bei 
viclen anderen Meteoriten, auf Bruchflächen deutlicher 
zu sehen ist, als auf polirten Flächen) und mässio- und 
mittelfein eingesprengtem metallischen Eisen, Der )Iao-­
netkies kleidet einige der oben erwähnten Höhlun a:n 
aus, und ist darin zuweilen kugelig und bunt angelaufen. 
In eii1e1· Vertiefung eines der Bruchstücke ist ein Eisen­
korn sichtbar. l\latte, poröse und, wie es scheint leicht 
ablösbare Rinde. - Ein merkwürdiger Meteorstei:1, von 
ganz eigenthümlicher Beschaffenheit. 

Drei Bruchstiicke von einem einzeln gefallenen Steine 
von 4 Pfund. 

1. Frisches F1·agment mit Rinde. - 3 % Loth, -
1840. XIX. 4. - Von He1-rn Heuland in London n-ekauft 

0 ' 

de1· das Stück von Herrn Shcpard aus Nord -Amerika 
erhielt, 

2. Bruchstück ohne Rinde. - 3 211:;2 Loth. - 1834. 
XXXI. 21. - Durch Baron Lederer, k. k. General-Con­
sul in New- York, in Tausch erhalten. 

3. Kleines Bruchstück mit einer anpolirten Fläche-. 
- ½ Loth. - Von 1830. XI. 14, - Ebenfalls durch Ba­
ron Lederer aus Nord-Amerika in Tausch erhalten. 
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21. W e s t o n, 
im Staate Connccticut, Xord -Amerika, 

14, Dozemher 1807, o•;~ Uhr :!llorgen~. 

Die Grundmasse zeigt zwei verschiedene Farben­
nuancen, eine dunkelasch.!!'1·aue und eine helle o-rau-

~ ' e 
lichweisse, die wohl meist)in einem und demselben Steine 
neben einander auftreten, vielleicht aber doch jede für sich 
auch ganze, wenn gleich kleine Steine constituiren mö­
gen, Jedenfalls sind von den F'rag·menten, die uns zu Ge­
bothe stehen, oder die wir zu sehen Gelen-enheit hatten e ' 
die einen mauchmahl bloss hell g·raulichweiss, und dann 
meist mit braunen Rostflecken besäet', die anderen bloss 
dunkel aschgrau, so dass man Steine von verschiedenen 
Steinfällen vor sich zu haben glaubt. In anderen meist 
grösseren Stücken, sieht man jedoch die hellgraue Nü­
ance bald in grfüsseren Pa1·tien, hald in Flecken in der 
dunkelgrauen auftreten und überzeugt sich dadurch leicht 
von der Identität des Fund - oder Fallortes. Höchst aus­
gezeichnet sind in den Meteorsteinen von ,v eston, die in 
grosser Menge und Vollkommenheit, aber nur in ge­
ringer Grösse auftretenden kugligen Ausscheidungen, die 
jedoch in den dunkleren Partien weit ausn-ezeichneter e 

erscheinen. Metallisches Eisen ist in ziemlicher Meno-e e 

vorhanden aber meist fein eingesprengt; noch feiner 
der auf Bruchflächen leicht wahrnehmbare Magnetkies. 
Die Rinde ist sehr rauh und uneben, matt oder schimmernd. 
- Eine sehr charakteristische, leicht erkennbare Varietät 
von Meteorsteinen. 

Fünf Fragmente von ung-Ieicher Beschaffenheit von 
den sehr vielen und mitunter sehr grossen daselbst ge-
fallenen Steinen. · 

1. Fragment mit frischem Bruch und unvollkommc­
her Rinde; die Substanz des Steines vorherrschend dun-
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kelgrau mit licht grauen Flecken.·- 3 Loth. -1840. IV. 4. 
-Aus der ehemahls Heuland'schen1 späther Heath'seben 
Meteoriten-Sammlung durch Herrn Pötschke angekauft. 
Stammt aus der de Drce'schen Mineralien-Sammlung. 

2. Fragment mit anpolirter Fläche ohne Rinde; dun­
kelgraue Grundmasse mit sehr vielen und ausgezeich­
neten kugligen Ausscheidungen; die Bruchfläche zum 
'l'heil rostbraun gefleckt.- 2%6 Loth.- 1812. XIII, 6.­
Von dem verstorbenen Mineralien -Händler Barton ein­
getauscht. 

3. },,ragment mit sehr unebener Rinde; die Grund­
masse dunkelgrau mit einzelnen lichtgrauen Flecken. -
2u132 Loth. - 1838. VIII. 1. - Von der Frau Johanna 
von Henikstein, gebornen von Dickmnnn - Secherau ein­
getauscht. Befand sich frühe1· in der Mineralien - Samm­
lung des k. k. Hofrathes von Gersdorf. 

4. Kleines Fragment mit etwas Rinde. Lichtgraue 
Grundmasse mit Rostllecken j die kugligen Ausscheidun­
g•rn nicht sehr deutlich; das mctalischc Eisen und der 
Magnetkies fein eingesprengt. - 1Hh2 Loth. - 1821. 
L. 42. - Durch Baron Lederer, k. k. General- Consul 
in New - York, von Dr. l\litchill in 'fausch erhulten. 

5. Kleines Eragment ohne Rinde; die Grundmasse 
theils hellgrau mit Rostflecken, theils dunkelgrau mit kug­
ligen Ausscheidungen. -1 %2 Loth. -1812. XIII. 7. -
lUit Nr. 2 vo11 dem verstorbenen Mineralien - Händler 
Barton eingetauscht. -

22. L a B a f f e , 
2 Iieues siiilich von Epinal, De11t, des Vosges, Frankreich, 

t?. September 1822. T Uhr :llor1rcns. 

Lichtaschgraue oder graulichweisse, rostbraun ge­
fleckte, durch eine grosse Menge von klein kugligen Aus-
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scheidungen kömig erscheinende Grundmasse; mit vielem 
theils fein, theils mittelfein eingesprengten metallischen 
Eisen und sehr fein eingesprengtem l\lagnetkies; matte 
oder schwach schimmernde Rinde.- (Ist von den lichteren 
Abänderungen der Steine von \Veston nicht zu unter­
scheiden.) 

1. Fragment mit Rinde und kleiner, (ohne Smirgel) 
unvollkomnen anpolirter .Fläche (von einem einzeln ge­
fallenen Steine von unbekanntem Gewichte). - "-%6 Loth. 
- 1840. XXIX. 2. - Vom königl. Museum der Natur­
geschichte zu Paris auf Vermittlung des Herausge­
bers, während seines Aufenthaltes zu Paris in 'fausch 
erhalten. 

23. ß e n a r e s. 
(Kraklrnt) in Ostindicu. 

JJ. Dezemher 1798. 8 Uhr Abenl!s. 

Lichtgraue Grundmasse, ganz angefüllt mit theils 
kugligen, theils unvollkommen nierförmigen, oder seltener 
auch eckigen Ausscheidungen von grünlicher Farbe, die 
mit der Masse nur wenig zusammen hängen, daher aus 
der Grundmasse hervonagen , oder beim Herausfallen 
kuglige Eindrücke hinterlassen. Von den metallischen 
Einmengungen ist de1· Magnetkies in grösserer Menge 
als das gediegene Eisen, beide jedoch ziemlich sparsam 
vorhanden. Matte Rinde, durch welche noch die einge­
mengten Kugeln zu unterscheiden sind. 

Drei Bruchstücke von den vielen allda gefallenen 
Steinen. 

1. Grosses Fragment mit ausgezeichneten und gros­
sen Kugeln; mit Rinde. - 1 Pfund, "-1~6 Loth. - 1840. 
IV. 1. - Aus der Heath'schen l\Ieteoriten - Sammlung 
durch Hrn. Pötschke gekauft. Herr Heath bekam das 
Stück in Madras, 
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2. Bruchstück mit Rinde von doppelter Beschaffen­
heit und einer anpolirten Fläche. - Beschrieben und abge­
bildet in v. Schreibers Beiträgen, Seite 62. 'faf. VII. -
4H/

16 
J,oth. - 1807. XLIV. 1. - Geschenk von dem ver­

storbenen Lord Greville in London. 
3. Bruchstück mit Rinde und einer frischen Bruch­

fläche• die einn-eschlosseneu Kügelchen sehr klein -
' e 

1 %.6 J,_vd1. -- 1838. XL. 1. - Von Herrn Doctor Jakob 
Ba<er in Wien eingetauscht. Ist de1· kleinere Theil eines 
}'ragmentes, das aus der Heuland'schen, später Heath­
schen Meteoriten - Sammlung stammt, 

24. Gouvernement Poltala, 
Ohue uähere Angahe des Fundortes erhalten; (nicht zu verwech­

seln mit Kuleschofka, das ebenfalls im Gouv. Poltava liegt). 

Auch llie Fallzeit ist niclll milgelheill worden. 

Dunkel aschgraue Grnndmasse, ganz erfüllt mit einer 
Menge von kugligen, zuweilen auch eckigen Ausschei­
dungen von schmutzig grünlichgrauer Farbe. Der l\lag­
netkies, zuweilen bunt angelaufen, sondert sich in grös­
seren körnigen Partien aus , ist jedoch meist nur sehr 
fein eingesprengt. Das metallische Eisen ist in ziemlicher 
Menge und meist fein eingesprengt. Matte, poröse Rinde. 
- Einer der ausg·ezeichnetestenMeteorsteine; am nächsten 
den Steinen von Weston und Krasno - U gol verwandt. 

1. Bruchstück mit Rinde und einer anpolirten Fläche. 
- 5i/8 Loth gut.-1838. XXVIII. 1. - Von der kaiserl. 
russischen Akademie der Wissenschaften zu Petersburg 
durch Pl'ofessor Kupffer in Tausch erhalten. 

l:"eber diesen nicht öffentlich bekannt ~ewordenen Steinfall, der, 
wie schon oben hemerkt wurde, mit dem von Kuleschofka 
11icht zu verwechseln i~t, fehlen alle historischen Nachrichten. 
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25. Krasno-Ugol· 
(I{rasnoi- Ugol) Gouv. Räsan, llussland, 

9, September 1829, 

Dunkelgraue Grundmasse, etwas dunkler, als bei 
dem Steine aus dem Gouv. Poltava, mit welchem der 
l\leteorit von Krasno - U gol fast vollkommen identisch ist; 
nur zeigt das kleine Fragment keine grösseren Ausschei­
dungen von l\fagnetkies; auch ist die Rinde etwas ver­
schieden, weniger porös und mehr glatt. 

1. Fragment mit Rinde und einer anpolirten Fläche 
- i9/32 Loth, - 1839. XXVIII. 1. - Von der Mineralien­
Sammlung der königl. Universität zu Berlin durch Herrn 
Professor Weiss in Tausch erhalten. ,vurde von dem 
dort aufbewahrten }..,ragment abgeschnitten, welches diese 
Universität aus der Sammlung der kaiserl. Akademie der 
Wissenschaften in Petersburg dmch Herrn Professor 
Kupffor erhielt. 

26. E r x I e b e n , 
zwischen lUagdcburg und Hclmstädt, 11re11ssische Provinz Sachsen, 

ts, April tSt2, 4 Chr Nachmiltags. 

Dunkelaschgraue, sehr dichte und auf Bruchflächen 
ziemlich homogene Grundmasse, mit etwas dunkleren, 
klein kugeligen Ausscheidungen, die auf Bruchtlächen 
fast gar nicht, deutlich hingegen auf polirten Flächen 
zu erkennen sind; viel , aber sehr fein und gleichförmig 
eingesprengtes gediegenes Eisen; viel, höchst fein ein­
gesprengte1· Magnetkies, der, wie gewöhnlich, auf Bruch­
flächen leichter waluzunehmen ist, als auf polirlen Flä­
chen. (Das Umgekehrte gilt vom metallischen Eisen.) 
Dünne, matte Rinde, die zuweilen nur in Flecken und 
Pünktchen auftritt und wie ausgeschwitzt aussieht. - Ein 
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durch seine Dichtheit, anscheinende Homogenität der 
Grundmasse, und das feine und gleichförmige Gemenge 
der letzten mit den zwei metallischen Gemengtheilen sehr 
ausgezeichneter 1\leteorstein ; von allen anderen, mit 
Ausnahme desjenigen aus dem Gouvernement Simbirsk 
höchst verscl1ieden, 

t. Ein dreieckiges Bruchstück, von einem einzeln ge­
fallenen Steine von 4 %. Pfund; mit etwas Rinde und einer 
anpolirten Fläche. - 3 Loth - 1814. XXII. a, 1. - Ge­
schenk von dem verstorbenen Professor Blumenbach in 
Göttingen. 

27. Go u ver n e m e n t S i m b i r s k. 
Ohne uähere Angabe des Fallortes und ohne Augabe der Fallzeit 

erhalten, 

Dunkelgraue, feste und dichte Grundmasse, aus wel­
cher auf polirten Flächen kleine, dunklere, in's grünlich­
o-raue ziehende Körner unterscheidbar sind; mit mässig 
:iel, jedoch meist mikroskopisch fein und nur in einzel­
nen Körnchen etwas gröber eingesprengtem metallischen 
Eisen, und höchst fein eingesprengtem Magnetkies, l\Iatte, 
dünne unterbrochene und fast um· schorfartige Rinde. 

' (So wenigstens an dem kleinen uns zu Gebothe stehenden 
Stücke). - Ein sehr merkwürdiger und eigenthümlicher, 
nur dem Meteorsteine von E1·xleben verwandter l\feteorit. 

1. Fragment mit Rinde und einer kleinen anpolirten 
),läche. - i7/32 Loth.-1838.XXVIII.4.-Von der kai­
serlich russischen Akademie der Wissenschaften zu Pe­
fersbm•o- durch Herrn Professor Kupffer (leider ohne e, 

irgend eine historische Notiz, um die wir uns späte,· 
erfolglos bemühten), in Tausch erhalten. 
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28, M a u e r k i r c h e n , 
Im Innkrelse, Oesterreich ob der Enns, (Gehörte znr Zeit des Fal• 

les zu Baiern,) 

~o. :Sovembcr 1768, 4 Uhr :Sachmillags, 

Sehr hellgraue, fast weisse, wenig· zusammenhän­
gende, nicht schwer zerreibliche Grundmasse, mit ziem­
lich vielen, auf den Bruchflächen wenig wahrnehmbaren, 
auf Schnittflächen aber leichter erkennbaren kugeligen 
Ausscheidungen; fein eingesprengtes metallisches Eisen 
und viel , sehr fein eingesprengter Magnetkies, der sich 
zuweilen in grösseren Körnern, von Hanfkorn - bis Boh­
nengrösse, aussondel'f. Matte Rinde. - Ein durch seine 
helle Farbe und leichte Zerreiblichkeit sehr ausgezeich­
neter Meteorstein. 

Zwei Bruchstücke von einem einzeln gefallenen 
Steine von 38 Pfund; beide mit Rinde. 

1. Ein grösseres 'Bruchstück mit nicht ganz frischen 
Bruchflächen, und einer kleinen polirten Fläche. 
23 21;.,2 Loth. - d' I. 7. Durch Professor Chladni im 
Jahre 1805 in Tausch e1"11alten. 

2. Ein kleines, aber ganz frisches Bruchstück. -
9u 132 Loth. -1825. XLII. 8. - Aus der Mineralien-Samm­
lung des Grafen Fries gekauft. 

29. N a s h V i I I e, 
Dorf ode1· Gegend? nrake - Creek, 18 engl, Meilen von Nashvillr, 

Staat Tennessee , Nord - Amerika, 

o. Jlai t82T, 4 Uhr ~achmillags, 

Lichtgraue, durch undeutliche, kugelige Ausschei­
dungen schwach gefleckte, nicht stark zusammenhän­
gende , und daher schwer polirbare Grundmasse; seJ,r 
viel fein eingesprengter l\Iagnetkies, der auch iu hanf„ 
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grossen Partien auftritt; das metallische Eisen fein ze1·­
streut und in geringer :Menge eingesprengt. Matte, ziem­
lich glatte Rinde. 

1. Fragment mit Rinde, vou einem faustgrossen 
Stücke im Museum des Yale - College zu New -Haven 
in Nord - Amel'ika abgeschlagen. (Es fielen mehrere 
Steine, wovon 5 gesammelt wurden, dernn einer 11 Pfd. 
wog.) - 1 21132 Loth. - 1840. XXXII. 1. - Dul'ch Ve1·­
mittlung des Herrn Baron Lederer, östel'r, Gencral-Con­
suls in New- York, von Herrn Professor Silliman in 
New-Haven in Tausch erhalten. 

30. L II C e, 
en Maine, jetzt De11. de Ja Sarthe , Frankreich. 

13, September 1768, 4 1/'/. L'hr Xachmi!lags, 

Lichtgraue, mit Rostflecken durchsäete Grundmasse, 
mit undeutlichen kugeligen Ausscheidungen; fein und 
mittelfein eingesprengtes gediegenes Eisen; sehr fein 
eingesprengter 1\fagnetkies; rauhe, matte Rinde. 

Frag~ent von einem einzeln (1) gefallenen Steine 
von '7if2Pfund. 

1. Kleines Fragment mit Rinde und einer anpolirten 
Fläche. - i7/32 Loth. - 1838, XXV. 6. - Aus der ehe­
mahls Heuland'schen , dann Heath'schen ]Ueteoriten­
Sammlung durch Herrn Pötschke gekauft. Das Stück 
lag früher in der von Herrn Heulancl angekauften Mine­
ralien - Sammlung des Ma1·quis de Dree in Paris. 

In der königl, Jllincralien-Sammlnng zn Berlin befindet sich ein 
Fragment von Luce, das mit der Chladni'schen lUeteoriten­
Sammlnng dahin kam, 1111d von dem am Wiener llaiserl. Mi­
neralien-Kabinette befindlichen verschieden ist, Das Berli• 
1ier ist dunkelaschgrau, und ganz den Steinen von Lime1·ik 

und Tipperary iihulich, Chlaclni sagt uicht, von wem er sein 
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Stiick erhielt, Das unsere stammt aus der de Drc!e'schen 
Sammlung, wo es schon ßigot de Morogues sah, der vom Steine 
von Lucc sagt: La pierre tomhee 1\ Luce , en t 768, est ra.:. 
rile 1\ reconnoitre it canse de I& teinte uniforme tres- claire; 
eile est asse„ compacte i\ grains /ins, et nc presente aucun 
filon, (Siehe den Auhaug; Description comparative de qnel­
ques pierres lomhees du cicl, Seite 335 in Bigot's \Verke: 
l\lemoire historic111e etuphysir111e sur Jes chu!es des pierreli 
tomhees s111· Ia surfnce de Ja terre a diverses eporp1es. 
Orleans 1812.) Lcman churakterisirt den Stein von Lucc fol­
gender !\lassen: Pierre d'un gris cendre pale, avec nne infi­
nit<, de petits point11 hrillan!s, d'1111 jaune pale, enveloppce 
tl'nne cro11!e 11oire etc, (Siehe den Artikel Picrres me!eori­
rJ11es in dem i.\"ouveau Dirtionnaire d'histoire naturelle 
Yol. XXVI. Paris 1818,) 

Anhang. Die nachfolgenden zwei Stücke sind mit 
dem l\leteorstein-Fragment Nr. 1 von Lucc, mit Aus­
nahme der Beschaffenheit der Rinde, was jedoch nicht 
viel bedeuten will, vollkommen identisch, wurden aber 
mit der Angabe anderer Localitäten erhalten , mit denen 
sie nicht übereinstimmen. \Vir lassen sie desshalb hier 
anhangsweise folgen, ohne übrigens die Localität Lucc 
zu verbürgen. 

2, Brnchstück mit llinde und polirter ~'läche. -
8 13/32 Loth. - 1841. XIV. 5. - Aus der I-leuland'schen 
Sammlung durch Herrn Pötschke gekauft, mit der Eti­
quette: Limerik. Herr Heuland glaubt den Stein von 
Herrn Professor Gieseke aus Dublin erhalten zu haben; 
es dürfte jedoch eine Ve1·wechslung eingetreten seyn, 
welche leicht Statt findet , wenn man die Stücke 
nicht durch aufgeklebte Etiquetten_ oder Nummern unter­
scheidet, - Dieses Fragment wird wohl gleichfalls aus der 
Sammlung des Marquis de Drce he1·stammen. 

3. Kleines Bruchstück mit ehrns Rinde, dicken, 
4 
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schwal'zen Adern und anpolirter Fläche. - 19/,2 Loth. -
1841. XIV. 6.-Aus derHeuland'schen Sammlung durch 
Herrn Pötschke angekauft. -Erhalten mit der Localität 
Toulouse. Stammt aus des l\lmquis de Drcc lUineralicn­
Sammlung. 

31. L s s a. 
(Slrnt(ow, Wustra,) 1l1111zla11cr Kreis, ßühmen, 

Licht graue, feinkörnige Grnndmassc, in wclchei· 
zwa1· nicht auf Bruch-, doch auf anpolil'ten ~'lächen, hell­
graue, kugelige oder ornle, mit der Grundmasse innig 
zusannnenhängende Ausscheidungen wahrzunehmen sind; 
ziemlich viel, aber höchst fein ei11gesprc11gtes metallisches 
Eisen, ungefähr eben so viel, sehr fein eingesprengter, 
zuweilen aber auch in ·Jiuseugrossen Partien auftrctcndc1· 
l\Iagnetkies. Feiuc, scltcne1· dicke Adern dUl'chziehen die 
Grnndmasse 11ach verschiedenen l\ichtungen. l\IaUc H.inde. 

Ein grosser, ganzer Stein und zwei Frag·mentc von 
den vier ode1· fünf der allda gefallenen Steine. 

1. Grosser, ganzer, 7 Zoll laug·cr Stein von umc­
gelmässiger Form ( unvollkommen vierseitig, prismatisch), 
mit vielen kleinen Eindriicken an der Obedläche; an zwei 
Stellen mit Brnchflächcn und kleinen, beim Falle entstan­
denen Beschädigungen an den Kauten. - Beschrieben 
und abgebildet in v. Schreibers Bciträgc11, S. 17, Taf. 111.-
5 Pfund, 17% Loth. - 1809. XVII. 1. - Ist vom Lis­
saer \Virthsehaftsamle an das ßunzlauer Kreisamt, 
dm·ch dieses an das königl. böhmische Gubcrnium und 
weile1· an die vereinigte k. k. Ilofkauzlei in "ricn einge­
sendet worden, welche den l\Ietcorstein Seiner l\Iajestät 
clcm Kaiser Franz überreichte, der ihn 1809 durch den 
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J{errn Oberstkämmerer, Grafen von Wrbna, dem k. k. 
Hof - Mineralien - Kabinette übergeben liess. 

2. Bruchstück mitRinde und einer anpolirtenFläche. 
-3f/;;2 Lth. -1808. XXVI. 1. -Wurde durch daskönigl. 
böhm. Gubemium eingesemlct. 

3. Brnchstück mit Rinde und theilweise frischem Bru­
che. -2 i 7/ 32 Loth. -1838. XXIV. 1. - Von Herrn Gu­
bernialrath Neumann in Prag in Tausch erhalten. 

32, 0 w a h u. 
(Oahn odcl' ,voahoo), eine der Sandwich - Inselu, deren Haupt­

ort Hunororu (oder Houololu), 

t5, Septcmhcr t825, !Uorgens. 

Lichtaschgraue, etwas in 's Grünliche ziehende, durch 
eingemengte kugelige Ausscheidungen mein· oder weni­
ger deutlich g·efleckte Grnndmasse, durchzogen von 
einer grossen Anzahl schwarzer Adern, die sich zum 
Theil auch verästeln; schwarze, graphitartig glänzende 
Ablösungen; ziemlich viel, meist fein eingesprengtes 
gediegenes Eisen; sehr fein eiugesprengte1· Magnetkies; 
matte, schwarze, zum Theil in'sBräunlichrnthe umgeän­
derte Rinde. Eines von den zwei vorhandenen Stücken 
zeigt auch 1·ostbrauue Flecken in der Grundmasse, in 
Folge der durch Umstände erfolgten, theilweisen Oxydi­
rung des metallischen Eisens, welches die Umgebungen 
färbte. Dieses Kennzeichen kann daher vorhanden seyn, 
ode1· auch fehlen , und ist somit überhaupt nicht bezeich­
nend. (Dieser l\Icteorstein steht dem von Lissa am 
nächsten.) 

Zwei Fragmente von den zwei allda gefallenen 
Steinen, wovon jeder ungefähr 15 Pfund wog. 

1. Fragment mit Rinde und einer unvollkommen nn­
-" ;;i 
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polirten Fläche. -2 Lth. - 1842. XXXIV.1. --- Durch den 
Cnratordes Yale-College zu New-Haven in No1·d-Amc­
rika, Herrn B. Silliman, in Tausch erhalten. Der 2 Pfund 
schwere Stein, von dem dieses Fragment herrührt, wurde 
von dem Rev. l-lenryBingham von den Sandwich-Inseln 
nach Nord-Amerika gebracht. 

2. Fragment mit Rinde und anpofüter J:t'Iäche. -
3 1/2 Loth. - 1839. XXX VII. 1. - Von der kaisei-1. rus­
sischen Universität zu Dorpat durch den Professor und 
Staatsrath, l\Iol'itz von Engelhardt, in Tausch erhalten. 
\Vurde von dem in der Dorpater Universitäts - Sammlung· 
aufbewahrten Stücke , welches der damahls auf Owahu 
anwesende Herr Ernst Hoffmann, jetzt Professor in 
Kiew, von der Kotzebue'schen \V eltumseg-Iung mit­
brachte , abgeschnitten ( dabei aber leider mit Oehl ge­
tränkt). 

33. C h a r k o w. 
(Uohrik) Gouv, Cbarkow, Ukraine, llussland. 

1. Oclober 17S7, 3 l:hr l\achmillags, 

Lichtaschgraue Grundmasse , mit eingemengten, 
undeutlichen Körnern, die etwas in's Grünliche ziehen; 
in mässiger lUenge und meist fein eingemengtes metalli­
sches Eisen; selu fein eingesprengter l\Iagnetkies; matte, 
glatte Rinde. - Das sehr kleine Fragment zeigt keine 
schwarze Adern oder Ablösungen, die jedoch vorhanden 
seyn können. 

1. Kleines J:t'rag·ment mit Rinde und einer kleinen, 
mit Quarzpulver pofüten Fläche, von einem der mehreren '? 
allda gefallenen Steine. - 3/ 32 Loth. - 1839. XXII. 4. -
Von der l\Iineralien - Sammlung der königl. V niversität 
zu Berlin durch Herrn Profcsso1· "\Veiss in Tausch er­
halten. Stammt aus der Chladni'schen l\lcteorilcn-Samm­
lung. 
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34. Z a b o r c z i k a. 
('.\'ach einer brieflichen .\ngahe von Professor Eichwald Sahorytz) 

am Flusse ~Inn: oder Sluiseli '? Gouv. Volhyuien, Jtussland+ 

30, }Uärn allen Slyls 1S18. 

Lichtaschgrnue, chll"ch undeutlich eingemengte Kör­
ner von einer andel'Cn Nuance von Grau nicht ganz ho­
mogen aussehende Grundmasse, mit kleinen braunen Rost­
flecken; ziemlich viel eingesprengter :Magnetkies. Ueber 
das Verhältniss des eingemengten metallischen Eisens 
liisst sich aus Mangel eine1· polirten Fläche an dem klei­
nen zerklüfteten Stücke nicht urtheilen. Rinde ist an 
dem Fragmente nicht vorhanden. 

1. Kleines Fragment ohne Rinde. (Die Zahl der ge­
fallenen Steinen ist unbekannt.) - %6 Loth. - 1839. 
XXII. 3. - Von der Mineralien-Sammlung der königl. 
Fniversität zu Berlin durch Herrn Professor \Veiss in 
Tausch erhalten, welcher das Fragment vom Professor 
Storodeki in "\Vilna erhielt. • 

35, ß a c lt m II t. 
Gouv. Ekalerinoslaw, Jlnssland, 

:i, Fehrnar 1 SH. 

Lichtaschgraue Grundmasse, durch undeutliche, 
auf polirten Flächen melu wahrnehmbare, kugelige Ein­
mengungen schwach gefleckt; nicht viel mittelfein einge­
sprengtes metallisches Eisen; ziemlich viel, meist sehr 
fein eingesprengter Magnetkies. llinde fehlt dem Yor­
handenen Fragmente. 

1. Fragment ohne Rinde uull eine1· un,·ollkommen 
anpolirten Fläche von einem einzeln gefallenen Steine 
Yon 40 Pfund. - 7/a Loth. - 1840. I. 1. - Vom l\li­
neralien -Kabinette der königl. tTniversität zu Berlin in• 
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•rausch erhalten. Das Stück, von welchem dieses Frag­
ment abgeschnitten wurde, stammt aus Klaproth's 
Sammlung. 

36, p O I i t Z, 
(Köstritz) bei Gera im Fiirstenllrnme Heuss. 

t3. Octoher 1S19, s l'hr Jiorgens. 

Lichtaschgraue Grundmasse, mit undeutlichen brau­
nen Flecken und schwarzen Punkten; die kugeligen Aus­
scheidungen mehr oder weniger deutlich; schwarze Adern 
scheinen ( so viel nach den vorhandenen kleinen Stücken 
geurtheilt werden kann) nur seltener aufzutreten; ziem­
lich viel, jedoch meist fein eingesprengtes metallisches 
Eisen; weniger und höchst fein eingesprengter l\lagnet­
kies; matte, ziemlich dicke Rinde. 

Drei Bruchstücke von einem einzeln gefallenen, 
7 Pfund schweren Steine. 

1. Flaches Bruchstück mit viel Rinde. - 9/16 Lth. -
1840.XXIII. 2. - Von Doctor Bondi in Dresden o-ekauft 

" ' der es von Herrn Laspe in Gera erhielt. 
2. a. Kleines Bruchstück mit Rinde. - 7J.;;2 Loth. -

1839. XXII. 5. - Von der 1\Iineralien - Sammlung der 
königl. U niversilät zu Berlin durch Herrn Professor lV ciss 
in Tausch erhalten. Stammt aus der Chladni'schen Me­
teoriten - Sammlung. 

2. b. Kleines Bruchstück ohne Ilinde; von zwei Sei­
ten anpolirt. -% Loth. -1839. XXII, 6. - lVie Nr. 2a. 
erhalten. 

37, 1( u I c s c h o f k a. 
llomenskysche1· Kreis, Gouv. Poltawa, Hussland, 

12. lHärz 1s11, um ~litternacht. 

Lichtascl1graue, stark zusammeuhäugende Grund-· 
masse, mit höchst feinen, schwer unterscheidbaren 
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braunen Piinktchen. Auf polirten Fächen sind undeutli­
che, kugelige Ausscheidungen, vieles, theils fein, theils 
grob eingesprengtes metallisches Eisen und ziemlich viel, 
aber hi:ichst fein eingesprcngte1· Magnetkies wahrzuneh­
men; letzterer ist auch auf den Bruchflächen leicht zu 
unterscheiden. De11 Stein durchziehen hie und da dünne 

' schwarze Adern; auch sind schwarze Ablösungsflächen 
vorhanden. Dicke, matte oder etwas schimmernde Rinde. 

Zwei Bruchstücke von einem einzeln gefallenen 
Steine von 13 Pfund. 

1. Bruchstück mit Rinde und einer anpolirten Fläche. 
- 8 27132 Loth. - 1838. XXVIII. 6. - Von der kaiserl. 
rnssischen Akademie der ,vissenschaften zu Petersburo­o 
durch Herrn Professor Kupffer in Tausch erhalten. 

2. Bruchstück mit Rinde. -23/a Lth. - 1841.JII. 18. -
Von Hrn. Dr. ßaader gekauft, welcher das Bruchstück von 
Hrn. Apotheker Krämmerer in Petersburg eintauschte. 

38, S I o b o d 1, a., 
Gonv, Smolensk, llussland. 

IO, August 1818. 

Lichtgrane, rostbraun gefleckte, mit feinen, schwar­
zen Adern durchzogene Grundmasse ; mit vielen, abc1· 
undeutlichen kugeligen, meist jedoch eckigen , mit der 
Grundmasse fest verwachsenen Ausscheiduno-en die 

" ' dem Steine ein marmorirtes Aussehen geben; ziemlich 
viel, theils fein, theils miHclfcin eingesprengtes metal­
lisches Eisen; weniger, selu- fein eingesprengter l\Iag­
netkies; fast matte, oder nur schimmernde Rinde. 

Drei Bruchstücke von einem einzeln gefallenen Sleine 
von 7 Pfund. 

1. Bruchstück von schwarzen Adern durchzoo-en 
mit Rinde und efoei- anpolirten Fläche, - 4 %1 Loth~ ~ 
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1829. LVI. 15. - Von Doctor Fiedler in Dresden ge­
kauft, mit den imaginärnn Fundörtern: Urnl und Ufa. Herr 
Fiedler erhielt dieses Fragment vom Herrn G. ß. Sowcrby 
in Lon~on. 

2. ~'risches Bruchstück mit etwas Rinde und einer 
Ablösungsfläche. - 3 3h 2 Loth. - 1841. XIV. 9. -Aus 
der Heath'schen (früher Ileuland'schen) Meteoriten­
Sammlung durch Herrn Pötschke gekauft, mit der Et,i­
quette: Timochin. - Stammt aus der Sammlung des Sir 
Alexander Chrichton, l\·elche in London durch Herrn 
Sowerby versteigert wurde. Dieses Fragment, so wie 
Nr. 1, sind von einem grösseren Stücke abgeschlagen, 
welches nunmehr Baron Reichenbach in Wien aus der 
Heuland'schen Sammlung besitzt. 

3. ~'ragment ohne l\inde, mit anpolirter Fläche. -
1 % Loth. - 1839. XXVIII. 2. - Aus der ]Uineralien­
Sammlung der königl. Universität zu Berlin durch Pro­
fessor \V eiss mit dem Fundorte Slobodka, Gouv. Smo­
lensk, Russland (gefallen 10. August 1818) in Tausch 
erhalten. Stammt aus der von der Berliner Universität 
angekauften Bergemann'schen )lineralien - Sammlung. 

Ob die aufgestellten drei Fra11;me11te wohl sicher von einem und 

demselben Fundorte, auch wirldich ,·011 Slohodka seyc11, 
bleibt noch etwas zweifelhaft. 

39, M i I r n a. 
(c.;ugari~ch: !Uilyau), Dorf Pusinsko Selo, eine Meile südlich vou 

llilena, "'ara~dincr Comilat, Croatien. 

26, c\pril 1S4i, 3 Uhr :Sacluuittag~. 

Lichtaschgraue Grundmasse mit braunen Rostflecken, 
undeutlichen, etwas dunkleren, kugeligen Ausscheidun-: 
gen, ziemlich viel fein und rnittelfeih eingesprengtem me­
talli~chen Eisen und sehr fein eingesprengtem l\Iaguetkies ;_ 
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matte oder schwach schimmernde Rinde. - Gehört zu 
der gewöhnlichen Abänderung der Iichteu, metallisches 
Eisen führenden Meteorsteine, und ist von den Meteoriten 
von Slobodka, Forsyth, Glasgow, Yorkshire, Kuleschofka, 
Politz , Zaborczika unrl Charkow kaum zu unter­
scheiden. , 

1. Fragment mit frischem Bruch, einer schwach 
anpolirten Schnittfläche und etwas Rinde, von einem 
der zwei oder drei allda gefallenen Steine oder Frag­
mente von mässiger Grösse , rleren 6ewicht wegen 
schneller Zertrümmerung der Steine durch die herbeige­
eilten Landleute, nicht genau bekannt wurde, und etwa 
10 bis 11 Pfund betragen haben mag. - 11 f/16 Loth. -
1842. XLV. 1. - Von Sr. Excellenz dem Bischof vou 
Agram, Georg von Haulik, als Geschenk erhalten, 

40. F o r s y i II, 
i111 Staale Georl!;ien, Nord-Amerika. 

s. Mai 1SW, zwischen 3 Ullli 4 Uhr :Sachmittags. 

Lichtgraue, etwas in's Dunkelgraue ziehende, rost­
braun gefleckte Grundmasse, mit undeutlichen kugeli­
gen Ausscheidungen; fein eingesprengtes gediegenes 
Eisen und meist sehr fein eingesprengter 1\lagnetkies; 

dicke, matte Rinde. 
Zwei Bmchstiicke von einem einzeln gefallenen 

Stein von 36 Pfund. 
1. Fragment mit Rinde und anpofüter SchnittJläche. 

- 27;8 Loth. - 1832. XLIII. 13. - Durch den k. k. 
Genernl-Consul in New-York, Baron Lederer in Tausch 
erhalten. 

2. Fragment ohne Rinde , jedoch theilweise g·anz 
frischen Bruchflächen. - 2 3/ 32 Lolh. - 1834. XXXI. 22. 
- ,vic Nr, 1 erhalten. 



58 

41, Y o r k s )1 i r e, 
(Woldcottage) England. 

t3. Decemher H95, :i, ;~ Uhr Nachmitlag~. 

Lichtgraue, auf polirten Flächen in's Dunkelgt·aue 
geneigte, schwach rostbraun o-cfleckte Grundmasse mit 

e ' 
undeutlichen, ebenfalls o-rauen mit de1· Grundmasse innio· e , e 
verbundenen, kugeligen, oder ovalen Ausscheidungen; 
ziemlich viel, theils fein , theils mitielfcin eingespreng­
tes metallisches Eisen· viel J"edoch sehr fein einaespreno--, ' e e 
tcr Magnetkies; schwarze, o-fänzende Ablösun o-sflächen · . e o , 

matte , oder schwachschimmerncle Rinde. 
1. Bruchstück von einem einzeln gefallenen Steine 

von 56 englischen Pfund, welchen früher die Familie 
Sowerby in London besass, der aber nunmehr im britti­
schen .Museum zu London aufbewahrt wird. - 23/:;

2
Lth. 

- 1816. LXXVI. 2. - Von Herrn Sowerby, Vater, aus 
London in Tausch erhalten. 

42. G a 8 g o w. 
(High - Possil) Schottland. 

5, April :1804, ,-ormillags. 

Licht graue, rostbraun gefleckte, auch schwarz ge­
sprenkelte Grundmasse, mit undeutlichen, grauen, kuge­
ligen Ausscheidungen; mit theils fein, meist jedoch grob 
eingesprengtem gediegenen Eisen und sehr fein ein­
gesprengtem Magnetkies; matte Rinde. - Steht dem Me­
teorsteine aus Yorkshire sehr nahe. 

1. Bruchstück von einem einzeln o-efallenen Steine 
e ' 

wovon nur zwei lfragmente aufgefunden wurden , mit 
Rinde und einer anpolirten Fläche. - 7, 11 Loth. - 1816. 
LXXVI. 1. - Von Herrn Sowerby, Vater, ausLondon 
in Tausch erhalten, 
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43, B e r l a n g u i 11 a s. 
(Durgos, Aranda, Rua) Alt - Castilien, Spanien. 

s . .Juli 18ft , 8 Uhr Allends. 

Fast lichtgraue, auf polirten Flächen clunkelgt·aue, 
rostbraun gefleckte Grundmasse, mit undeutlichen, mit 
der Grundmasse innig verbundenen kugeligen Ausschei­
dungen; viel, zum Theil fein, zum Theil grob eingcsp1·eng­
tes gediegenes Eisen; auch viel, sehr fein eingespreng­
ter l\Iagnetkies; matte Rinde. - Gleicht auffallend dem 
l\leteorstein von Apt, nur ist die l\lassc etwas lichter und 
die Rinde ebener. 

1. Ein Bmchstück von einem de1· drei oder vier da­
selbst gefallenen Steine unbekannten Gewichts, mit an­
polirtcn }i~Jächen und viel Rinde. - 11 %2 Loth. -1816. 
XXXI. 33. a. -- Durch Vermittlung des Directors von 
Schreibers von dem Museum der Naturgeschichte in Pa­
ris in Tausch erhalten. "\iVurde von einem daselbst auf­
bewahrten, 3 Pfund schweren, ganzen Steine abge­
schnitten. 

44. A ll 1. 
(Saurette), Dcp. de Vaucluse, Provence, Frankrekh. 

S. Ocloher 1S03, tu Uhr Yormillags. 

Fast licht graue, auf polirten Schnittflächen dunkel­
graue, rostbraun gefleckte Grundmasse, mit einzelnen, 
meist lichteren, kugeligen Ausscheidungen; viel, mei­
stens fein, zum Theil aber auch grob eingesprengtes, 
metallisches Eisen; viel, sehr fein cingesprengte1· Mag­
netkies; matte, rauhe Uinde. 

Zwei Bruchstücke von einem einzeln gefallenen 
Steine von 7 Pfund 12 Loth. 

1. Bruchstück mit viel Rinde und einer grossen an-
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polirten Fläche. Ein darin befindliches grosses Eisenkorn 
ist geätzt.- 16 %6 Loth. -1816. XXXI. 33. b. - Wurde 
auf Verwendung des Directors von Schreibers im Jahre 
1815 von dem im naturhistorischen Museum zu Paris auf­
bewahrten, 7 Pfund schweren, ganzen Steine abge­
schnitten. 

2. Kleines Bruchstück mit ,Rinde und einer nicht po­
Iirten Schnittfläche. - 2i/8 Loth. - 1841. XIV. 10. -
Aus de1· Heuland'schen l.UeteorHen - Sammlung, durch 
Herrn Pötschke gekauft. Wurde mit der falschen Locali­
tät Casignano (Parma) erhalten, passt jedoch genau an 
das Stück Nr. 1 an; ist also bestimmt von Apt und wurde 
in Paris von Nr. 1 abgebrochen. Stammt aus der Minera­
lien-Sammlung des Herrn l\Iarquis de Dl"(fo. 

4s. v o u i II e, 
hei PoiLier~, DepL, de Ja Vienne, Franlu-eich. 

tS. Juli (nach dem Cataloge ocs Pariser Museums), naclt andern An­
gahcn o. ~rai J S31. 

Lichlaschgraue, doch schon stark ins Dunkelblau­
Iichgraue g·eneigte Grundmasse, dUl'ch undeutliche, mit 
der Grundmasse fest verwachsene kugelige Ausschei­
dungen schwach gefleckt, zum Theil auch mit Rostfle­
cken durchsäet; ziemlich viel, sehr fein, zum Theil abe1· 
auch grob eingesprengtes metallisches Eisen, sehr fein 
eingesprengter l\lagnetkies, schwach schimmernde, fast 
matte Rinde. 

1. Frngment mit Rinde und einer unvollkommen 
( ohne Smirgel) polirten Fläche, von einem einzeln ge­
fallenen Steine von 40 Pfund. - 5 f/16 Loth. -- 1840. 
XXIX. 1. Vom königl. lUuseum der Naturgeschichte zn 
Paris auf Vermittlung des Herausgebers in 'rausch er­
halten. Das Pariser JUuseum bekam das Stück von Baro11 
Cuvier zu Geschenk, 
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46. Chateau -Renarcl. 
Gcmci1Hlc Trigucrcs, Dept. du Loiret, Frankreich. 

12. Juni 18-U, 

Lichtgraue, doch etwas ius Duukelblaulichgraue 
ziehende, durch undeutlich eingemengte kugelige Aus­
scheidungen gefleckt aussehende, zum Theil auch mit 
Rostflecken besäete und schwarz punctirte Grundmasse, 
von schwarzen, dickeren ode1· dünneren Adern durch­
zoo-cn die sich auf den Bruchflächen manchmal als 

b l 

schwal'Ze Ablösungsflächen darstellen; viel fein und grob 
cino-emcno·tes metallisches Eisen und selll' fein cinge-o r, .• 

sprengter l\Iagnetkies; matte schwarze llinde. 
Drei Bruchstücke von einem einzeln gefallenen, in 

zwei o-1·osse und viele kleine Jlragmente zersprungenen 
b 

Steine von 70 bis 80 Pfund. 
1. Fragment mit llinde und anpolii'ter l.1'1äche. -

189;16 Loth. - 18-12. XXYIII. 1. - Von HermRoussel 
in Paris in Tausch erhalten. 

2. Scharfkantiges Bmchslück ohne Rinde, mit einer 
zum Theil dicken, schwarzen Ader. - 7 i,'r. Loth. -1842. 
XXVIII. 2. - l\Iit und wie Nr. 1 erhalten. 

3. Anpolirte Platte mit Rinde. - 2 1/t6Loth. - Von 
1842. XXVIII. 1. - \Vunle von Nr. 1 abgeschnitten. 

47. S a I e S, 

Villcfrandic, Dc11t. 1111 Ilhune, Fraukreich. 
S, o,ler J-?. l\liirr. 1i9S. 6lühr Ahentls, 

Lichtgrauc, doch schon etwas ins Dunkle und Braune 
ziehende, mit sehr feinen schwarzen Adern durchwebte, 
rostbraun gefleckte und fein schwarz punctirte Grund­
masse, mit wenigen kugeligen Ausscheidungen, wovon 
einige schmutzig dunkelg1·ü11, andere graulich -weiss 
sind; Yiel, thcils fein eingesprengtes, theils in Kömern, 
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( die manchmal an 2 Linien und darüber lang sind), ein­
gewachsenes gediegenes Eisen und fein eingesprengter 
l\lagnetkies; undeutliche Ablösungsßächen; matte, dicke 
und rauhe Rinde. 

Zwei Bruchstücke von einem einzeln gefallenen 
Steine von 20 Pfund. 

1. Bruchstück mit Rinde uud zwei anpofüten Flä­
chen. - 16 H/rn Loth. - 1841. XIV. 3. - Aus der 
Heuland'scheu J\Ieteoriten - Sammlung durch Herrn 
Pötschke gekauft. Stammt aus der Mineralien-Sammlung 
des Herrn .l\Iarquis de Drce. 

2. Brnckstück mit einem kleinen Stück lliude und 
einer anpolirten Fläche, in welchea· zwei grösse1·e, mit 
Salpetersäure g·eätzte Körner von gediegenem Eisen ein­
gewachsen sind, - Beschrieben und abgebildet in von 
Schreibers Beiträgen, S. 86, Tal'. VII. - 2 1:iJ:;2 Loth. 
- 1816. XXXV. 43. - Auf Verwendung des Directors 
von Schreibers wälu-end dessen Anwesenheit iu Paris im 
Jahre 1815, aus der Sammlung des Herrn l\Iarquis de Drce 
in Tausch erhalten. (Ist damals von dem jetzt im k. k. 
Mineralien- Kabinette befindlichen Stücke Nr. 1 abge­
schnitten Wol'(leu.) 

48. Ag e 11. 
Oe!Jt, Lot et Garonne, Frankreich, 

.5, September tSH, :uillags. 

Lichtgrnue, auf polirten Flächen ins Dunkelgraue 
ziehende, rosthraun gefleckte • und schwarz punctirte, 
auch mit vielen , meist sehr feinen schwarzen Adern 
durchzogene Gruudmasse, mit dunkelgrauen, fest ver­
wachsenen, kugeligen Ausscheidungen; viel, aber sehr 
fein eingesprengtem und gleiehmässig vertheiltem gedie­
genen Eisen und mikroskopisch fein eingesprengtem 
Magnetkies; matte, stellenweise auch schlackige Rinde. 
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Zwei Bruchstücke von zwei der vielen allda gefalle­
nen Steine, welche hinsichtlich der Helligkeit der Grund­
masse und der Rostßecken von einander etwas verschie­
den sind. 

1. ßmchstück mit viel Rinde und einer anpolirten 
Fläche. - 49/:;2 Loth. - 1816. XXXI. 33. e. - Auf 
Vermittlung des k. k. Naturalien-Kabinetts-Directors von 
Schreibea·s im Jahre 1815 aus dem königlichen Museum 
der Naturgeschichte in Paa·is durch Tausch erhalten. 

2. Bruchstück (halber Stein '?) von lichterem Grau, 
und mit polirter Fläche. - '7 % Loth. - 18-U. XIV. 
7. - Aus de1· Heuland'schen Sainmluug durch Herrn 
Pötschke gekauft. Ist von Nr. 1 etwas verschieden. 
Herr Heuland kaufte das Stück von Herrn I,cman in Pa­
ris, als die Hälfte des angeblich grössten der bei Agen 
g·efallenen Steine, was jedoch unrichtig· ist, da der grösste 
18 Pfund wog. 

Die :llelcorslciuc von Ageu siud ,·orziiglich merkwiirdig durch 
den Umstaud, dass sie, obwohl gediegenes Eisen fiihreod, 
doch keiuen Nidrnl e111haHe11, eiu Fall, der unter allen an­
deren eiseufiihreudcu 1111r 11ocl1 IJci dem l\letcorstei110 von 
,vcsscly Statt findet. 

49. N a II j C lll O y. 
:.\Iarylaud, iu dcu vcrciuigtcu ~laatcu von Nord -Amcl'ika • 

10. }'ebruar t s2~ , gegen )Iillag, 

Zwischen licht uud I dunkelaschgrau schwankende, 
feste und dichte, zum Theil mit Rostllecken durchsäete 
Grundmasse, mit theils lichteren, meist aber dunkleren, mit 
der Grundmasse fest verwachsenen, kugeligen Ausschei­
dungen; mit ziemlich viel fein eingesprengtem gediegenen 
Eisen , und höchst fein eingespl'Cngtem l\lagnetkies; 
rauhe und malle lliude, mit feinen S1>rüngei1 durchwebt. 
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1. Fragment mit Rinde und einer anpolirten Fläche von 
einem einzeln gefallenen Steine von 16 Pfund. -20 Loth. 
- 1838. XXV. t. - Aus der ehemahls Heuland'schen, 
dann Heath'sehen l\leteorilcn - Sammlung durch Herrn 
Pötschke gekauft. Hen Heuland in London el'hielt das 
Stück von Professor Silliman aus Nord-Amerika. 

50. As C O' 
auf der Insel Corsika. 

~ovc111hcr l SOS. 

Fast lichtgraue Gl'undmasse, mit Rostllccken und 
kleinen undeutlichen kugeligen Ausscheidungen; mit vie­
lem theils fein, theils mittelfein eingesprengtem mct~lli­
schen Eisen und sehr fein eingespl'engtcm Magnetkies; 
undeutlich.e, sehr feine schwal'ze Adern; schwarze, me­
tallisch glänzende Ablösungen. Uindc ist an dem J1'rng­
mente nicht vol'handen. (Dieser Stein ist von dem l\le­
teorsteinc von Naujcmoy kaum zu unterscheiden.) 

t. Anpolirtes Fragment ohi1e Rinde. - 1 i/16 Lolh. 
- 1838. XXV. 4. - Aus der ehemahls Heuland'schen, 
dann Heath'schen l\leteoriten - Sammlung du.-ch Herrn 
Pölschke gekauft. Das Stück stammt ans der Mine1·alien­
Sammlung des Hel'rn :Marquis de Drce in Pal'is, die Herl' 

He1,1Iand kaufte. 

U eher den Steinfall vou Asco ist nichts öffentlich bclrnunt !!;C­

m acht worden; dass er sich ereignet, wurde uns durch ver­
lässliche Zeugnisse ans Corsika bekräftiget und clallei gemel­
det, dass der gefallene :Stein in einer Kircho aufbewahrt 

werde, 
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51, T o u I o u s e. 
(Permejean, Pechmeja), Uept. der oberen Garonue, Frankreich. 

10. April 1s12, S 1 ; 4 l.'11.r Ahends. 

Schwach dunkelgraue, rostbraun gefleckte Grund­
masse, mit kleinen und undeutlichen, mit der Grundmasse 
fest verwachsenen kugeligen Ausscheidungen; mit viel, 
ziemlich fein und gleichfönnig eingesprengtem metalli­
schen Eisen und höchst fein eingesprengtem Magnetkies; 
matte, mit kleinen runden Erhöhungen oder Narben be­
setzte Rinde. 

1. Bruchstück von einem de!' mehreren allda gefal­
lenen, aber meist nicht aufgefundenen Steine ( das Auf­
gefundene soll nach Chladni höchstens 16 Loth wiegen), 
mit Rinde und einer polirten Fläche. - '-%6 Loth. - 1816. 
XXXI. 33. d. - Auf Verwendung des Directors von 
Schreibers im Jahre 1815 dmch Tausch aus dem königl. 
Museum der Naturgeschichte in Paris von dem daselbst 
aufbewahrten 6 Loth schweren Steine erhalten. 

Das im kön. !Uineralieu-Kahiuett zu Berlin befindliche, ans Chlad­
ni's Sammhrng herriihreude Stück von Toulouse ist dunkler 
als das in unserer Sammlung vorhandene, und ähnelt mehr 
den Steinen von Limerik und Ti1i11erary. Chladni erhielt das 
Stiick von Professor Laugier. - l\lan sehe auch das bei 
Nr. 3 im Anhange zur Localitiit Luc«! Bemerkte, 

52, B I a u s k o. 
Briiuner Kreis, !Hähren. 

25. Kovember t833, 6 1/.,_ Ullr Abend!, 

Dunkelgraue, rostbraun gefleckte Grundmasse, mit 
ziemlich vielen dunkleren, kleinkugeligen Ausscheidun­
gen, viel fein eingesprengtem metallischen Eisen, und 
sehr fein eingesprengtem Magnetkies ; matte Rinde. - Ist 

5 
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von den Steinen vo11 Toulouse und W essely kaum zu 
unterscheiden. 

1. a. Ein ganzer, ühenindeter Stein, mit ein Paar 
kleinen Bruchflächen, Einer von den 8 Steinen, die durch 
Dr. Reichenbach mit vielen Kosten und grosser Anstren­
gung aufgefunden wurden, Die von demselben abg·eschnit­
tene Ecke liegt unter : 

1. b. Beide Schnittflächen sind polirt und lassen ein 
Paar feine Adern wahrnehmen ; auch ist eine Ablösungs­
fläche sichtbar. - Beide Stücke wiegen zusammen 
3 311:;2 Loth. - 1834. XXXII. 1. - Von Herrn Dr. Rei­
chenbach in Tausch erhalten. 

53. \V c s s e I y. 
(Znorow), Hradischer Kreis, lUähren. 

9, Seplember 1831, 3 Uhr Nachmiltags. 

Dunkel - fast blaulicl1graue, schwach rostbraun ge­
fleckte, mit sehr feinen schwarzen Adern durchzogene 
Grundmasse, mit undeutlichen, meist kleinen, kugeligen 
Ausscheidungen; viel fein eingesprengtem, glcichmässig 
vertheiltem metallischen Eisen und wenig höchst fein, fast 
mikroskopisch eingesprengtem Magnetkies; matte Rinde 
mit kleinen Erhöhungen oder N a1·bcn ( wie am Steine von 
Toulouse).-Nahe verwandt mit den 1\Ieteorsteinen von 
Limel'ik und Tipperary; nur etwas heller. 

1. Ein ganzer Stein , der einzige, welcher da fiel. 
An drei Stellen ist die Rinde beim Fallen in geringer 
Ausdehnung abgesprengt, an zwei anderen sind kleine 
Stückchen abgesägt worden; eine von den dadurch ent­
standenen Schnittflächen ist polfrt. 

Ausführlich ist dieser ]Ueteorstein beschrieben in 
dem Berichte des Directors ,•011 Schreibers iibc1· den Me-
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teorstein - Fall von W essely in Baumgartners Zeitschrift 
für Physik und verwandte \Vissenschaften , Band I. 
Seite 193. Auch ist am k. k. Hof-Mineralien - Kabi­
nette eine sehr g·enaue Lithographie dieses Steines vor­
banden. - 6 Pfund, 17 1/ 2 Loth. -1832. VII. 1. - Vom 
herrschaftlichen \Virthschaftsamte zu \V esscly an das 
k. k. Kreisamt zu Hradisch abgeliefert, gelangte dieser 
Meteorstein an das Landes-Präsidium zu Brünn und von 
da an die k. k. Hofkanzlei nach \Vien, welche ihn Seiner 
Majestät dem Kaise1· Franz vorlegte, auf dessen Befehl 
er in dem k. k. Hof - Mineralien - Kabinette hinterlegt 
wurde. 

2. a und b. Zwei kleine anpofüte Fragmente, wo­
von eines mit Rinde. - Zusammen t 5/ 32 Loth. -Abfälle, 
erhalten beim Absägen eines kleinen Stückes für das 
Franzens-1\luseum zu Brünn, für welches auch ein Gyps­
Modell von diesem Steine angefertigt wurde. 

Wir haben schon bei dem 1'leteorstcin von Agen Nr. 48 bemerkt, 
dass ansser diesem, unter allen Meteorsteinen die gediegenes 
Eisen einschliesscn, nur noch der von Wessely die merkwür­
dige Erscheinung darhiethet, keinen Nickel zu enthalten, 

•. 
54. L i m e r i k. 

(Adare, Patrikswood, Scagh, Brasky, Faha), Grafschaft Limerik, 
Irland. 

lO, SeplemlJer 1813, 9 Uhr l\Jorgen~. 

Dunkelasch- oder blaulichgraue, rostbraun gefleckte 
Gmndmasse, mit einzelnen deutlichen, meist aber un­
deutlichen kugeligen Ausscheidungen; viel fein einge­
sprengtes metallischesEisen ( auf polirtcnF!äcben zuweilen 
zu Linien vereinigt) und sehr fein eingesprengter Magnet­
kies; schwarze, mehr oder weniger deutliche, zum Theil 
metallisch glänzende Ablösungsflächen; matte, zuweilen 

ö~ 
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aderige Rinde. - (Von dem l\Ictcorsteine von Tippei·ary 
nicht unterscheidbar.) 

Drei Brnchslückc vou den mehreren daselbst gefal­
lenen Steinen, deren Gesammtgewicht nicht bekannt ist. 

1. Fragment mit anpolil'ter Fläche und stark aderiger, 
dicker Rinde. - 3:Hi32 Loth. - 1818. XXVI. B. 194. -
Geschenk von Professor Gieseke in Dublin. 

2. Längliches Fragment mit brauner, glatter Rinde. 
- 3 % Loth. - 1827. XXVU, 4054. - Aus der von der 
Nüll'schen l\liueralien - Sammlung. Herr von der Nüll 
erhielt es von Professor Gicseke in Dublin. 

3. Fragment mit metallisch gläuzendeu Ablösungen 
und ziemlich glatter Rinde. - 29/32 Loth. - 1821. IX. 
12. - Von Herrn G. B. Sowcrby in London gekauft. 

l'llit der • .\n~ahe des Fallortes Limcrik erhielt das kaiserl, ltline­
ralien-Kabinett später ein Fragment, das den hier aufgeführ­
ten drei Fragmenten nicht gleicht. (Siehe denAuhangzuLuce.) 
,vir überzeugten uns, dass unsere drni Fragmente den im brit­
tischen lUuscum von der LocalitiitLimerik aufhewahrten Stii­
c ken vollkommen ähnlich sind, durch ein Fragment, das Herr 
Heuland 11acl1 ,vicn schickte, und nun im Desitze von Baron 
Reichenbach ist, Sollten vielleicht bei Limerik, wie bei \Ve­
ston, Steine von verschi~denem Aussehen gefallen seyn '? 

55, G l' ü 11 e b er g (Grünberg). 
(Heinrichan) , llegierunishezirk Liegnitz, Schlesien, 

22, l\Iiirz tS-H, :-.achmil tags 3 ¼ Chr. 

Dunkelasch- oder blaulichgraue Grundmasse, mit sehr 
undeutlichen, kleinkugeligen Einmengungen und schwar­
zen, glänzenden Ablösungsflächen. Da das kleine Frag­
ment nicht anpolirt ist, so lässt sich über die Menge des 
eingemengten metallischen Eisens und des Magnetkieses 
kein sicheres l'rthcil fällen; ersteres scheint in ziemli-
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eher Meno-e, aber fein eingesprengt vorhanden zu scyn, 
Das Fra;ment zeigt auch nur unvollkommene, dünne 
Rinde. - (Dieser Meteorstein ist aufßruchflächen von den 
Steinen von Tipperary und Limerik nicht zu unter­
scheiden.) 

t. Kleines Fragment mit unvollkommener Rinden­
bildung, von einem einzeln gefallenen Steine, welcher in 
mehrere Stücke zerbrach, von denen zwei, in einem Ge­
sammtgewichte von 2Pfund 20~/2 Loth aufgefunden wur­
den. - %Loth. - 1842. XXXV. 1. - Von HerrnPro­
fcssor von Glockc1· in B1·eslau in Tausch erhalten. 

56. T i p p e r a r y , 
(Mooresforl), Grafschaft 'l'ipperary, Irland. 

August 1s10, llfitlag~. 

Dunkelasch-, fast blaulichgrauc, mit einigen schl" 
feinen schwarzen Adern durchzogene Grundmasse und 
wenio-;n schwachen Rostflecken; kleinkugelige, dunk-o 
)ere Ausscheidungen , die zuweilen auseinander laufe_nd 
faserige Structur zeigen ; viel fein eingesprengtes ged1e­
o·cncs Eisen, und viel, sehr fein eingesprengter l\lagnet­
kies von welch letzterem stellenweise auch einige grös­
sere' Körner sichtbar sind; manchmahl auch undeutliche, 
schwarze Ablösungsflächen; aderige, matte und dicke 

Rinde. 
Zwei Bmchstücke von einem einzeln gefallenen 

Steine von '7 ¾ Pfund. 
t. Bruchstück mit Rinde und einer anpolirlen Fläche. 

_ 14 i7/y1. Loth. - 1816. LXXV. 1. - Ein Geschenk des 
Professors Gieseke in Dublin. 

2. Kleines Bruchstück mit ganz frischem Bruche, 
grossen Rostflecken, einer Ablösun~stläche und etw11.s 
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Rinde. - 1 % Loth. - 1839. IV. 14. - Durch Herrn Dr. 
Baader von Herrn Heuland in London gekauft. Dieses 
Fragment rührt wahrscheinlich von dem jetzt im britti­
schen Museum befindlichen Stücke von Tipperary her, 
ist aber jedenfalls , wie Herr Sowerby durch Herrn Heu­
land verbürgen liess, damit vollkommen identisch, 

5 7. Gouvernement Kursk, 
lt II s s I a II d. 

Ohne nähere Angabe des Fallorles, un,I ohne Angabe der Fallzeit 
erhallen. 

Dunkelaschgraue Grundmasse, mit theils lichteren, 
theils dunkleren, zuweilen fast schwärzlichen, kugeligen 
Ausscheidungen; mit fein und mittelfein, wie es scheint, 
ungleichförmig eingesprengtem gediegenen Eisen und 
fein eingesprengtem l\Iagnetkies; matte Rinde. (\Vegen 
Kleinheit der vorhandenen Fragmente ist die Diagnose 
vielleicht nicht ganz vollständig.) 

1. Dl'ei sehr kleine Fragmente, sämmtlich mit Rinde, 
eines davon anpolirt. - Zusammen 3/i6 Loth. - 1838. 
XXVIII. 5. - Von der kaiserl. russischen Akademie der 
Wissenschaften zu Petersburg durch Professor Kupffer 
in Tausch erlialten. 

U eher diesen Steinfall ist eben so wenig etwas öll'entlicl1 bekannt 

gemacl1t worden, wie über die ails den Gouvernements Sim­
birsk und Pollawa (nicht Knleschofka); aach konnten wir 
dariiher ans St, Petersburg, unserer ßemiih1111ge11 ungeachtet, 
bisher keine nähere Notiz erhalten. 

58. L i x n a, 
bei Diinaburg, Gouv, \Vitei>s1{, Russland (ehemaltls pohluisch Lief­

land oder Lilhauen). 
12, Juli (oder 30, Jnni allen Slyls) fSW, zwi~chen 5 und 6 Uhr 

Abends, 

Fast du11kelascI1graue, mit kleinen llostflecken durch­
säete und von schwarzen Linien durchzogene Grundmasse, 

'i1 

mit zahlreichen, aber kleinen , dunkelgrauen, mit der 
Grundmasse fest ve1·wachsenen und daher aus derselben 
auf Bruchflächen nicht hervortretenden kugeligen Aus­
scheidungen; viel fein und mittelfein eingesprengtes ge­
diegenes Eisen und sehr fein eingesprengter Magnetkies; 
zahlreiche schwarze und glänzende Ablösungsflächen, 
welche diesen Stein besonders auszeichnen; matte, etwas 
rauhe Rinde, 

1. Fragment mit Rinde , zwei Absonderungs - und 
einer anpofüten Schnittfläche, von einem der mehreren 
allda gefallenen Steine. - 14 11/ 32 Loth. - 1838, IX. 1. 
- Von Herrn Doctor Estreicher, Professer der Natur­
n-eschichte an der Universität zu Krakau, in Tausch er-
" halten. 

sg. T a b o r. 
(Plan, Strkow 11, s, w.) im Tahorer (ehcmahls Bechiner) Kreise, 

Böhmen, 

:;. Juli 1753, 8 Uhr Abends. 

Dunkel- fast blaulichgraue, rostbraungeflcckte, dichte 
und stark zusammenhängende Grundmasse, mit meist klei­
nen und nicht sehr deutlichen kugeligen Ausscheidungen; 
viel fein und grob eingcmeng-tcs, zum Theil auch zu 
Adern und rnndlichen Partien vereinigtes metallisches 
Eisen; sehr fein eingesprengter l\Iagnetkies; matte Rinde. 
- Einer. de1· eisen reichsten l)Jeteorsteine. 

Sieben Stücke, darunter ein grosse1· ganzer Stein, 
ein kleinerer fast ganzer und ein kleiner ganzer, von den 
ziemlici1 vielen der allda gefallenen Steine. 

1. Grnsser, ganzer Stein, fast 'i Zoll lang, 2 ½ Zoll 
hoch, verschoben viereckig; die Rinde an zwei Stellen 
an o·ebl'Ochcn · auch sonst noch kleine, vom Falle her-

" ' l'Ührencle Beschädigungen au Ecken und Kanten, In 
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eine1· Vertiefung steckt ein bolmengrosses Eisenkorn; 
Spuren von anderen sind an der Rinde vorhanden. -
Beschrieben und abgebildet in von Schreibers Beiträgen, 
S. 10. Taf. II. - 4 Pfund 31 Loth. - cf' I. 4. - Ist von 
dem damahligen Kreishauptmann zu Tabor, Grafen von 
Wratislaw, gleich nach der Begebenheit im Jahre 1753 mit 
einem umständlichen Berichte an das böhmische Guber­
nium, und von diesem an die k. k. Hofkanzlei eingesendet 
worden. 

2. Fast ganze1· Stein, von vierseitig prismatischer 
J1'orm, oben mit einer frischen Bruchfläche; an einer der 
4 Seitenflächen eine Ablösungsfläche. - 1 Pfund 3% Loth. 
- 1840. XI. 1. - Von Herrn Ludwig von Scala aus der 
Mineralien- Sammlung des verstorbenen Grafen Gregor 
Razoumovsky gekauft, wo der Stein ohne Bezeichnung 
des Fundortes lag. Stammt wahrscheinlich aus der Mi­
neralien - Sammlung des Fürsten Sinzendorf, die Graf 
Razoumovsky kaufte. 

3. Ein ganzer, aber entzweigebrochener kleiner Stein, 
von interessanter prismatischer Form, an dem einen Ende 
dicker. - 1 7/iJ Loth. - 1832. VI. 7. - Stammt aus der 
l\'Iineralien - Sammlung des ve1·storbenen Baron Thavonat, 
und wurde später durch Doctor Baacler an das k. k. l\'Ji„ 
neralien - Kabinett verlrnuft. 

4. Vierseitig pyramidales, stark umrindetes Bruch­
stück eines grossen Steines; die Bruchfläche, welche 
während des Falles entstanden und unvollkommen überrin­
det ist, zum 'l'heil anpolil't. - 31 Loth.-1841. XIV. 2. -
Aus der Heuland'schen Sammlung durch Herrn Pötschke 
gekauft. War irrthümlich als L'Aigle bezeichnet. 

5. Dünner, plattenförmiger Abschnitt, mit polirter 
Fläche ur,1d viel Rinde. - 2 29/:;2 Loth. - 1838. IV. 1. -
Von Herrn Grafen vonBeroldingen, k.k,Kii.mmerer, ein-. 
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g·etauscht. Lag friihe1· in der Mineralien - Sammlung des 
Herrn Morgenbesser , ohne Angabe des ~'allortcs. 

6. Ein kleines Bruchstück mit Rinde. - 2 t913 2 J,oth. 
- 1811. XVI. 1. - Von Doctor Pohl in Prag zu Tausch 

erhalten .. 
7. Eine viereckige, von beiden Seiten polirte Platte, 

mit einer Eisenader, - 2 -1 7; 32 Loth. cf' I. 5. - Vom ver­
storbenen Kabinetts - Custos von Mühlfeld erhalten. 

Die !Ueteorsteine von Tabor (t7.'j3) sind die ersten, die in wis­
senschafLlicl1e Sammlnnp;en Jrnmen, Der grosse Stein von 
Tahor (Nr, 1) in der Sammlung des k, k, !Uineralie11-Kahi11et­
tes und die ebenfalls 1lari11 Jiefimlliche heriihmte Eisenmasse 
von Agram (1751), von der spiHer die lledc seyu wird, ·wa­
ren die ersLen in ihrer Jutegriliit verhlieheneu !Ueteoriten, die 

Chladni, der l\leister in der Metcoritologie, Leopold v. Buch 
und andere Gelehrte zu sehen hekameu. nie Fral{menle des 
iilteren l\lcteorsteines von Ensisheim ( 1492) wurden, wie h;-i 
dieser Localitiit (~r. l.i) hemerkt worden i~t, erst s1iiiter in 

Circnlalion gesetzt uud hallen als Fragmente, wie die Bruch­
stiicke des Pallasischen Eisens wenil{erlnteresse. -Priihere 
Gelehrte liessen sich dnrch den Anhlick der enviilrnten l\la"­

sen von ihrer vorgefassten !Ucinung nicht ahbri11gen. Born 
äussert in seinem Lilhophylacium Dornianum, ß. I. S. 12.-;, 
beiden Steinen von Tabor: 1p1ae 3 Jnlii auni 1753 inter to­

nitrna e Coelo 11lnisse rreduliores qnidam asserunt, 

oo. · C h a r s o o l i I I c, 
(Orleans, Beaugcucy, Mortelle, Villerai, l\loulin - brule) De1it. 

du Loiret, }'rankreicb, 

:i:.1. '.\ovember 1810, J 1/z rt1r '.\achmitlag~. 

lu's Dunkelasch- oder Blaulichgratie ziehende, dichte 
und feste, von vielen Rostflecken wie marmorirt aus­
sehende Grundmasse; die kugelig·en Ausscheidungen 
undeutlich und mit der Grundmasse innig verwachsen; 
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sein viel fciu und gleichfö1·mig ei11gesp1·engtes gediege­
nes Eisen und höchst fein eingesprengter l\Iag·netkies; 
dickere und diinnere, etwas verzweigte Adern; matte, 

etwas schimmernde Rinde. 
Zwei ßmchstücke von einem der zwei aufgefunde­

nen Steine, wovon einer 40, der andere 20 Pfund wog. 
1. Grosses ßmchstiick mit llinde und einer grossen 

anpolirten Schnitlfläche. - Beschrieben und abgebildet in 
von Schreibers Beiträgen, S. 65, 'l'af. VII. - 30 Lolh, 
- 1816. XXXI. 33. f. - Von dem königl. 1\luseum der 
Naturo-eschichte zu Paris auf Vermittlung des Directors 

0 

von Schreibers von dem daselbst aufbewahrten 11 Pfd. 
schweren Bruchstücke in Tausch erhalten. 

2. Kleines ßmchstück ohne Rinde und mit polirter 
Fläche. -- 4 Loth. --1841. XJV. 8. - Aus der Heulaml­
schen l\Icteoriten - Sammlung durch Herrn Pötschke 

gekauft. 
Dem Itle(corsteine von Charsonville otler Orleans verleihen die 

darin hefindlichen schwarzen Adern oder Giinge, die in kei­
nem anderen !lleteorsteine so schön und in solcherDeutlich­

keit zu finden sind, ein be.~ondercs Interesse. Grosse polirle 

~chnitlßächen, wie die hci dem :Sliicke Nr. 1, stellcu die Dc­
schalfenhcit und Vcu.\\·cigung dieser Giingc mn schönsten dar. 

61. ]) 0 I' 0 II i II .s k, 
Go11v. Irknlsl1, Sihirien, 

Dunkel aschgraue, durch eine l\Ienge von Rostfle­
cken fast braun erscheinende, seh1· dichte Grnndmasse, 
mit undeutlichen und kleinen lichteren kugeligen Aus­
scheidungen, welche, mit der Grundmasse fest verwach­
sen, als kleine ~'lecken erscheinen; viel fein eingespreng­
tes o-cdie.,.enesEiscn und höchst fein ci:1gespre11gtcr l\fag-o O . 
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netkics • schwarze Ablösuno-sffächen und undeutliche, 
' e 

sehr feine, die Masse durchziehende Adern; matte, 
schwarze Rinde. - (Ist von dem Meteorsteine von Seres 
in Macedonicn kaum zu unterscheiden.) 

1. Fragment mit Rinde und einer anpolirten Fläche, 
von einem der zwei allda aufgefundenen Steine, deren 
einer 7 und der andere 21.;2 Pfund wog. - P/4 Loth. -
1839. XXII. 2. - Aus der Mineralien - Sammlung der 
königl. Universität zu Berlin durch Herrn Professor '\V ciss 
eingetauscht. Befand sich früher in der Klaproth'schcn 

Mineralien - Sammlung. 

62. S C l' e S. 
Itlacedonien , Tiirkey. 

Juni fSJS, 

Dunkclasch- oder blaulich,g;raue, 1·ostbraun gefleckte, 
sehr dichte Grundmasse, mit rundlichen lichteren Stellen, 
welche von kugeligen, aber mit der Gmndmasse innig 
verbundenen Ausscheidungen herrühren; viel , meist fein 
eingesprengtes metallisches Eisen und höchst fein einge­
sprengter Magnetkies; gestreifte Ablösungsflächen, matte 
Rinde. 

Zwei Bruchstücke von einem- einzeln gefallenen 
Steine von 15 Pfund, welchen Iussuf - Pascha, Statthal­
ter von Seres in Maccdonien, seinem Leibarzte, Herrn 
Grohmann, schenkte. Letzterer brachte den Stein nach 
Wien und verehrte ihn seinem ehemaligen Lehrer, Hrn. 
Professor Andreas Ritter von Scherer, in dessen Besitz 
er sich noch befindet. 

1. Bruchstück mit einer kleinen anpolirtcn Fläche. -
6 2i/32 Loth. - 1832. XI. 1. - Geschenk von Herrn Rit­
ter Pittoni von Daunenfeld in Grätz, der das Fragment 
von Doctor Grohmann efhielt, 



76 

2. Bruchstück mit frischem ßrnche, ohne Rinde, mit 
einer ver1·osteten , schwach gefurchten Ablösungsfläche. 
- 3 3h 2 Loth. - 1842,XXVI.1.- In Tausch von Baron 
Lederer, k. k. österreichischen General-Consul zuNew­
York, erhalten. Baron Lederer kaufte das Stück mit 
einer Mineralien - Sammlung in \Vien mit der IWquette: 
Syrmien, 1824, und schickte dasselbe zur näheren Be­
stimmung ans Nord-Amerika an das k. k. Mineralien­
Kabinett, wo es sogleich für Sercs erkannt wurde. Für 
die Richtigkeit der Bestimmung zeugte der später aufge­
fuJlllene Umstand, dass eine Hrucl1fläche dieses Stückes 
an eine Bruchfläche des Stückes Nr. 1 anpasst. (Auch 
andere lange getrennt gewesene, an einander passende 
Stücke anderer Localitäten haben sich in der Meteoriten­
Sammlung des k. k. i\lincrnlien -J(ahinettes wieder zu­
sammen gefunden.) 

norf ::-:c11a, llezirJ. Si1;e1w, ,\l'agouien, S11auien. 

11. ~o,·emher 17i3, Jlillags. 

~~ast dunkelgraue, rostbraun g·efleckte Grundmasse, 
mit ,rnnig·cn kugeligen Ausscheidungen, viel fein einge­
sprengtem metallischen Eisen und wenig sehr fein ein­
gesprengtem Magnetkies, - (Ist nahe venvandt mit 
den Steinen von Barbotan,) 

t. Ein sehr kleines ßrnchstiick ohne Rinde, von 
einem einzeln gefallenen Steine YOn 9 Pfund 2 Loth. -
7/32 Loth. - 1816. XXXI. 33. g;. - Wurde auf Verwen­
dung des Directors v. Sclll'eibers im Jahre 1815 von dem 
kleinen S!ücke von Sigena im königl. :Museum der Na­
turgeschichte zu Paris abgeschnitt~n und jn Tausch 
erhalten. 
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64. ß a r b o t a n. 
(Hoqucfort, Creon, Juillac, J\lezin, Eanse, Armagnac, Losse, 
Agen, St. Sever, La Grange), im De11t, des Landes , im Dept. du 
Lot et Garonne und im Dept, du Gers (Gascogne), FranJ.reich, 

(\Verden 7,uwcilen auch Jlctcorsteine von llordcanx genannt,) 

~-l, Juli 17!l0, !) l'hr Ahcntls. 

Fast dunkelgraue , stark J'ostbraun gefleckte, feste 
Grnndmasse, mit sehr wenig kugeligen Ausscheidungen; 
sehr viel, meist fein eingesprengtes metallisches Eisen, 
das hie und da in grössernn, zuweilen linsen- und boh­
nengrossen Körnern, und auch in unvollkommenen He­
xaedern hervol'tl'itt; seh1· fein eingespreng·ter l\lagnetkies; 
schimmernde schwarze Ahlüsu11gsflächen; matte Rinde. 

Zwei Bruchstücke von zwei de1· vielen allda gefal­
lenen Steine, wovon einige übe1· 20 Pfund wogen. 

1. Grosses Bruchstück mit Rinde und einer anse_hn­
lichen , polirten Fläche; an de1· Bruchfläche ragen zwei 
unvollkommene Hexaeder von gediegenem Eisen hervor. 
- 19314 Loth. -1841. XIV. 4. - Aus der Heuland'schen, 
später Heath'schen l\leteoriteu -.Sammlung durch Herrn 
Pötschke gekauft. 

2. Bruchstiick ohne llinde, mit flachen linsengros­
sen Eisenkörnern und zwei schwarzen Ablösungsflächen. 
- 152fJ:;2 Loth. - 1827. XXVII. 405.2. Aus der von der 
Nüll'schen JHineralien- Sammlung, 

Der l\leteorsteinfall vo11 Harhotan ist einer der heträchUichsten 
und ausgedehntesten gewesen, da er sich iiber mehrere Ort­
schaften verschiedene1·, jedoch benachbarter De11artement11 
crstrecJ.tc. Er fiel In die Zeit völligen U11gla11bens und g1·ösR­
ter Verstockung (1790), Die Aeusserungen von Uertholon im 
Journal des Bciences utiles vom Jahre 1790 lihcr den Ver­
bal- Prozess, den die 1'1uuicipalität vo11 Jnillac iiher das 
Phänomen u11d den Steinfall abgefasst halte (<l'un fait cvi-
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iiber die Erzählungen von Augenzeugen des Ereignisses (qni 

ne 1>enve11t qn'exciter Ia 1iitie, nons ne dirons pas seulement 

des physiciens, mais de tous )es gens raisonnables) verdie­

nen, dass sie als Beiträge zur Ges,;bichte der l\leteoriten 

nicht in Vergessenheit gerathen, 

65. E i eil s t ii d t. 
(\Vittens), Franken, Königreich ßaiern. 

t!J, Februar t7S5, Mittags. 

Dnnkelg-rauc Grundmasse mit vielen Rostflecken; 
zahlreiche, auf Bruchflächen aus der Grundmasse her­
vorragemle kleinkugelige Ausscheidungen; viel mittel­
fein eingesprengtes metallisches Eisen; weniger und sehr 
fein eingesprengter l\lagnetkies; dicke, matte Rinde. 

Zwei Bruchstücke von einem, so viel bekannt, ein­
zeln gefallenen Steine von 5 Pfund 22 Loth. 

1. Bruchstück mit Rinde und einer anpolirten Fläche, 
- Beschrieben und abgebildet in von Schreibers Beiträ­
gen, Seite 13, Taf. II. - 6 31/:;2 Loth. - o' I. 8. -
Wurde durch den Domherrn von Hompesch in Eichstädt, 
um das Jahr 1789, dem damahligen Directors-Adjuncten 
am k. k. Naturalien-Kabinette, Abbe Stütz, mitgetheilt. 

2. Kleines Bruchstück mit frischem Bruche und et­
was Riude. - H/:;2 Loth. - 1840. IV. 6. - Aus der 
Heuland'schen , später Hcath'schen :Meteoriten - Samm­
lung durch Herrn Pötschke gekauft. Stammt aus der 
de Drec'schen :Mineralien - Sammlung (in welcher es 
beim Verkaufe durch Verwechslung die Etiquetle mit 

dem Fallorte Mauerkirchen führte). 
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66. G r o s s -D i v i n a , 
nächst lludetin, unweit Sillein, im Trentschiner-Comila!e, Cngarn, 

2-1, Juli, 1S:J7, t/2 i2 Uhr llfiltags. 

Zwischen dunkel- und lichtaschgrnu schwaukentie, mit 
braunen Rostflecken erfüllte Grundmasse mit eiuer aros 

' e -
sen Anzahl von kleinen, dunkelgrauen kugligen Ausschei-
dungen, die auf Bruchflächen aus der Grundmasse zum 
Theil hervorragen; mit ziemlich viel fein einaespreno-tem 
metallischen Eisen und höchst fein ci1iaesp1·cn ;teml\la;net-
k' "' ,. e 1es; matte, theils ziemlich a]allc theils höchst rauhe 
R. d "' ' 111 e. - (Steht den l\leteorsleinen von 1'imochin Zebrak 
und Eichstädt sehr nahe.) ' 

1. Anpolirtes Fragment, mit Rinde von zweierlei 
Beschaffenheit, von einem einzeln gefallenen Steine von 
19 Pfund \Viener Gewicht, der sich jetzt im k. Natio­
nal-l\Iuseum zu Pesth befindet.-3 1%6 Loth. -1838. i. 1. 
- Geschenk von Herrn Johann Lottner Pfarrer zu 
Gross-Divina. ' 

l:"cber den Sleiufall von Gross-llhi11a oder lludelin besitzen 

wir nur Zeitungsnachrichten (darunter eine in der aJio-e-
• • ei 

mernen Ze1t1111g vom 27. Au11;11st 1837) und eine kleine 

Notiz vcrn H. Zipser in Leonhard's und ßronn's .Jahrbuch 

fiir .!Uineralogie (.Jahrgang 18-JO. s, 89.) \Vlr haben uns 

l~11r_z nach _ dem l•'alle sowohl 11m den einzeln gefallenen 

S!e111, der Jedoch schon dem 1111garischcn !'latio11al-J\luseum 

in Pesth z11ge~ichert worden war als um Xachrichten 
.. ' uher das Erei1-?:niss heworhen. Ver ::Stein 1mm d11rch die Ge-

fälligl,eit der Griilin L11clmilla von Csaky, Herrschaftsbe­

sitzerin von Hudctin, zur Ansicht in das k. J\linerallen-Ka­

hiuett nach \Vien, wo wir davon Zeich11m1u·e11 und ein ,., 
Gypsmodell a11fcrtige11 Iiessen. Er gehört durch seine Form 

u11d l:"eberrinduug mul durch die Eiudriieke an einem 

'!'heile .~einer OIJerß;'iche zn den rnerkwiircligslcn J\leteor-
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steinen. Herr Professor Sadler, Custos am National-1\luseum 

zu Peslh, ist beschäftiget, über diesen und deu Jlleteorsteiu 
von Milena in Croatien (siehe Xr, 39) 1'.otizen zu sammeln 
1111d diese, nehst dem llesultate der chemischen l:ntersn­

chung der zwei Steine, der wissenschaftlichen "'elt be­

kannt zn gehen. 

67. Z c b r a k. 
(llurzowilz, Praskoles), lleranner Kreis, J.löhmen, 

H, Ocloher 1521, s nir :'llorgens, 

:Mehr dunkel - als lichtg..-aue, aber ganz mit braunen 
Rostflecken erfüllte Grundmasse; viele kleine auf Bruch­
flächen aus de1· Grundmasse zum Theil heraustre­
tende und dahe1· mit ihr nicht fest verwachsene kuglige 
Ausscheidungen ; viel ziemlich fein eingesprengtes ge­
diegenes Eisen uml viel sehr fein eingesprengter l\lag­
netkies; dicke und maue Rinde. -(Ist nen Steinen von 
Eichstädt und Smolensk nahe verwandt.) 

1. Bruchstück mit viel Rinde und a1!polirter Fläche, 
von einem in drei Stücke zerfallenen Sieiuc, welche zu­
sammen etwa 4 Pfund gewogen haben sollen. (Es fiel 
auch ein zweiter Stein, der aber nicht aufgefunden wor­
den zu seyn scheint.)- 20 3/f6 Loth. -1832. XXXI, 1. -
Vom vaterländischen l\Iuseum in Prag durch Tausch 

erhaUen. 
68. T i m o c h i n, 

Gouv, Smolensk, Russland, 

i3, ;llitrl'l, 1807, :Sachmlltags. 

Zwischen licht- und duokelaschgrau schwankende 
Grundmasse, mit vielen Rostflecken und dunkleren, aus 
der ·Grundmasse heraustretenden kugligen Ausscheitlun­
gen; viel fein eingesprengtes gediegenes Eisen und sehr 
fein eingesprengter Magnetkies; dicke und matte Rinde. 
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Zwei Bruchstücke von emcm einzeln gefallenen 
Steine von 140 Pfund. 

1. Bruchstück mit Rinde und anpolirter Fläche. -
Beschrieben und abgebildet in von Schreibers Bciträn·cn 
Seite 63. Taf. VII. - 4% Loth. - 1810, II. 3. - V 011 

dem verstorbenen Professor und l\lcdicinalrath Klaproth 
in Berlin als Abschnitt von einem grösseren Bruchstücke 
gekauft. 

2. Fragment mit etwas Rinde und ganz frischem 
Bruche. - 3¼ Loth. - 1838. XXVIII. 3. - Von der 
kaiserl. russischen Akademie der \Vissenschaftcn in Pe­
tersburg durch Herrn Professor Kupffer in Tausch er­
halten. 

69. Mac a o, 
Dorf am Flusse .A<;u (_.\ssu), oder Amargoro, Provinz Jlio s;rande 

do Norte (nicht Ceani"), Brasilien. 

J-J. :So,·ember (nicht :11. December) :1S3G, 5 n,r :uorgcn~. 

Fast dunkel aschgraue, mit einer grosscn l\lengc 
von Rostflecken durchsäete, sehr feste Grundmasse, mit 
undeutlichen, kugligen Ausscheidungen; mit einer gros­
scn Menge meist fein eingesprengten metallischen Eisens, 
das sich jedoch oft zu geraden, oder krummen dicken 
Linien zusammenhäuft, und viel sehr fein eingesprengtem 
lUagnctkics; matte oder schwach schimmernde, meist 
stark verrostete, zuweilen verschlackte Rinde. - (Hat 
g1·ossc Aehnlichkeit mit dem :Meteorstein von 'fimochin.J 

Drei kleine ganze Steine und vier Bruchstücke von 
der ungeheueren llcnge der allda gefallenen Steiue. 

1. Rundlicher, vollkommen ganzer Stein , mit ver­
rosteter Rinde. - 3 Loth. - 1839. XXVII. 5. -
Auf Vermittlung des Herrn Johann Natterer, Custos­
Adjuncten am k. k. Hof-Naturalien-Kabinette durch o-ü-, ::, 

6 
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tige Bemühung des Herrn Tegetmcyer, österreichischen 
\?ice-Consuls-Stellvertreter zu Pernambuco, und des II. 
Breisky : österreichischen Vice-Consuls zn Bahia, von 
dem ersleren mit den folgenden sechs Stücken als Ge­
schenk erhalten. 

2. Ganzer, rundlicher Stein, an einer Seite ge­
wölbt , an der andern flach; an letzterer etwas angebro­
chen, verrostet und mit verschlackter Rinde. - (Erhielt 
nach seiner Einsendung Sprünge, die durch das fortg·e­
setzle Rosten des Eisens entstanden.) - '77/16 Loth. -
1839. XXVII. 3. - l\lit N1·. 1 erhalten. 

3. Ganzer, länglicher Stein, an der Oberfläche stark 
,·errostet , mit Rinde von zweierlei Beschaffenheit, ohne 
Bruchfläche. - 11 %6 Loth. - 1839. XXVII. 2. - l\fü 
Nr. 1 erhalten. -

4. Bru@hstück eines grösseren Steines mit Rinde. 
alten verrosteten Bruchflächen und einer grossen anpo~ 
lirten Schnittfläche, auf welcher sich Linien von gedie­
genem Eisen l1inziehen. - 91/2 Loth. - Von·: 1839. 
XXVII. 1. Mit Nr. 1 erhalten. . 

5. Längliches Fragment, ungefähr ein halber Stein 
. ' mit verroslele1· Rinde und rostiger Bruchfläche. -3% Lth. 

- Von: 1839. XXVII. 4. - J\Iit Nr. 1 erhalten. 
6. Fragment mit anpolirter Fläche, dann veralteten 

und frischen Bruchflächen und etwas Rinde. - 21l/:;2 
Loth. - Vou: 1839. XXVII. 1. - l\lit Nr. 1 erhalten. 

7. :Fragment mit polirter Fläche, mit alten und neuen 
Bruchflächen und etwas Rinde. Die eisemeicl1e Schnitt­
fläche ist zur Hälfte schwach , zur Hälfte stark aeätzt 

t, ' 
wodlll'ch auf den, eine unterbrochene Linie bildenden Ei-
sentheilchen feine Linien, die fast Widmannstättische 
Figuren bilden, zum Vorschein kamen, - 1 Loth. 
- Von: 1839. XXVII. 1. - Mit Nr. 1 erhalten. 
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Ueher den Steinregen Ton Jllacao ode1· llio Assu slud nnr unge­

niigeude Nachrichten bekannt gemacht worden. Sie riihren 

vou einem Franzosen, H. F. Berthou, her, der damahls in 

Olinda, in der Provinz Ceara wohnte. Er hat die Gegenei 
des Steinfalls nicht besucht und das E1·ei,2;11iss nur nach 

Hörensagen beschrieben. Nach Nachrichten, die sich Herr 
Breisky in ßahia auf Ansuchen von Herrn Tegetmayer in 

Pernambuco aus der Stadt Ceara verschafl'te, liegt da!! 

kleine Dorf Macao, das erst im J. J828 zu entstehen an­

fing, und im J, 1839 31 Hliuser zählte, am Ufer des Flus­

ses Assu oder Amargoro, nicht weit von seinem Ausflusse 

in das ltleer und gehört zur Provinz Uio grande do Norte. 
Der Steinregen hat sich nach unsern Xachrichten den 

11. Novemlier, nach dem Briefe des H. Bertliou in dem Comptc 
rendu der Pariser Akademie vom 14. August 1837, s. 211, 

,Jen 11. December 1836 ereignet. Die Anzahl der g-efalle­

nen Steine muss ungeheuer gross gewesen seyn, da sich 

der Niederfall auf 3 l\leilen , von dem Gute Cacimhas lJis 
,rnr l\lündung des Itio Assu erstreckte (nach dem Berichte 
von H, Berthou iiber einen Flächenraum von mehr als 10 

Lieues); eigentlich scheint aher das Pbiinomen zwei grosse 

Explosionen, eine zu Cacimhas, die andere au der Fluss­

miindung gemacht zu haben, Die gefallenen Steine sind nach 

den Nach.richten, die uns zukamen, klein gewesen, meist 
von der Grösse eines TauhenP.ies; der französische Bericht 

in dem Compte rendu spricht dagegen von Steinen von 

1 bis 80 Pfund, Sie sollen nach demsclhen ßerichte einige 

Ochsen getödtet oder verwundet haben, Ein .Illuster diese1· 

Meteorsteine ist an die Alrndemie der \'Vis~enschaften in 

Paris geschickt worden , welche die Analyse (di~ jedoch 
bisher noch nicht erschienen ist) Herrn ßer(hier iibertrug. 

Ausser diesem l\lnster und den Exemplaren, die das k, k. 
Mineralien-Kahinet durch die eifrige nnd g-iitig-e Bemühung 

der Herren Tegetmayer und ßreisky erhielt, scheinen keine 

anderen von diesem Ereignisse nach Europa gekommen zn 

seyn. Aus England und auf andern Wegen auch von hier 

aus hat man sich fruchtlos darum bemiihet. Da die Steine 

6 * 
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von !Uacao zu den eisenreichsten gehören , werden sie bei 
längerem Liegen in der Erde dnrch Oxydirung des Eisens 
zerbersten und endlich zerfallen, so dass mau nach einigen 
Jahren, wenigstens von den kleineren, kaum mehr etwas ' 
wird finden können. Selbst ein paar Stiicke unserer liiamm­
Jnng, die mehr als zwei Jahre in der Erde gelegen haben 
mögen, zerbarsten seit sie sich darin hefinden und dürften 

kaum zu retten seyn, II.- Meteoreisen. 
Nr. ,o bis 9-&. 

70. A t a c a III a. 
lttl1 tlc111 Dorfe San Pedro, 20 Leagues von dem Hafen Collija 
entfernt, Provinz Atacama, Republik Bolivia (ehemals Pern), an 

der Gränze von Chili, Süd-Amerika. 

Der wissensch:..ftlichen \V elt seit 1827 bekannt; die 
••allzeit ist unbekannt. - An dem bezeichneten ••und­
orte soll eine Masse von 3 Centnern (Quintals) und viele 
kleinern Stücke zerstreut hemm liegen. 

Ein Gemenge von gediegenem Eisen mit einem glei­
chen Verhältniss von lichtgrünem, fast grünlich weissen 
( vom Eisen jedoch später theilweise rostbraun gefärbten) 
Olivin , in meist feinkörnigem Gefüge, und mit JHagnet­
kies, der aber nur in sehr geringer JUenge vorhanden 
m1d nur auf polirten Schnittflächen unterscheidbar ist. 
Das metallische Eisen bildet ein ästiges oder schwamm­
förmiges, von dem Olivin ausgefülltes Gerippe. .<\ uf 
Durchschnitten z;eigt sich das Eisen in Feldern mit aus­
und einspringenden lVinkeln, und die vom Olivin erfüll­
ten Zellen daher ebenfalls eckig·, selten rund. Durch 
Behandlung des Eisens mit Säuren entstehen iu der l\IiUe 
der Eisenpartie eckige mit den Rändern derselben pa­
.rallele, durch glänzende Leisten eingefasste und öfter 
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von Linien durchzogene dunkle Felder, während der 
grössere 'I'heil des den Rändern näher liegenden metal­
lischen Eisens weniger oder gar nicht angegriffen wird, 
und daher den Metallglanz behält. Der Olivin ist in grös­
seren Körnern von dem Eisen nicht trennbar, sondern 
zerbröckelt, vermöge seiner kleinkörnigen Structur. 

1. Ein grosses merkwürdiges Stück, rings von ge­
streiften , theilweise glänzenden natürlichen Ablösungs­
flächen umgeben; mit einer polirten Schnittfläche. -5 Pfd. 
5½ Loth. -1842. I. 1. -Aus der ehemahls Heuland'schen, 
später Heath'schen Meteoriten-Sammlung, durch H. Carl 
Pötschke in Wien gekauft. Herr Heulaud kaufte das 
Stück durch Vermittlung des Herrn Brooke in London 
von dem Agenten einer südamerikanischen Bergwerks­

gesellschaft. 
2. Bruchstück, durch das Entzweireissen der Masse 

an der Oberfläche kurzzähnig, mit anpolirte1· Fläche. 
--- 1 Pfund, 1 Loth. - 1834. V. 1. - Durch Doctor 
Bondi in Dresden von Herrn Heuland in London zu Kauf 

erhalten. 
3. Ein dickes Plättchen von Nr. 2 abgeschnitten, 

Jnit polirter und dann geätzter Schnittfläche.- 6 Loth.­

Von 1834. V. 1. 
Hen- Hippolyte Juliin, königl. französischer Schilfslicutenant, 

brachte ein Meteoreiseu ·aus Pern nach Frankreich (in das 
JUuseum von Angers), das bei Potosi iu ßolivia gefunden 
worden seyn soll. (Siehe Chronique scientifique, eine Beila­
ge zum Institut, Nr. 8, von 2-1. Februar 1839, dann Poggen· 
dorlf's A1malen, Band 47. S. 470,) Es gleicht nach der 
Jleschreibung ganz dem Meteoreisen von Atacama, und der 
Fundort Potosi ist wohl nur eine irrige Angabe vou Seite 

des l\littheilers des ~tiickes an Herrn Jubiu, 
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71. Krasnojarst 
'.l;wischen Krasnoj:irsk und Ahakausk, Gouv, Jeniseisk, lSlhiric 11 , 

Auch Pallasisches Eisen genannt, weil der ]\' a­
turforscher Pallas, der diese Eisenmasse im Jahre 
1'772 kennen lernte, dieselbe später im Jahre 1776 im 
3. 'I'heile seiner Reise durch yerschiedene Provinzen des 
russischen Reiches ausführlich bekannt machte. Die Fall­
zeit ist unbekannt. Die ]\fasse WUl"de von einem Kosa­
ken im J. 174!:.I aufgefunden. Sie wog m·sprünglich 40 
l,ud oder 1600 rnssische Pfund. 

Die Eisenmasse von Krasnojarsk, gegenwärtig in der J\liucra­
lien-Sammlung der k. Akademie der \\'issenschaften zu 

ISt. Petersburg aufbewahrt, wiegt jetzt noch 1270 russi­
sche Pfund. (Siehe G. Hose, Heise nach dem Ural u. s. w, 
1. Band. S. 43,) Ausser dieser ii;rossen durch Pallas im .J. 

1776 nach St. Petersburg gesendeten !\lasse dürften später 
uocb mehrere kleinere Stiicke hei Krasnojarsk aufge­
funden, und nach Europa gebracht worden seyn; eine Ver­
muthung, die wir einer gefälligen Mittheilung von Herrn 

Heinrich Heuland in London e9t11chmen. Derselhe schriel, 

1 . I • ' • ass sem e 1emahltger Associe Sitrikolf im J. 1807 über 
zwei Ceutner des Pallasischen Eisens zn l\loskau auf dem 
dortigen Trödlermarkte (der Lausemarkt genannt~ als altes 
Eisen nach dem Pfund in der Bude eiues Eisenhändler.• 

kaufle, wo es nuter zerbrochenen Eiseugefäsen lag. llerr 
Heuland sah die Pallas'sche Eisenmasse 1·0 St p t J . .. • ,. e ers >nrg 

z11 w1ederhohlten Mal1le11 , und ist üherze11gt, dass die er­
wähnten Stücke wenigstens nicht nach dem .J. 1796, wo er 
die 1'Iasse das crstemahl sah, von dersclhen aligeschlagen 

worden sind. Die grössten von den am Lausemarkt 
zu Moskau verkauften Stücken kamen in die Sammlung 

des ehemahligen russischen Reichskanzlers Ilomanzo-w uni! 
an die Oxforder Uuiversilät, - Sollten die '.lloskaurr Stücke 
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ct"·a von einer 11e11en, nicht hekannt gewordeneu Loca­

litiit herriihren? Es ist zu hedauem, dass man damahls der 

Sache nitht mehr 11acl1spiir!e. 

Ein Gemenge von gediegenem Eisen mit Olivin ( oder 
Chrysolith) ungefähr in gleichem Verhältniss, und mit 
etwas llagnetkies. Das gediegene Eisen bildet ein ästi­
ges oder sclnrnmmförmiges Gerippe, das der Olivin 
ausfüllt. Die ästige Gestalt zeigt sich nur dann deutlich, 
ffe1111 der Olivin aus den Höhlungen herausgefallen ist. 
Der in ,Yeit geringerer :.:Uenge vorhandene l\lagnetkies 
liegt zwischen den Verzweigungen des Eisens und hilft 
mit das Gerippe zu constituiren; ist jedoch fast nur auf 
Schnittflächen wahrzunehmen. Auf diesen erscheint der 
Olivin zwischen dem metallischen Eisen und dem l\fag­
nclkies in rnnden, nicht i11 eckigen Zellen. Durch mässi­
ges Aetze11 mit Säuren werden die Ränder oder die Aus­
scmräncle des Eisens fast nicht angegriffen und bleiben 
glänzend oder fast glänzend, während die llitte oder der 
Kern des Eisens in ein mit den Rändern paralleles g-ranes 
uud mattes Feld umgeändert wird, das von erhöhten 
Leisten eingefasst und zmreilen mit einzelnen, oder auch 
mehreren unter eina11der parallelen Linien durchzogen 
ist. Der Olivin zeigt verschiedene Nüancen von Grün, vom 
schönsten und hellsten Pistazien grün bis zu einem dunklen 
und schmutzigen Bräunlichgriin. Die einzelnen Olivin­
körner besitzen oft unregelmässige Flächen, die durch 
Berührung mit andern Olivinkörnern und Juil den \Vän­
den des Eisens entstanden sind (jedoch sind daran vo11 
Gustav Rose auch wahre Krystallflächen beobachtet 
worden), auch durchziehen den Olivin zuweilen diinne 
Linien oder Adern von metallischem Eisen. 

Das l\leteoreisen von Krasnojarsk unterschei­
det sich von jenem von Alacama vor:::r,üglich durch 
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die Beschaffenheit des Olivins und die runde Form der 
Zellen. 

1. Grosses Brnchstiick, zum Theil mit natürlicher 
Oberfläche und unvollkommener Rindenbildung; in eini­
gen Höhlungen schwärzlich angelaufen; mit we11igl'11 
zähuigeu Hervorragungen; der Olivin ist noch grössten­
theils vorhanden. - 4 Pfund 15 Loth. - cf'. I. 1. -
Dieses Stück kann nicht aus der :Mineralien - Samm­
ltmg des F'rcilicrrn von Baillou, welche der römische 
Kaiser Franz I. im J. 1748 kaufte, wie in dem Ver­
zeichnisse der l\Icteormasscn des k. k. l\lineralien-Ka­
binettes in Chladni's \V crke über Feuer-1\leteore ver­
muthet ,vird, herstammen , sondern muss später ange­
kauft worden seyn. 

2. Ein zum Theil ausgezeichnet ästiges Stück, da 
der Olivin ( oder eigentlich Chrysolith) aus einem Theile 
der ~lasse herausgefollcn ist. Yon diesem :Mineral be­
findet sich an einer Stelle der Oberfläche ein schön 
pistaziengriines, durchsichtiges, erbsengrosses Korn, mit 
glatten glänzenden Flächen, das man für einen ]Ü~'stall 
halten könnte. Das Stück besitzt eine polirte, aber nur 
zm Hälfte geätzte Schnittfläche, wodurch sowohl das 
Gemenge von Eisen, l\lag11etkies und Olivin , als anch 
auf dem geätzten Theile die charakteristische Zeiclrnung 
des Eisens zum Vorschein kamen. - Ein schönes, höchst 
ausgezeichnetes und lehrreiches Stück. - 271132 Loth. -
1827. XXYII. 4042. - Beschrieben und abgebildet in 
v. Schreibers Beiträgen, Seite 84. Taf. VIII. - Aus der 
von der Nüll'schen l\lineralien-Sammlung. 

3. Ein vollkommen ästiges Stück, fast ohne Olivin, 
der beim Zerschlagen herausgefallen ist. - 127/ 16 Lth. -
1827. XXVII. 4043. - Aus der von der Niill'schen )li­
ueralien-Sammlung. 
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4. Kleines Stück mit Olivin und einer n-eätzten 
Schnittfläche. - 8 Loth _ 1842 I 4 A de H . • ... - us e1· en-
land sehen Sammlung durch Herrn Pötschke gekauft. 

5. Kleines Stück mit Olivin und einer anpolirten 
Fläche. - 6 7/ 32 Loth. -1841. XIV. 13. - Aus der Heu­
Iandschen Sammlung durch Herrn Pötschke gekauft. 

6. Lose, ausgewählte Körner von Olivin zusam­
men% Loth wiegend. - 1838. XXV. 15. - V~n Herrn 
Pötschke gekauft, als Auswahl aus den Abfällen bei 
dem Zerschlagen eines g1·ossen 6 Pfund 12 Loth schwe­
ren Stückes von diesem Meteoreisen, aus der ehemals 
Heulandischen Sammlung. 

72. B r a h i D, 
Am Znsammennnsse des Dnieper und Prypetz, lletscl1i(zer Kreis, 

Gonv, llliusk, Russland (ehemahls Litkanen). 

Es wurden daim Jahre 1810(nicht 1809) zwei Stücke 
gefunden, die zusammen ungefähr 200 Pfund woo-en und 

1 
0 ' 

wovon t er grösste Theil in den Jahren 1821 und 1822 
1
. n . . .. an 

< re ~ mvers1tat zu Wilna und von da später mit den 
Sammlungen der Universität nach Kiew kam. 

Aus gediegenem Eisen und Olivin gemeno-te Masse 
(llagnetkies wfrd wohl auch vorhanden seyn, ist aber in 
dem kleinen, uns zu Gebothe stehenden Stücke nicht 
s~chtba~-). Das metallische, das schwammförmige Ge­
rippe bildende Eisen scheint schmälere, wenio-er auso-e-
d lt P. . " " e m e artien zu bilden, als diess bei den analogen Mas-
sen von Atacarna und Krasnojarsk der Fall ist und der 
Olivin ( dem sibirischen im Aussehen gleich) fas't der vor­
waltende Gemengtheil zu seyn. Auszeichnend für die 
Brahincr Masse ist der Umstand dass bei Aetzuno- des 
E" . ' o . isens, die matt werdenden Mittelfelder verhältnissmäs-
5,g sehr ausgedehnt und dagegen die sie einschliessen-
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de& glänzenden Ränder sehr schmal sind. An dem kleinen 
Stücke der k. Sammlung ist eine mit ganz kleinen braunen 
Olivinkörnern besäete Stelle vorhanden; wahrscheinlich 
eine· Stelle der natürlichen Oberfläche der Masse. 

1. Fragment mit Olivin und 2kleinen anpolirten und 
geätzten Flächen. - 11/16 Loth. - 1839. XXVIII. 3. -
Aus der :Mineralien - Sammlung der königl. Universität 
zu Berlin durch Herrn Prnfessor W eiss in Tausch erhal­
ten. Das im Berliner Museum befindliche grössere Exem­
plar ist ein Geschenk des Herrn Professors Eichwald in 

Wilna (jetzt in St. Petersburg). 
U eher die Eisenmassen von ßrahin ist in deutschen wissenschaft­

lichen Zeitschriften ·wenig gesagt worden. Nähere Nadirich­
ten darüber findet man in einer kleinen, pohlnisch geschrie­

benen Schrift von Felix Drzewinski, die im Jahre 1825 zu 
Wilna erschien, und den Titel fiihrt: Ueber !Ueteorsteine 
und die mögliche Ursache ihrer Ent.stehung. Wir verdanken 
sie der gütigen lUitlheilung des kaiserl. russischen Staats­

rathes und Professors von Eichwald in Petersburg. 

73, S a c h s e n. 
Steinbach, zwischen Johann Georgenstadt und Eibenstock; oder 

Naunhof bei Grimma'? 

Man sehe was Chladui in seinem \Verke iiber Feuer -Illeteorc, 

Seite 326, iiher die Herstammung dieser Eiseumasse bemerkt. 
- Die Vermuthuug, dass die in den Sammlungr.n vorhan­

denen Stiicke des sächsischen l\leteureisens Theile von der 
vor der !\litte des sechzehnten Jahrhunderts (zwischen den 
Jahren 1540 und 1550) im \Valde bei Naunhof, nicht weit 
von Grimma (nicht Grimme, wie Chladni schreibt) gefalle­
nen Masse seyen, ist höchst unwahrscheinlich, Die weni­
gen Stiicke, die mau vom sächsischen Meteoreiseu ia Samm­
lungen findet (wir entdeckten zwei kleine Stücke erst im 

vorigen Sommer noch in 411n lliueralien - Sammlungen der 
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königl, Akademie der \Vissenschaften zu Stockholm und der 
Gniversität zu Upsala, wo sie als siherisches Eisen lagen). 
mögen theils von der ansehnlichen Stufe herriihren, die lUarg­
graf bei den Steinbacber Seifenwerken zwi_schen Eihenstock 
un,l Johann Georgenstadt gefunden hat (siehe Lehmann Ein­

leitung in einige Theile der ßer/!;werkswissenschaft. Berlin, 
1751, S, 79), theils von dem Stücke oder den Stücken, die 
in der Sammlung des ehemahligen sächsischen Berghaupt­
mannes von Schönberg mit der Etiquette lagen: )Jein ku­
rioses Stück gediegen Eisen , so auf dem Felde µ;efunden 
worden", und das wohl auch von Steinbach seyu dürfte. 
\\reitere Daten über die Ungewissheit, die noch üher die 
Herstammung des vermeintlichen !Ueteoreisens von Sachsen 

herrscht, werden weiter unten folgen, 

Aus gediegenem Eisen und einem braunen, stellen­
weise in's Grüne ziehenden olivinartigcn Mineral gemengte 
)lasse, de1· nur höchst sparsam etwas l\Iagnetkies bei­
gemengt ist. Das Eisen schwammförmig oder ästig, an 
der Oberfläche dc1· Bruchflächen kurzzähnig, auf Schnitt­
tlächen in der olivinartigen Substanz, mehr oder wcni­
ge1· schmale , meist wurmförmig gekrümmte Ausschei­
dungen mit rundlichen Sinuositäten bildend; die Farbe 
mehr in das Graue als das Silberweisse geneigt (nicht so 
hell wie bei den fast silberweisscn Eisenmassen von Ata­
cama und Sibiricn). Werden die Eisenpartien geätzt, so 
erscheinen dieselben hedcckt mit geraden, nach drei Rich­
tungen gekehrten, glänzenden und hervorragenden Linien 
uud zwischen ihnen matte graue Felder. ('Vidmannstät­
tisehe Figuren.) Das brnune, stellenweise in's Grüne 
ziehende, mit dem Eisen gemengte .Mineral ist körnig, 
jedoch slark zusammenhängend, mit mehr oder weniger 
deutlicher blätteriger Structur (Theilbarkeit), und soll 
nach den Untersuchungen von Stromaycr, obwohl mit dem 
Olivin im Aeusscren verwandt, ein cigenthümliches 1\li-
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neral scyn, da es nicht wie der Olivin der Eisenmassen 
aus Sibirien, Lithauen und Bolivia, als ein einfaches 
Talkerde - Silicat, sondern als ein Talkerde - Trisilicat 
zu betrachten ist. (Siehe Göttinger gelehrte Anzeigen, 
Stück208 und 209 voml\lonath December 1824.)- Diese 
interessante Eisenmasse unterscheidet sich von denen 
von Krasnojarsk, Brahin und Atacama auffallend durch 
die auf aeätzten Flächen zum Vorschein kommenden 

" Widmannstättischen Figuren, da bei diesen auf den dunk-
leren Mittelfeldern entweder gar keine Figuren, oder nur 
einzelne Linien erscheinen. 

1. a. Kleines Bruchstück, ästig, an der Oberfläche 
rostbraun; eine kleine Fläche ist polirt und geätzt, wo­
durch \,Yidmannstättische Figuren zum Vorschein kamen. 
- 7 /

32 
Loth. - 1809. IX. 1. - Wurde von dem ver­

storbenen Präsidenten von Schlotheim in Gotha im Jahre 
1809 als Geschenk erhalten, und ist ein Abschnitt von 
dem Stücke von 145/a Loth Wiener Gewicht, das ehe­
mahls in von Schlotheim's Mineralien - Sammlung lag, 
( aus der es das kaiserl. Mineralien - Kabinett um den 
Preis von 100 Stück Louis d'or hätte kaufen können) und 
die nach seinem Tode nach St. Petersburg verkauft wurde. 
Es stammt, wie das 1 Pfund 29 Loth \,Yiener Gewicht 
schwere Stück im herzog]. Naturalien -Kabinett zu Go­
tha, aus der Sammlung des ehemahligen sächsischen 

Berghauptmannes von Schönberg. 
1. b. Kleines Bruchstück, angeblich, aber fälschlich 

vom Senegal, mit stark geätzter Fläche. - %2 Loth. -
1838. XXV. 14. - Mit der Localität Senegal aus der 
ehemahls Heuland'schen, dann Heath'schen Meteoriten­
Sammlung, durch Herrn Pötschke erkauft. Das Stück 
laa früher in der von Herrn Heuland erkauften Sammlung 
" des l)larquis de Dree , in welcher es Bigot de l\lorogues 
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und Chladni sahen und desselben in ihren schon früher 
angeführten lV c1·ke11, Seite 33 und 335, erwähnen. 

1. c. Kleines Bruchstück, angeblich, aber fälschlich 
von Tabor in Böhmen ( nach Born 's irriger, durch eine 
Verwechslung entstandener Angabe im Lithophylacium 
Bornianum B. I. S. 125), mit kleiner anpolirter Fläche. 
- t4/32 Loth, gut. - 1839. XXII. 8. - Von der l\li­
neralien - Sammlung der königl. Universität zu Berlin 
durch Professor Wciss in Tausch erhalten. Stammt aus 
der Klaproth'schen Mineralien - Sammlung. 

1. d. Kleines Bruchstück, angeblich, aber fälschlich 
aus Sibirien, mit geätzter Fläche. - 23/ 32 Loth. - Aus 
den Doubletten. - Wurde durch Herrn Director von 
Schreibers vor mehreren Jahren von Hofrath von Gers­
dorf eingetauscht, welcher dieses Stück von Professor 
Chladni ebenfalls in Tausch als Meteoreisen von Sibirien 
erhielt. (War damahls jedoch weder polirt noch geätzt.) 

2. Grosses Bruchstück, das gediegene Eisen an der 
Oberfläche (die aus Bruchflächen besteht), kurzzähnig, 
mit einer anpolirten Schnittfläche. - 1 Pfund 141/:,2 Lth. 

- o' I. 2. 

Dieses irnd das folgende davon abgeschnittene Stiick sollen aus 

Norwegen seyn, und man sehe, was Chladni in Gilberts An­

nalen der Physik, Band 50, S. 259, nnd in seinem Werke 
über Feuer - !Ueteore, s. 32.S, darüber sagt, Chladni und 
alle, die das Stück sahen, hielten dasselbe fiir sibirisches 

oder Pallasisches Eisen, bis der Heransgel1er dieser Bogen 

das Stück entzweischneiden, poliren und ätzen Iiess, wo die 

grosse Verschiedenheit desselben von der sibirischen und 

anderen Eisenmassen uud seine vollkommene Identität mit 
dem sächsischen Meteoreisen an Tag kam, Das fast gleich 

grosse und gleich schwere Stück im Jllnseum zu Gotha, das 

wir im vorigen Sommer sahen, ist unserem Stücke (mit dem 

sub Nr. 3 folgenden Abschnitte verbunden) vollkommen ähn-
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lieh, besitzt jedoch keine, d1111 wahre \Vesen der Masse 

aufschliessende polirte und geätzte Schnittßäche, Das Stiick 

der haiserl. Sammlung und das davon ahgetrennte unter 
I'lr. 3 stammen ans der, unter der Uegienrng des Kaiseu 

Joseph II. mit dem k, k. !Uiueralien -Kahinet!e vereinigten 
Mineralien - Sammlung der Theresiauischen lliUer - Aka­

demie, In diese kam das Stück ans der StiegWzi­
schen Sammlnn,g-, ehemahls in Leipzig, Von dieser 

liess der damahlige Besitzer im Jahre 1769 eine Ueber-

11icht unter dem Titel drucken: Spicilegium qnorundam re­
rum subterranearnm Lipsiae colJectarum. Darin ist unser 

Stück auf der Tafel XI. roh ahi.:-ehildet; die Erklärung 

dazu sagt weiter gar nichfs als: Zackii.:- gewachsen Eisen, 
in einer ,gründlirl1en, glas- oder eisenf!;ra11atarti,g-en Stein­

Gangart; ans :Norwegen«. Es wird dasselhe spiitcr auch in 

dem »Verzeichnisse der Fossilien in dem zur allgemeinen 

Oekonomie 11;ewid111eten Gebände der kaiserl. Theresianischen 
s\kademie, \Vien 1776.« Seite 240 fehlerhaft heschriehen: 
,.Gediegene"', zahnicht und zackicht gewachsenes Eisen mit 

körnichtem Quarz (!) und gelblichtem Flnssspath (!) Aus 

Norwegen.« Von einem Meteoreisen au~ Norwegen ist übri­

gens weiter nie etwas bekannt geword1rn, und auch in der 

Versammlung der skandinavischen Naturforscher zu Stock­

holm, wo wir die Sache in Anregung brachten, war darüber 
keine Aufklärung zu erhalten. 

3. Anpolirter und dann geätzter Abschnitt von dem 
Stücke Nr. 2. - 15 3i/32 Loth. - Vou o' I. 2. 

7 4. n i t b u r g , 
iu der Eifel, nördlich von Trier, prenssische Provinz Niedrrrhein, 

Die l\Iasse , von ungefähr 33-34 Centnern an Ge­
wicht, wurde im Jahre 1805 bei Gelegenheit der Envei­
terung eines Weges gefunden, und bald darauf in einem 
~..,rischofen eingeschmolzen; sie ist durch den amerikani­
schen Obersten Gibbs, obwohl dieser die unveränderte 
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}lasse kurz nach ihrer Auffindung schon im Jahre 1805 
sah, erst im Jahre 1814 im ersten Bande von Bruce's 
American l'Uineralogical .Journal (New-York. 1814.) der 
gelehrten \V elt, jedoch fälschlich als l\foteol'Cisen aus 
den Ardennen, wohin er Bitburg versetzte, bekannt ge­
worden; bekannter wurde sie erst durch Chladui im 
Jahre 1819 und durch einen Aufsatz von den Herren 
Nöggerath und Bischof in Schweigger's Journal für 
Chemie und Physik (43.Band v. J.1825). 

Gediegenes Eisen, gemengt mit einer gelblichen, 
in's Brauue und Grünliche ziehenden olivinartigen Sub­
stanz, die jedoch nur einen geringen Theil der l\lasse 
eingenommen zu haben scheint, dabei· man das Eisen 
nicht ästig, sondern derb nennen, und das erdige l\Iine­
ral nur als beigemengt ansehen muss. Auf pofüten Flä­
chen (und nur auf diesen ist das beigemengte j\Ji­
neral deutlich zu sehen) erscheinen durch Aetzeu deut­
liche \Vidmannstättische ~'iguren. 

Diese, wegen Kleinheit der zu Gehothe ~estandenen zwei Stiick­

rhen unvollkommene Beschreibung hezieht Eich, wie es sich 
von seihst versteht, nur auf das unveränderte Bilhurger 
Eisen, von dem, mit Ausnahme der zwei kleinen c\hschnittc 
im \Viener kaiserl. Kahinette nur drei kleine Stiicli<.:hen (in 
den Sammlungen von Trier, Berlin 111ul Xew - Havcu) he­
kannt sind. Das durch den Frisch11rozess veränderte, wel­
cl1c.s hier als Knnstproduct nicht in Betracht gezogen wer­

den ka1111, hefindet sich fast in allen '.Ueleoriten- uud 3Iine­
rnlien-isammlungen, verdient aber doch in so fern Aufmerk­
samkeit, als die in ihm vorhandenen, oft mit Schlackeustiick­
chen ausgefüllten Höhlungen die ehemahlige Anwesenheit 
des oliv in artigen l'llinerals andeuten, und auf polirtcn Durch­
schnitlsßächen beim .\etzen einzelne kleine Stellen zum Vor­
schein kommen, die WidmaunstätLische Figuren zeigen, wo 

also das Eisen lieim Frischprozesse nicht verändert worde11 ist. 
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1. Ganz kleines (unve1·ändertes) Stückchen mit schön 
geätzter Fläche , worauf kleine, meist rundliche Partien 
eines erdigen braunen Minerals eingemengt erscheinen. 
- if1_6 Loth oder 15 % Gran. - 1840. I. 2. - Vom l\Iinc­
ralien - Kabinette der königl. Universität zu Berlin durch 
Herrn Professor W eiss in Tausch erhalten. \V urde von 
dem kleinen Stücke von nahe 200 Gran abgesclmitten, 
das früher in Chladni's Sammlung lag. Der verstorbene 
Chladni erhielt es dul'Ch Herrn Professor Steininge1· von 
der Gesellschaft nützlicher Forschungen in Trier. Das 
Stück war früher in Besitz von Doctor Schmitz, Kl'Cis­
physikus zu Hillesheim in der Eifel. (Siehe darüber 
Schweiggcr's Journal für Chemie und Physik. Hand 46, 

S. 38 und 392). 
Das in der Mineralien - Sammlung des Gymnasiums zu Trier 

noch vorhandene kleine Stück unveränderten Bitburg-er Ei­
sens ( das wir im Jahre 1840 auf einer bloss in dieser Absicht 
unternommenen Seitentour zu sehen Gelegenheit nahmen) 
wiegt 1 Loth 1 Quentchen und 51 Gran Niirnberger Apothe­
ker Gewicht, Es war damabls nicht anpolirt und daher nicht 

aufgeschlossen. Wegen Kleinheit und der sehr unebenen Be­
schalfenheit de11 Stiickes konnten wir davon keine11 Abschnitt 
für unsere Sammlung erhalten. Die oliv'inartige Substanz 
ist daran demuugeachtet gut erkenuhar; sie soll nach Herrn 
Professor Steininger leicht schmelzbar seyn, und aus einem 
Eisensilicat bestehen, Diess kostbare Eisenstückchen stammt 
von dem verstorbenen Appellationsgerichtsrathe Seippel in 
Trier her, dei· es selbst von der 1\-Iasse abschlui:, als sie 
auf dem Durchwege von Bitburg nach dem Frischofen zu 
Pluwig in Trier gewogen wurde. Von ihm kam das Stück 
an den Domdechant Castello und >1päter mit dem anderen, 
nun in Berlin befindlichen Stückchen an Doctor Schmitz, durch 
welchen Herr Professor Nöggerath in ßonn im Jahre 1814 die 
erste miindliche Nachricht, aher leide.- n 11r von demVorhanden­
l!;ewesenscyn dieser höchst merkwiirdi!!;en Ma~s11 erhielt, 

7 
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2. Kleines, doch fast 1 Zoll langes (nicht im J<'euer 
gewesenes) Stückchen, mit einer polirten, zur Hälfte 
schwach o-eälzten Schnittfläche. Das Eisen ist darauf in 

b 

3 Partien gesondel't, die von einander durch eine schmu-
tziggelbe, iu's Braune ziehende olivinartige Substanz 
getl'Cnnt sind , welche wieder höchst feine Pünktchen 
von o-edieo·enem Eisen enthält,· auf der Rückseite, wo b b 

das Stückchen vielleicht durch Auswitternng der olivin-
artigen Substanz, eine poröse Beschaffenheit zeigt, 
scheint etwas natürliche Oberfläche vol'handen zu seyn. 
- %6 Lolh, oder '75 ½ Gran. - 1842. XXXIV. 2. -
Durch den Curntor am Yale- College zu New - Haven 
im Staate Connecticut, Herrn Professor Silliman in Tausch 
erhalten. 

In das 1'1l11se11m des Yale - College in New - Haven kam mit der 
lUineralien - Sammhmg des veri,torbenen, schon früher er­
wähnten Obersten Gibbs das Stiickchen unveränderten ßit­

burger Eisens, das derselbe im Jahre 1805 von der Masse 
noch in Ditburg selbst abschlug. ::Sun liegt aher im Yale­
College kein gediegenes Eisen weder mit der Etiquette ßit­
hurg, noch mit der Etiquette Ardennen, wohin der Oherste 
ßitlrnrg früher vorlegte, sondern ein 500 Gran schweres 
Sliick gediegeues Eisen, von dem das unter Nr, 2 beschrie­
bene ein AJ1schnitt ist, mit der Bezeichnung: >>aus der A11-

verg11eß Durch Zerstreuung oder einen Gedächtnissfehler 

musste also ßithurg aus den Ardennen nunmehr nach der 
Auvcn?;ne wandern; denn aus dem letzteren Lande ist aus­
ser naliirlichem Stahl, der ein 1>seudovulkanisches Product 
ist, nie eine Localität von l'lleteoreisen bekannt geworden 
und rlas aus l\'ew - Haven erhaltene l'lluster stimmt fast ganz 
mit den zwei anderen noch vorhandenen Sliickchen unverän­
derten Bitburger Eisens in den Sammlungen von Trier und 

Berlin überein. 
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75, T O I II C 1\, 

Xiquipilco, in der Gerichtsliarkeit von Ixtlahuaca, nördlich von 
Toluca, Mexiko, 

Seit 1 '784 durch Nachrichten in der Gazeta di llexico 
bekannt; mehr durch Chladni, der seine Nachrichten aus 
einem seltenen Buche von Sonneschmidt (Besclu-eibung 
de1· vorzüglichsten Bergwerks - Reviere in l\lexiko oder 
Neu - Spanien 1804) schöpfte. Die Fallzeit ist unbekannt. 

Gediegenes Eisen, derb, dicht, ohne sichtbare Bei­
mengung ( auch l\lagnetkies ist an dem kleinen Stücke 
der Sammlung, das ausser einer stark geätzten, meist 
nur gehämmerte oder gequetschte Flächen besitzt, nicht 
zu sehen, obwohl er kaum fehlen wird). Durch Aetzung 
mit Säuren erscheinen (wenigstens an dem Stücke der 
Sammlung) Widmanstättische Figuren, welche verscho­
bene Vierecke, also Streifung nur nach zwei Richtun­
gen ( nicht wie es gewöhnlich ist, Streifung nach drei 
Richtungen und daher Dreiecke) zeigen. 

Da zu dieser Diagnose uns nur das kleine Stiick unserer Samm­
lung zu Gebothe stand, halten wir dieselbe für unvoll­
ständig. Im Berliner Museum liegen mehrere, al1er zur wis­
senschaftlichen Untersuchung noch nicht zugerichtete Stiicke 
von Toluca, aus verschiedenen Quellen. 

1. Dreieckiges Stiick von einer der grösstentheils 
kleinen, nur einzelne Pfunde oder Unzen schweren Mas­
sen, welche da auf den Feldern herum Jagen ( noch lie­
gen'?), und von den Indianern und Grundeigenthümern 
zu Ackergeräthen verwendet wurden; mit einer stark 
geätzten F'lächc mit ,vidmanstättischen Figuren, zwei, 
etwas unebenen Schnitt-, einer kleinen gehämmerten' 
und einer noch kleineren Bruchfläche mit hackigem Bruche. 
Eine körnige Fläche scheint von der natürlichen Obe1·-

7,:,. 
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fläche dca· Masse zu seyu. - 3 7 / 32 Loth. - 1810. II. t. 
- Beschrieben und (jedoch nicht gut) abgebildet in von 
Schreibers angeführten Beiträgen, Seite 78, Taf. VIIJ, 
1\littelfigur links. - Vom verstorbenen Professor Klap­
roth in Berlin als Abschnitt von einem von Herrn Ale­
xander v. Humboldt herrührenden, und nun in der Berli­
ner königl. l\lineralien - Sammlung befindlichen Stücke 
gekauft, 

76, E I b o g e n , 
bei Carlsbad in Böhmen, 

Die Fallzeit ist unbekannt. Die ursprünglich 191 
Wiener Pfund schwer gewesene Eisenmasse war seit 
Jahrhunderten unter dem Namen: der verwünschte Burg­
graf auf dem Rathhause zu Elbogeu aufbewahrt, ist aber 
erst im JalU"e 1811 (von dem Herrn Gubernialrath Neu­
mann in Prag) als l\leteorit erkannt worden. 

Derbes und dichtes gediegenes Eisen, mit hie und 
da in Körnern eingesprengtem, oder in Linien eingewach­
senem Magnetkies. Durch Anlaufen in der Hitze, noch 
besser durch Aetzen mit Säuren, erscheinen jene merk­
würdigen von ihrem Entdecker Herrn von Widmannstät­
ten in \Vien benannten Figuren in grosser Vollkommen­
heit. Sie bilden meist gleichseitige Dreiecke, die von 
Streifen vou mässiger Breite umschlossen sind. 

Das Nähere und bisher einzige Erschöpfende iiber diese \Vid­
mannstättischen Figuren findet man in den schon oft ange­
führten Beiträgen zur Geschichte und Kenntniss meteori­
scher Stein - und Metall-Massen von Carl von Schreibers, 
S, 70 n, f, Es kann hier nur angeführt werden , dass bei 
diesen, mit der kryslallinischen Structur und der chemischen 
Beschaffenheit der Mcteoreisen-Massen zusammenhängenden 
Figuren dreierlei zu unterscheiden illt: 1) Streifen, die 
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meist nach drei Richtungen gehen, heim Aetzen des llleteo1 -
eisens mit Säuren, da sie das reinste oder am wenigsten 
mit Nickel legirte Eisen enthalten, am leichtesten anfp;e­
löst werden, und daher die vertieftesten Stell"n der geätz­
len Oberfläche liilden, 2) Zwischenfelder, von diesen 
Streifen eingeschlossen, Dreiecke, Vierecke und andere 
Figuren darstellend, und aus einer körnigen, von Säuren 
weniger als die Streifen a11~re1fharen l\las~e hestehend, die 
von feinen erhabenen Linien (Schraffiru ngslinien oder Leisten) 
nach einer oder mehreren Richtungen durchzogen ist. 3) Ein• 
fassungsleisten, oder erhahene und glänzende, die 
!Streifen und Zwischenfelder einfassende und sie von einan­
der trennende Linien, die von der Säure nicht oder nur 
wenig angegriffen werden, daher am meisten hervorragen 
und noch den Glanz der polirten Fläche beibehalten halien, 
Sie enthalten nach den Untersuchungen von Berzelius mehr 
Nickel als die Streifen und Zwischenfelder, und sind daher 
am wenigsten von Säuren angreifhar, 

1. Eine unregelmässige ]\fasse von fast dreieckigct· 
Form ( die man der eines Pferdekopfes ähnlich gefun­
den hat), 141 Wiener Pfund an Gewicht, von welcher vor 
der Ausfolgung in EI bogen das vordere oder dünnere Ende 
von mehr als 40 Pfunden abgesäget, und zum Andenken 
daselbst zurückbehalten wurde. 

Die Masse wog, wie schon angeführt worden ist, urspriinglich 
191 Pfund, wovon nach des Directors von Schreibers Ver­
zeichniss der l\leteoriten des k. k. lllineralien-Kabinettes in 
Chladni's Feuer - Meteoren, s. 433, 150 Pfund nach \Vien 
gekommen sind, Durch das Ahschneiden einer Platte, die 
zerschnitten, zu Tauschen un,l Versuchen verwendet wurde, 
wie auch durch das Poliren und Aetzcu der neuen l!;l'Ossen 
Schnittfläche, hat das Stück 9 Pfnnd verloren. - Ansser 
dem grossen im k, k, Mineralien - KahineUe aufbewahrten 
Stiicke, das mehr als zwei Drittel der urspriinl,!;lichcn Rlbo.!!."­
ner Eisenmasse ausmacht, sind nur noch zwei audere Stiickc 
dieser Eisenmasse von anselmlicber Grösse vorhanden. nas 
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auf dem Hathllause zu Elbogen befindliche Stiick wog im 
Jahre 1838 noch 27 Pfund, Das Universitäts -Mu~eu~ zu 
Prag bewahrt ein von dem Elbogner Sfiick aligesägtes 
Exemplar' von 11 Pfund 18 ¼ Loth, Wfr haben von 
diesen zwei Stii:ken durch die giilig'e ßemiihung der Her­
ren ,Vilhelm Haidi1111;er und Professor Presl Gypsal1,giisse 
erhalten, nm die Masse im Wiener Kabinette erl!änzen zn 
können. 

Das am kaiserl. Mineralien - Kabinette befindliche 
grossc Stück ist 11 % Zoll lang und 12%Zoll hoch; die 
grosse geätzte Schnittfläche ist 8 Zoll hoch, 7 Zoll breit 
und zeigt auf das Vollkommenste die Widmannstättischen 
Figuren. Ein unmittelbarer Abdruck oder Autog1·aph von 
dieser Fläche befindet sich in des Directors v. Schreibers 
öfter angefürtem \V erkc, Taf. IX,, die Beschreibung 
S. 72. Die Oberfläche der l\Iasse ist auf den hervorra­
genderen Theilen stark abgerieben, und zeigt auch da 
das krystallinische Gefüge ungemein deutlich. - 1812. 
LIX. 1. - ,vUI"de auf Veranlassung des Naturalien-Ka­
binetts - Directors v. Schrnibers im Jahre 1812 von dem 
Magistrate zu Elbogen als ein kostbares Geschenk erhal­
ten. - Das ,v eitere über diese höchst merkwürdi o-e b 

Masse findet man in Chladni's angeführtem Werke über 
Feuer - Meteore, S. 327, und in einem kleinen zu Carls­
bad im Jahre 1834 erschienenen Werkchen : JJDer ver­
wünschte Burggraf von Elbogen. Ein Andenken an EI­
bogen für die Herren Carlsbade1· Brunnen-Gäste.« 

2. Ein parallelepipedisches Stück, von welchem 
5 Seiten, sämmtlich Schnittflächen, geätzt und dann an­
gelaufen wurden, wodurch das krystallinische Gefüge und 
die ungleiche Fähigkeit zum Anlaufen auf das Schönste 
zum Vorschein kamen j die sechste Fläche ist eine na­
türliche von der Oberfläche derl\fasse. -- 2i5/f6 Loth. -
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\Vm·dc beim Schneiden der grossen Fläche am Stücke 
Nr. 1 als Abschnitt Cl'haltcn. 

3. a. Ein ringsum mässig· geätztes parallelepipedi­
sches Stückchen mit Magnetkies. - 1 f/4 Loth, 

3. b. Kleines parallelepipedisches Stückchen, ringsum 
schwach geätzt mit Magnetkies. - 9/,16 Loth. 

3. c und d, Zwei, ringsum mässig geätzte kleine 
Würfel; an einem davon ist eine \Vül"feleckc abgeschnit­
ten, Der Magnetkies ist beim Aetzen zum Theil heraus­
gefallen. - Zusam'!'en % Loth. - \Vie a und b 
als Abschnitte von Nr.1 erhalten. Sie dienen zum Stu­
dium der ,vidmannstättischen FigUI"en, da die grosse 
Masse Nr. 1 nicht leicht beweglich ist, und die kleinen 
Stücke auch mehrnre aufeinander senkrecht stehende Flä­
chen darbiethen. 

4. a. Ein parallelepipedisches Stückchen, ringsum 
polirt, mit fein eingcsp1·engtem l\lagnetkics. - 13h2 Loth. 

4. b. Ein polirtes, und dann mittelst Hitze angelau­
fenes Plättchen. - % Loth. 

4. c. Ein eben so behandeltes, l"ingsum po!irtes Plätt­
chen. - 15/ 32 Loth, - Ebenfalls wie auch a und b als 
Abschnitte von Nr. 1. erhalten. 

77. A g r a m. 
Dorf Hrascliiua (Chladni schreibt fälschlich Hradschiua) IJCi 

Agram, Croatien. 

Gefallen am 26, Jllai 1751, Abends um 6 Uhr. 

\Venn nicht durch gleichzeitige Zeitungsnachrichten 
ist dieser Metcoritcnfall, (der abe1· damals und noch lange 
darnach uicht geglaubt, vielmelu vel"lacht wurde) wahr­
~chcinlich erst dmch Güssmann's Litho11hylaceum l\Iiti-
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siauum im J. 1785 der wisse11schaftliche11 \Veit bekannt 
geworden>'.>). 

Allgemeiner bekannt wurde dieser l\leteoritennieder­
fall und uusere Eisenmasse im J. 1794 durch die be­
rühmte Schrift von Chladni: ,,Ueber den Ursprung der 
von Pallas gefundenen und anderer ihr ähnlichen Eisen­
massen, und über einige damit in Verbindung stehende 
Natmerscheinungen." Riga 1794.4. 

Gediegenes Eisen, derb, dicht, hie und da mit Mag­
netkies gemengt, auf polirten Flächen durch Anlaufen 
oder Aetzen sich mit sehr vollkommenen \Vidmannstätti­
schen Figuren bedeckend, die meist gleichseitige Dreiecke 
darstellen. Diese Figuren sind am meisten mit den bei 
dem Elbogner Eisen zum Vorschein kommenden ver-

'~) Der Verfasser sagt daselbst, nachdem das Ereigniss von 
Hraschina kurz erzählt worden, s. 127 weiters von unserer 
Eisenmasse: Massa illarum major caesareo Viennensi 
illata l\luseo paucos adhuc ante annos iu eodem ostenda­
batur, 11rimum inter lapides e coelo Iapsos relata, non 
11lane falso, sed male aptato vocabulo; deinde cum phae­
nomeui causa ignota esset, hoc nomine irrisa ac neglecta, 
Ein Vorstand des k. k. Mineralien-Kabinetts Abbe Stütz 
fiigte noch im J. 1790 liei Gelegenheit der ße]rnnntma­
chung der Urkunde über den Fall der Agramer Eisen­
masse (im 2, ßande der ßerghaukunde, Seite 407) fol­
g-ende Ucmerk1rng bei : dass das Eisen vom Himmel ge­
fallen seyu soll, mögen der Naturgeschichte Unkuudige 
glauben, mögen wohl im J. 17.'H seihst Deutschlands auf­
geklärtere Köpfe bei der damahls unter uns herrschenden 
Uni:-ewi11sh,eit in der Naturgeschichte und J>ractischeli Phy­
sik geglaubt haben; aber lu unsern Zeiten wäre 
es unverzeihlich, solche lUiihrchen auch nur 
wahrs chcinl ich zu fintl.1111. 
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wandt; die Streifen sind jedoch bei dem Agramer Eisen 
meist feiner. Andere Unterschiede, die in den Widmann­
stättischen Figuren der verschiedenen Eisenmassen statt 
finden und einem geübfen Auge Merkmale darbietl1eo, 
sie von einander zu unterscheiden, lassen sich nicht gut 
mit Worten ausdrücken, aber leicht durch gute Abbil­
dungen deutlich machen. 

1. Ganze l\Iasse von dreieckiger Form, flach; auf 
der einen Seite mit vielen kleinen, auf der anderen Seite 
mit weniger aber weit ausgedehnteren Eindrücken; hier 
ist die Rinde viel deutlicher und dicker, und auf dieser 
Seite ist auch ein, wie es scheint, ziemlich dünnes Stück 
von der l\lasse abgeschnitten worden; die 4¾ Zoll lange 
Schnittfläche ist geätzt, und mit Widmannstättischen 
Figuren bedeckt. - (Von der anderen Seite ist nur eine 
ganz kleine Hervorragung abgeschnitten und die Schnitt­
fläche schwach geätzt.) - 70 Pfund- (wog ursprüng­
lich fast 71 Pfund.) - cJ'. I. 3. - Genau besch1·iebeu 
und von der einen Seite sehr gut abgebildet in v. Schrei­
bers Beiträgen. S. 1. Taf. I. - Sie ist die Eine und zwar 
grössere der zwei vor vielen Augenzeugen bei dem Dorfe 
Hraschina unweit Agram herabgefallenen Eisenmassen, 
welche nach der, wenige Tage nach dem Ereignisse 
von Seite des bischöflichen Consistoriums zu Agram aus 
freiem Antriebe an Ort und Stelle gepflogenen ämtlichen 
Untersuchung , sammt einer darüber in lateinischer Spra­
che ausgestellten Urkunde, die sich noch im Original am 
k. k. l\lineralien-Kabinette befindet, durch den Bischof 
von Agram, Freiherrn von Klobuschitzky, auf dem eben 
zu jener Zeit zu Pressburg in Ungarn abgehaltenen Land­
tage dem römischen Kaiser Franz I. und der Kaiserinn 
Maria Theresia überreicht wurde, Auf Befehl der Kai­
serion ward dieselbe nach Wien gesendet, wo sie an-
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fänglich in der k. k. Schatzkammer aufbewahrt, in der 
Folge aber an das k. k. Mineralien-Kabinett abgegeben 
wurde. - Die zweite kleinere Masse von 16 Pfund ist 
in Croatien in Verlust gerathen. 

Von allen bekannten meteorischen Eisenmassen ist die Agra­
mer die einzige, deren Herabfallen sammt allen Neben­
umständen beobachtet worden ist ; sie ist sowohl in dieser 
Hinsicht, als du.rch ihre vortrefl'licl:e Erhaltung, durch 
die Eigeuthiimlichkeit ihrer Oherßäche , die Rinde von 
doppelter Beschafl'euheit, die Vollkommenheit der \Vid­
mannstättischeu Figuren 11. s, w. die merkwürdigste und 
k9stharste von allen in Sammlungen aufbewahrten !Ue­
teoreiseumassen, welcher nur zwei andere !Uassen, uäm­
lich die ebenfalls noch vollkommen ganze, aber au der 
Oberlläehe stark ahgeniirzte, dagegen weit grössere, 591 

KiJogrammen wiegende Eisenmasse von Caille, De1>arlcment 
du Var, Frankreich, im k. Museum der Naturgeschichte 
zu Paris , dann die noch grössere Eisenmasse von 3000 
Pfund im Yale-Colleginm zu New-Haveu im nordamerika­
nischen Staate Connecticut, die jedoch ebenfalls undenk­
liche Zeit lang unter freiem Himmel lag, etwa den Rang 
streitig machen könnten, Andere meteorische Eisenmassen 

von ansehnlicher Grösse, womit jedoch der wissenschaft­
liche Wertl1 nicht zunimmt, befinden sich im brittischen 

l\luseum zu London und in der Mineralien - Sammlung der 
Akademie der \Vissenschaf!eu zn St. Petersburg; im erste­
ren ein Block, an Gewicht 1400 en,!!;1. Pfund, von der auf 
30,000 Pfund geschätzten Eisenmasse in der Provinz Tu­
cuman, Republik Bnenos-Ayres; in der zweiten die Pal­
Iasische Eisenmasse von Krasnojarsk in Sibirien, gegen­
wärtig noch 1270 russische Pfunde schwer, von deren 
Oberfläche aber so viele Stiicke abgeschlagen worden sind, 
dass sie jetzt eine ganz abgerundete Masse darstellt. An 
wissenschaftlichem und historischem Interesse kann, vor­
züglich durch die herrliche von Herrn v. \Vidmannstätten 

geätzte grosse Schnitlßäche, die deren Inneres aufschloss, 
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nur die grosse Elbogner !Uasse Im k, k. Mineralien - Kabi­
nette der !Uasse von Agram an die Seite gesetzt werden, 
Einen noch nicht aufgescillos~enen Schatz besitzt das va­
terländische Museum zu Prag an der Bohumilitzer Eisen­

masse, 

2. Kleines Stück, ein Thcil des vom vorigen abge­
säo-ten mit natürlicher schwach überrindeter, und mit 

" ' ' drei auf einander senkrecht stehenden , schwach geätz-
ten Schnittflächen. Um einen Theil dieses kostbaren 
Stückchens, ( da von der 1\lasse nichts mehr abgesägt 
werden soll) zieht sich zwischen dem gediegenen Eisen 
der 1\lasse und der schwarzen Rinde, und mit dieser 
zum Thcil in Schichten abwechselnd, eine zweite Rinde 

von Magnetkies hernm. - 2 "/8 Loth. 
3. Kleine Platte , ebenfalls ein Theil des Stückes, 

das von der Masse 1 abgesägt wurde ; 2 Zoll 2 Linien 
lano- · die eine Fläche schön geätzt und mit ,vidmann­
stä~i~chen Figuren bedeckt, die andere polirt. - 19/32 

Loth. - Beschrieben und nicht gut abgebildet in von 
Schreibers Beiträgen, Seite 76. Tafel VIII, 1\littelfi­

gur rechts. 
4. Etwas grössere, aber sehr dünne Platte, eben-

falls von der 1\lasse Nr. 1 abgeschnitten; 2 Zoll 10 Li­
nien lang· beide Flächen polirt und durch sehr gelunge-, . 1 
nes Anlaufen mittelst Einwirkung von Hitze mit c eo 
herrlichsten "\,Vidmannstättischen Figuren bedeckt. -

%6 Loth. 
5. a. Dünnes Blättchen , von ein er Seite fein po-

lirt; die Rückseite ist geätzt, und zeigt noch Spuren, 
dass sie angelaufen war. - H/32 Loth. 

5. b. Ein kleines dreieckiges, aber durch lange 
fortgesetzte Behandlung mit Säuren ungemein lehrreich 
o-ewordeues Plättchen. Die Streifen, aus dem reineren 
" 
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Eisen bestehend , sind nämJich wie Rinnen tief ausge­
höhlt ; über diesen erheben sich die Zwischenfelder 

' von Einfassungsleisten begränzt. Die letzteren sind auch 
zuweilen ohne Mittelfeld als ßegränzung zweier Strei­
fen Vol'handen, und erscheinen an einer Ecke des Stü­
ckes als dünne freie Blättchen hinausragend. - %1• Lth. -
(genauer 10 % Gran.) 

5. c. und d. Zwei Stückchen von der schwarzen dicken 
Rinde, welche die eine Seite der Masse bedeckt. Die 
Aussenseite der Rindenfragmente ist zum Theil o-Iatt 

b ' zum Theil durch eine l\'Ienge von kleinen Erhabenheiten 
körnig und rauh ; die innere Seite derselben glatt. Im 
Bruche ist die Rinde fasrig (aus parallelen Fasern). Die 
Fragmente wiegen zusammen 9/64 Loth (genauer 333/4 
Gran.) 

78. L e n a r t o. 
An der galizischen Grenze bei ßartfeld, Saroscher Comitat, Ungarn, 

Gefunden im Jahre 1814; die Fallzeit ist unbe­
kannt. Die ganze Masse , wovon das grösste Stück, 
134 Pfund an Gewicht, im National-1\Iuseum zu Pesth 
aufbewahrt wird, wog 194 Pfund. 

Derbes und dichtes gediegenes Eisen mit mehr oder 
weniger, in Körnern und Linien eingesprengtem, zuwei­
len auch in grösseren Nieren, Zapfen u. s. w. einge­
wachsenem Magnetkies; durch Anlaufen und Aetzen 
ausgezeichnete Widmannstättiscl1e Figuren darstellend, 
die meist gleichschenkliche Dreiecke sind; die Zwischen­
felder oft schön schraffirt; die Einfassungsleisten meist 
breiter als bei den Eisenmassen von Elboo-en und 

b 
Agram. 

1. Ein grosses dreieckiges Stück, an zwei Seiten 
mit natürlicher OberJläche, mit einer Schnittfläche von 
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4ih Zoll Länge , die schön geätzt und mit Widmanu­
stättischen Figuren bedeckt ist, einer kleinen rohen 
Schnitt- und einer Bmchfläche mit deutlichem blättrigen 
Gefüge - 5 Pfund schwach. - 1818. XL V. t. - Von 
dem vcl'stol'benen Prof. Sennovitz in Eperies gekauft. 

2. Eine dreieckige Platte, 2 Zoll 10 Linien lang; die 
eine Fläche geätzt, die andere angelaufen, und beide 
mit Widmannstättischen Figuren bedeckt. 4 %2 Lth. 
- 1815. XXXIX. 1. - Beschrieben und abgebildet in 
v. Schreibers Beiträgen, S. 77. Taf. VIII. - Ein Geschenk 
des verstorbenen Freiherrn v. Brudern in Pesth. 

3. Tief geätzte dreieckige Platte, aus der die Einfas­
sungsleisten ungemein schön hervorl'agen; l\littelfelder 
sind weniger vorhanden. Merkwürdig ist dieses Stück 
auch durch den Umstand , dass die eben nicht dicke 
Platte an den zwei grossen einander entgegengesetzten 
parallelen }l"lächen auffallend verschiedene Zeichnung 
zeigt , da auf der einen nur wenige Einfassungsleisten 
und fast gar keine Zwischenfelder vorhanden sind. Die 
feinkörnige Masse, welche die SI reifen bildet, ist hier 
sehr ausgedehnt und vorherrschend. - 31.9132 Loth. -
1840. XXIV. 1. - Durch Herrn Ritter von Pittoni in 
Grätz zu Kauf erhalten. - Stammt aus der Mineralien­
Sammlung des H. v. Patschovski in Triest. 

4. U nregelmässige Platte, von der einen Seite fein 
polirt, von der anderen sehr schwach geätzt. Die Strei­
fen der geätzten Fläche sind punctirt, ein Umstand, der 
etwas räthselhaft ist, und von ungleicher Auflöslichkeit 
im ersten Stadium der Säureeinwirkung herrühren mag. 
Die zweite, spiegelhcll polirte Fläche zeigt ausser fein 
eingesprengtem l\lagnetkies, nach gewissen Richtungen 
gehalten, ziemlich deullich die feinen Einfassungsleisten 
und somit eine Skizze der \Vidmannstättischen Figuren, 
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was dadurch erklärlich wird, dass die Einfassungslei­
sten (eine Leginmg von Eisen mit Nickel oder soge­
nannter Meteorstahl) härter sind, als die Streifen und 
l\Iittclfeldcr und daher eine höhere Politur annehmen. -
1 3i/32 J,oth. - Von Nr. 1 abgeschnitten. 

5. Eine gleich grosse Platte, durch Thcilung des 
vorigen Stückes erhalten ; beiderseits fein polirt und un­
gemein schön angelaufen, mit den vollkommensten Wid­
mannstäUischcn Figuren geziert. - 2%2 Loth. - Von 
Nr.1 und rücksichtlich Nr. 4. 

6. Ein dickes viereckiges Plättchen oder niederes 
Parallelepipedum , von allen Seiten geätzt und dann 
angelaufen, wodurch die Widmannstättischen Figuren 
ungemein schön in Farben dargestellt wurden. (Die Ein­
fassungsleisten und die Schraffirungslcisten der Zwi­
schenfelder sind messinggclb, die Streifen meist lasurblau, 
zuweilen ins Gelbe schillernd.) - 227/ 32 Loth. - Ab­
schnitt vom Stücke Nr. 1. 

'7. a. und b. Zwei durch Auscinandersägcu erhalte­
ne kleine Stücke, jedes mif. zwei anpolirten Flächen; 
durch den Umstand merkwürdig, dass die Durchschnitts· 
fläche zufällig die Mitte einer mehr als bohnengrossen, 
8 Linien langen Ausscheidung von Magnetkies durch­
schnitt, wovon man in dem einen Stücke noch die Hälfte 
eingewachsen sieht; in dem andern Stücke ist die Ver­
tiefung sichtbar, welche die zweite Hälfte, die beim Zer­
schneiden zerbröckelte, einnahm. - Zusammen 4%6 Lth. 
- 1824. XL III. 1. 2. - Durch Prof. Sadler in Pesth zu 
Kauf erhalten. 
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79, R e d - R i v e r, 
Am llcd -Jliver oder rothen Flusse im Staate Louisiana (Xew­

Orleans) in den vereinigten Staaten von Xord -Amerika, iiher 
100 englische !Heilen oberhalb der :Stadt Natchitoches, 

Seit dem Jahre 1814 bekannt durch zwei Aufsätze 
von Gibbs in Bruce's American Mineralogical- Journal, 
V ol. I. Seite 124 und S. 218. 

Am rothen Flusse, der aus Texas kömmt und sich in den 

!Uissisippi ergiesst, sollen mehrere Eisenmassen zerstreut 

herum liegen. Eine von da We!!;gehrachte, von ungefähr 
3000 Pfnnd, war friihcr im llesitzc des amerikanischen 

Ohersten Gibbs, kam dann als DeJ)ositum auf das Lyceum 

zu New-York und von da endlich in die Mineralien-Samm­

.lnng des Yale ·Collegiums zu New-Haven im Staate Con­
necticut, Das in den letzteren Jahren aus Texas heka1111t 
gewordene l'lleteoreisen wird wohl mit dem von Lonisiana 

identisch sein, da der Red-River beiden Staaten angehört. 

Wir erhielten durch Herrn Professor Silliman aus der 
Sammlung des Yale-Collegiums ein schönes Stiick Meteor­

eisen, dass nun in der k. Mineralien-Sammlung (Schrank 55, 

unter Nr. 83, a.) liegt, mit der Localitäts -ßezeichmrng: 
Louisiana oder Texas. 

Derbes und dichtes gediegenes Eisen mit l\fagnct­
kies gemengt; durch Anlaufen oder Aetzen sehr voll­
kommene, ziemlich feinstreifige Widmannstättischc Fi­
guren bildend; auf dem Bruche, (wie diess übl'igcns 
auch bei dem Eisen von Lenarto und ande1·cn Meteorci­
senmassen von krystallinischem Gefüge der Fall ist) 
ausgezeichnet blättrige Structur zeigend. 

1. Fast viereckiges Stück mit mehreren vom Ab­
meisseln und Abhämmern herrührenden , etwas ven·o­
steten Flächen, mit einer schwach geätzten Schnittflä-
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füge und einer ziemlich grossen natürlichen Fläche. -
1 Pfund 5 Loth, - 1822. XLIX. 1. - Vom Obersten 
Gibbs in New - York durch den k. k. General- Consul 
Baron Lederer in Tausch erhalten. 

2. Kleineres Stück mit einer polirten Fläche, mit 
zwei Bruchflächen von ausgezeichnet blättrigem Gefüge 
und etwas natürlicher Oberfläche. - 115/s Loth. -1822 
XXV. 1. - Auf dieselbe Art in Tausch erhalten wie N r.1. 

3. Unregelmässiges dickes Plättchen mit zwei sehr 
stark geätzten Flächen. - 2 23/ 32 Loth. - Wurde von 
dem Stücke Nr. 1 abgeschnitten. 

4. Ein kleines Plättchen, eine Fläche polirt, die an­
dere schwach geätzt; beide blau angelaufen und schöne 
Figuren zeigend, - %.6 Loth. - Abschnitt von Nr. 2. 

80. D u r a n g o. 
Mexico, 

Seit 1811 durch Nachrichten von Herrn Alexander 
von Humboldt bekannt. (Siehe dessen Essai politique sur 
Je royaume de Ja Nouvelle Espagne. Tome I. S. 293.) -
Herr von Humboldt erwähnet einer Eisenmasse von 
300 bis 400 Zentnern; es mögen aber bei Durango noch 
andere kleinere )lassen vorhanden seyn. - Die Fallzeit 
ist unbekannt. 

l'llan sehe was Chladni (Feuermeteore, S. 337) über diese Lo­
calität bemerkt. Er bezweifelt, olJ die von Herrn von Hum­
boldt nach Europa mitgebrachten Stücke wirklich ,·on Dn­
rango sind und äussert die irrige Vermuthung, dass sie 
von Zacatecas seyu dürften, Sie diirften eher von Toluca 
seyn. Ueber die Herstammnng der in den Sammluugen vor­
handenen Eisenmassen aus verschiedenen Theilen von Me­
xico herrscht iihrigens noch mancher Zweifel. 
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Derbes und dichtes gediegenes Eisen, mit ,venig bei­
gemengtem Magnetkies; von ausgezeichnet blättriger 
Strnctur; durch Anlaufen und Aetzen sehr vollkommene 
,vidmannstätten'sche Figuren darstellend , die, wenig­
stens in unseren Stücken, das Eigenthümliche besitzen, 
dass stellenweise die l\Iittelfelder vtrschwinden und da­
für nur aneinander stossende parallele Streifen mit ihren 
Einfassungsleisten vorhanden sind. Die g-rösseren Zwi­
schenfelder zeigen auch eine eigenthümliche Art von 
Schraffirungsleisten, indem diese oft wellenförmig ge­
krümmt und unterbrochen sind. 

1. Flaches, fast parallelepipedisches Stück, wovon 
eine der griisseren Flächen einenatürliche zu seyn scheint; 
eine de1· schmalen Flächen zeigt deullichen blättl'igen 
Bruch, eine geätzte Fläche \Vidmannstätten'sche Figu­
ren und endlich eine grössere polirte, ausser der licht 
stahlgrauen Farbe (die allem l\leteoreisen zukommt, nur 
bei einigen mehr in's Silberweisse und bei anderen mehr 
in's Bleigraue zieht), auch etwas eingemengten Mag­
netkies. - 1 Pfund, 11./:16 Loth. - 1834. XXVI. 4. -
Von dem ~"'reiherrn von Karawiusky in München zu 
Kauf erhalten, welcher dieses -Stück aus l\lcxico mit­
brachte, wo es nach seiner Angabe von einem mehrere 
hundert Pfund wiegenden Klumpen, der in der Ebene 
nordöstlich von Durango liegt, abgetrennt wurde. 

2. Ein kleineres, von Nr. 1 abgeschnittenes Stück. 
Die schön geätzte Schnittfläche dieses Stückes steht 
auf der geätzten Schnittfläche des Stückes Nr. 1 senk­
recht und zeigt schmälere Streifen. - tt 1/yi Loth. -
Von 183-t XXVI. 4. 

3. Plättchen von dem Stiicke Nr. 1 abgeschnitten j 
eine Fläche polirt, die andere stark geätzt mit scharfen 

8 
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und schönen \\'idmannstätten'schen Figuren. - 1 15/16 

Loth. - Von 1834. XX VI. 4. 
4. a. Unregelmässiges von Nr. 1 abgeschnittenes 

Plättchen, blau angelaufen. - 3/ 4 Loth. - Von 1834. 
XXVI. 4. 

4. b. Kleines viereckiges Plättchen, von dem Stücke 
Nr. 1 nach einer anderen Richtung abgeschnitten; eben­
falls blau angelaufen. - 11/32 Loth. - Von 1834. 
XXVI. 4. 

81. G u i l f o r d. 

Nord-Carolina, iu den vereinigten Staaten von Nordarnerilrn. 

Ist im Jahre 1830 durch Professor Sheparcl in Silli­
man's American Journal bekannt gemacht worden, der 
es jedoch anfänglich ( auch noch in seinem Treatise on 
Mineralogy, Vol. II. 1835. S. 70.) als tenestrisches ode1· 
tellurisches Eisen beschrieb, und erst später (1841) des­
sen meteorische Natur e1·kannte. 

Die bei Guilford befindlich gewesene Eisenmasse, deren ITl"-

11priinglicbes Gewicht 1111beka1111t ist, wurde von den Schmie­
den der Um,!!;egend lange zur Verferti11:ung von Nägeln, 

Hufeisen u, dgl. beniitzt, Den Rest der Masse, die nur noch 
200 Gramm eo wog, hrachte Professor Denison Olmstedt 
nach dem Yale-Collegium zu Newhaveu in Conneclicut, 

Derbes und dichtes gediegenes Eisen (wie fast nicht 
zuJbezweifeln mit etwas Magnetkies gemengt); auf po­
lirten und dann durch Hitze oder mit Säuren behandel-

' ten Flächen, sehr vollkommene W idmannstätten'sche 
Figuren zeigend. (Eine weitere Beschreibung erlaubt die 
Kleinheit des uns zu Gebothe stehenden Stückes nicht.) 

t. Kleines unregelmässiges dreieckiges Plättchen, 
von einer Seite polirt und geätzt, von der anderen ange-
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feilt. - 1-%2 Loth. - 1842. XXXIV. 3. - Vom Yalc­
College zu New-Haven in Nord-Amerika durch den 
Curator Herrn Silliman in Tausch erhalten. 

82, C a i l l e, 
hei Grasse, Dept, du Var, im siidlichen Frankreich. 

Für die wissenschaftliche "\Veit entdeckt durch Herrn 
Brn~ im J. 1828; lag aber schon 200 Jahre lang vor 
der Kirche von Caille, wo die Masse als Bank diente. 

De1·bes und dichtes gediegenes Eisen, dem wenig 
Magnetkies beigemengt zu seyn scheint. Die durch Aetzen 
zum Vorschein kommenden "\Vidmannstätten'schen Fi­
guren zeichnen sich durnh geschlängelte hervorragende 
Linien aus, die mit den geraden Linien der Dreiecke 
nicht parallel gehen. (Es steht uns nur eine kleine Flä­
che zu Geboth, die keine sichern Diagnose erlaubt.) 
Dieses Eisen scheint eine leichtere Spaltbarkeit zu besi­
tzen, als ( mit Ausnahme von Durango) die meisten der 
bisher beschriebenen Localitäten. 

1. Ein Fragment mit deutlich blättrigem Gefüge und 
etwas natürlicher Oberfläche, dann einer polirten Fläche, 
welche zum Theil, aber unvollkommc11 geätzt ist. -
8% Loth. -1838. XXXII. 1. - Vom königl. l\luscum der 
Naturgeschichte zu Paris durch gütige Vermittlung der 
Herren Regierungsrath Baumgartner und Professor Ale­
xander Brongniart in Tausch erhalten. 

2. Fragment mit geätzter Fläche. - 4 7 / 8 Loth. 
- 1840. XXIX. 3. - Vom königl. 1\luseum der Na­
turgeschichte in Pal"is durch Herrn Cordier auf Ver­
miUlung des Herausgebers während seiner Anwesenheit 
zu Paris in Tausch erhalten. 
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83, A s h v i l l e, 
Buucombe - County, l\"ord - Carolina, in den vereinigten Staaten 

von Nord -Amerika, 

Bekannt seit 1839, durch einen Aufsatz von Herrn 
Charles Upham Shepard, Professor der Chemie am me­
dicinischen Collegium des Staates von Süd - Carolina, 
in Silliman's American Journal.- Es wurde da nur eine 
runde l\lasse von der Grösse eines l\lenschenkopfes lose 
auf dem Erdboden und, ungeachtet vielen Suchens, wei­

ter nichts gefunden. 
Derbes und dichtes, mit etwas Magnetkies gemeng­

tes gediegenes Eisen, auf polirten Flächen durch Aetzen 
sehr ausgezeichnete, feinstreifige Widmannstättische Fi­
o-uren darstellend. Keines von allen bisher betrachteten 
0 

Meteoreisen zeigt eine so ausgezeichnet blätterige Struc-
tur und eine so grosse Tende_nz, durch Oxydirung, pa­
rallel den oktaedrischen Theiluogsflächen, in Oktaeder, 
Tetraeder und in rhomboederälrnlichen Gestalten (wenn 
zwei parallele Theilungstlächen fehlen) zu zerklüften und 
endlich zu zerfallen , wie das Ashviller Eisen; eine Er­
scheinun.,. die leider das allmähli.!re zu Grundegehen 

l:,) ~ 

der :l\lasse nach sich zieht. 
1. Ein an der Oberfläche ganz zerklüftetes Stück, 

mit einer polirten Schnittfläche und vielen dabei liegenden 
abgebröckelten Abfällen. - 19 %6 Loth - ( sammt den 
Abfällen).-1840.XIX. 1.- "\Vurde von Herrn Shepard 
an Herrn Heuland in London gesendet, und von diesem 
durch Herrn Doctor Bondi in Dresden zu Kauf erhalten. 

2. An beiden Seiten schön geätztes Plättchen. 
1%.s Loth. - 1840. XIX. 3. - Abschnitt von Nr.1. 
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84. Tennes s e ~ 
Coshy's - Creek, Cocke - County, im östlichen Tennessee, in den 

vereinigten Staaten von Nord - Amerika. 

' Bekannt seit 1840 durch einen Aufsatz von Professor 
Troost zu Nashville in Silliman's American-Journal. -
Es soll da eine Masse von 2000 Pfund liegen. 

Derbes und dichtes gediegenes Eisen, mit wenig Mag­
netkies ( und nach der Angabe von Professor Troost mit 
viel Graphit) gemengt. Uns stehen nm kleine durch Ver­
witterung von Brauneisenstein umgebene, krystallinische 
Bröckchen zu Gebothe, in welche die Masse, gleich der 
Ashviller, sehr leicht zu zerfallen scheint. Die krystalli­
nische Structur lässt vermuthen, dass sich auf geätzten 
Flächen deutliche Widmannstättische Figuren darstellen 
würden. 

1. l\Ieist sehr kleine und einige grössere braune, 
verrostete Bröckchen, dul"Ch das Zerfallen des Eisens 
parallel den Zusammensetzungs - oder Theilungsflächen 
entstanden. -1%6 Loth. - 1843 IV. 68. - Von Herrn 
Doctor Bondi in Dresden zu Kauf erhalten. (Durch Pro­
fcsser Shepard kamen diese Fragmente aus Nord-Ame­
rika an Herrn Heinrich Heuland in London.) 

85. B o h u m i l i t z. 
Prachiner Kreis, Böhmen. 

Gefunden im l\fonathe September 1829. Die Fallzeit 
ist unbekannt; die Masse mag aber, da sie mit einer 
dicken Rinde von Eisenoxyd überzogen war, mehrere 
Jahrhunderte in der Erde gelegen seyn. Sie wog bei ihrer 
nach heftigem Regenwetter, das sie bloss legte, erfolg­
ten Auffindung 103 Pfund und befindet sich jetzt, nach 
Abtrennung einiger Stücke, im vaterländischen JUuseum 
zu Prag. 
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Derbes und dichtes metallisches Eisen, stellenweise 
mit viel l\Iag·netkics und einem schwarzen, nicht sehr 
harten, problematischen l\lincralc gemengt, das nicht 
Graphit scyn kann, den chemische Analysen in diesem 
Eisen o-cfunden haben. In diese schwarze Substanz, die 

"' sowohl in der l\littc der Masse als an der Oberfläche der-
selben zuweilen in fast zollla ngen Partien auftritt, ist 
wieder credieo-enes Eisen und auch Magnetkies fein ein-

" " gesprengt. Diese schwarzen Partien sind ringsum von 
einer Rinde von 1\lagnetkies umschlossen, von dessen 
iiusserem Rande höchst sonderbare kurze und feine Strei­
fen auslaufen und sich zuweilen in die Eisenmasse noch 
weiter verzweigen. Der l\lagnetkies ist an manchen Stel­
len in Nieren von der Grösse einer l\landel ausgeschieden 
und zeigt sich auch in sonderbaren eckigen Ausscheidun­
gen mit aus - und einspringenden ,vinkeln. - Durch 
Anlaufen und Aetzen dieses Eisens erscheinen die ,vid­
mannstätten'schen Figuren in der Beziehung nicht ganz 
vollkommen , als die 1\littel- oder Zwischenfelder mit den 
feinen Schraffirungsleisten, welche die eigentlichen Figu­
ren (Dreiecke, Vierecke u. s. w.) bilden, nur in sehr 
geringer Anzahl vorhanden, dagegen die Strnifen sehr· 
auso-ezeichnet und breit sind, und fast die ganze 1\lasse 
erfüllen. Diese dickeren Streifen sind partienweise ( d. h. 
mehrere neben einander liegende immer zusammen ge­
nommen) bald nach dieser, bald nach jener Richtung mit 
ganz feinen und parallelen Linien, meist auch mit Linien, 
die nach einer, oder nach zwei anderen Richtungen lau­
fen und die ersteren durchschneiden, scbraffirt, wodurch, 
wenn man die geätzte Fläche nach verschiedenen Rieb­
tun o·en ":endet J. euer abwechselnde Glanz erscheint, den 

" ' man metallischen Schimmer (moirc mctallique) nennt. 
Die 1Li11fassungsleisten treten zwischen den Streifen nicht 
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deutlich hervor,und sin-d auf a11gelaufenc11Plaltc11 deutlicher 
zu sehen, als auf geätzten. - Ein höchst merkwürdiges 
lUcteorciscn, das noch andere interessante Eigcnthüm­
lichkeiten zeigt, die hier nicht weiter beschrieben wer­
den kiinncn, und noch genauere mineralogische und 
chemische Untersuchung verdient. 

1. Grosses Stück von dreieckiger Form; eine de1· 
zwei grösseren ~"'lächen ist ein Theil der natürlichen 
Oberflächen der l\lasse und mit Eindrücken versehen; 
die andere grosse, 5 Zoll 2 Linien lange Fläche ist eine 
schön geätzte Schnittfläche mit unvollkommenen ,vid-
111annslätten'schen Figuren bedeckt; an einer schmalen, 
5~ ~ Zoll langen, fein polirten Seitenfläche zeigt sich, 
ausscr kleineren Partien von Magnetkies, ein sich auf 
die geätzte Fläche hinüberziehender Flecken von der er­
wähnten schwarzen problematischen Substanz, die auch 
noch an zwei anderen Stellen der geätzten Fläche auf­
h"itt. An einer anderen Stelle der polirten Schnittfläche 
ist, und zwar an der Oberfläche der Masse, eine sonder­
bare, breccienartige Bildung zu unterscheiden, von wel­
cher noch Erwähnung gemacht werden wird. - 4 Pfund 
195/aLoth. - 1831. XXXIV. 1. - Durch Vermittlung 
des k. k. geheimen Rathes, Grafen Caspar von Stern­
berg, vom vaterländischen Museum zu Prag als werth­
volles Geschenk erhalten. 

2. Ein dünnes, längliches Plättchen, schwach, aber 
vortrnfflich geätzt, auf welchem vorzüglich die erwähn­
ten feinen Linien auf den breiten Streifen ungemein schön 
erscheinen; mit l\Iagnetkies und Körnern des schwarzen 
l\linerals, - 23/ 32 Loth. - Abschnitt von Nr.1. 

3. Dickes, polirtes Plättchen, An dem äusseren, der 
Rinde der Masse angehörigen Rande des Plättchens be­
fi11det sich der Durchsch.nitt einer 5/ 4 Zoll langen, scho11 
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bei dem Stücke N r.1. erwähnten breccienartigen Bildung, 
die mit dem Eisen innig zusammen häugt und kaum von 
einer späteren Entstehung (während des Liegens der 
Eisenmasse in der Erde) seyn dfü-fte. Sie scheint aus 
einer Grundmasse von Brauneisenstein zu bestehen, in 
welche braune und grünliche Körner von harten J\Iinera­
lien und auch zwei kleine Parzellen von gediegenem 
Eisen eingewachsen siP.d. - 2 21f32 Loth. - Abschnitt 
von Nr. 1. 

4. a. Längliches dickes Plättchen, von beiden Sei­
ten polirt; von hohem Interesse durch die schon bei der 
allgemeinen Beschreibung der ßohumilitzer l\Iasse er­
wähnten Beimengungen, die auf diesem Plättchen, nebst 
anderen merkwürdigen Verhältnissen, ungemein schön 
zu beobachten sind. Nebst einem Flecken, aus dem 
schwarzen, problematischen Mineral bestehend, in wel­
ches gediegenes Eisen und Magnetkies fein eingesprengt 
sind, ist auch, und zwar an das schwarze l\lineral an­
stosseud, eine Partie Magnetkies von ¾ Zoll im Durch­
messer eingewachsen, aber theilweise Behufs einer da­
mit vorzunehmenden chemischen Analyse herausgebro­
chen. Das schwarze :l\lineral zieht sich an ein Paar Stel­
len auch in Zickzacklinien durch das Eisen. -2 19/:;2 Loth. 
- Abschnitt von Nr. 1. 

4. b. Ein kleines keilförmiges, polirtes Stück , eine 
Mandel von l\lagnetkies einschliessend. - 1 ¼Loth, -
Abschnitt von Nr. 1. 

5. Dickes , blau angelaufenes Blättchen. Das 
schwarze Mineral erhielt durch das Anlaufen eine dun­
kel bleigraue Farbe. - 2 13/ 16 Loth. - Abschnitt 
von Nr. 1. 
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86, ß a lt i a. 
Am Bache (lliacho) Demdego, der in den Rio Sau Francbco fiillt, 

nördlich von lllonte Santo, Capitanie llahia, Brasilien. 

Gefunden 1784; bekannt seit 1816, durch einen 
Bericht von A. F. l\fornay in den Philosophical­
Transtactions of the Roy. Soc. of London for 1816. 
P. II. - Die Fallzeit ist unbekannt. Die daselbst noch 
im Freien liegende, nicht transportable l\lasse wiegt, 
n_ach der Berechnung des Professors l\lartius in l\lün­
chen, der in seiner Reise · in Brasilien über dieselbe 
interessante Nachrichten miitheilt (2. Band Seite 736, u. f.) 
17300 Pfund. 

Derbes und dichtes gediegenes Eisen, stellenweise, 
obwohl wie es scheint nicht häufig, mit Magnetkies und 
wahrscheinlich auch, jedoch wohl selten, mit jenem 
schwarzen, problematischen Mineral gemengt, dessen 
bei dem Eisen von Bohumilitz Erwähnung geschah. Die 
durch Aetzen oder Anlaufen zum Vorschein kommenden 
unvollkommenen \Vidmannstätten'schen Figuren haben 
im Allgemeinen grosse Aehnlichkeit mit der Zeichnung 
des l\lcteoreisens von Bohumilitz; die Zwischenfelder sind 
aber bei Bahia noch seltener vorhanden, die feinen Li­
nien auf den breiten Streifen weniger regelmässig und 
auch die Einfassungsleisten weniger deutlich. Die Felder, 
welche abwechselnd den metallischen Schimmer ( moi­
rc mctalliq ue), zeigen, sind bei dem Eisen von Bahia 
ausgedehnter als bei jenem von Bohumilitz. 

1, Ein grosses dreieckiges Stück mit viel natürli­
cher Oberfläche, über welche eine scharfe Kante hin­
wegläuft, einer grossen geätzten und einer kleinen po­
Iirten li'läche. - 3 Pfund, 14 ½ Loth. -1842. I. 2. - Aus 
der Heuland'schen, später Heath'schen Meteoriten-Samm-
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lung durch Herrn Pötscl1ke gekauft. Herr Heuland er­
hielt das 10 englische Pfund schwer gewesene Stück, 
von welchem das unscrige abgeschnitten wurde, als 
Geschenk von dem .!?"ewesencn cn o-lischen Gesandten . = 0 
m Brasilien, Sir Eduard Thorton. 

2. Längliches , gekrümmtes Stück, mit schwarze1· 
natürlicher Oberfläche, einer veralteten Brucl1Iläche uud 
einer fein polirten Schnittfläche, worauf wie dieses auf 
gut polirten Flächen der Eisenmassen von Bahia und ßo­
humilitz nicht selten ist, die Beo-ränzuno- der breiten . o o 
Streifen durch vertiefte Linien angedeutet erscheint. -
15 :;;f6 Loth. - 1822. LIV. 1. - Wurde durch die Her­
ren Spix und Martius aus Brasilien nach .München o-e-

o 
bracht, und von de1· königl. baieriscl1en Akademie der ,vis-
senschaften dem k. k, Mineralien-Kabinette als Geschenk 
mitgetheilt. 

3. Abschnitt von dem Stücke Nr. 
geätzten und einer alten Bruchfläche 

. ' 
blattriges Gefüge wal1rnehmen lässt. -
Abschnitt von Nr. 2. 

2, mit einer 
die deutliches 
,% Loth. -

4. Auf beiden Seiten geätztes Plättchen. - 1231:,
2 

Lotl1. - 1841. XIV. 12. - Wie das Stück Nr. 1 erhal­
ten, von dem es abgesclmitten ist. 

5. Kleines, angelaufenes Plättchen. - 1s;
32 

Ltli. _ 
Abschnitt von Nr. 1. 

6. Kleines Plättchen, geätzt und daun angelaufeu. 
% 1-'oth. - Abschnitt von Nr. 1. 

87, Z a c a t e c a s. 
Mexico. 

. Den Eingebornen seit undenklichen Zeiten bekaunt 
.. ' emem grosseren Publicum in Amerika durch die Gazeta 
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de Mexico von 3. April 1792, den europäischen Gelehr­
ten aber erst seit 1804 durch das schon früher bei Tolu­
ca envähnte ,v erk von Sonneschmidt, der die 1\lasse 
auf 20 Zentner schätzte. 

J\"enere Nachrichten iiber die~es Ei~en verdan]len wir Herrn 

ßurkart (Aufenthalt und Reisen in Mexico in den Jahren 

1825 hi~ 183,t. Band I. S. 389,) lUan erzäl1Ite Herrn ßur­

kart in Zacatecas, dass diese in einem Hanse der Tacuba­

Strasse liegende Eisenmasse (die er fiir schwerer hält, al11 

sie Sonneschmidt schätzte), aus dem Norden nach der Stadt 

Zacatecas gebracht worden sey. Dass sie nicht immer da 

Jag, scheint auch ans einer Erzählung in dem angerührten 

Blatte der Gazeta de JUexico, das wir der gütigen l'llit­
theilung des Herrn Alexander v Humboldt verdanken, her­

vorzugehen,;,). :Sollte sie nicht, wie die Meteoreisenmasse 

von Charcas, von der Meierei San Jose del Sitio dahin ge­

bracht worden seyn 1 da Herr Dn rkart die Eisenmasse, wel­

che jetzt zu Charcas an der Ecke der Kirche als Uadab­

weiser dient, jener in der Stadt Zacatecas liegenden in 

ihrem äusseren Ansehen, in Bruch, Farbe, u. s. w. ganz 

ähnlich fand, Eine Entscheidung darüber Jässt sich 1111r 

durcli Untersuchung polirter und geätzter Schnittflächen von 

beiden Eisenmassen er]a11gen. Leider ist es Herrn Burkart 

aller Anstrengung ungeachtet nicht gelungen, von der etwa 

S lJis 9 Centner schweren Eisenmasse von Charcas ein 

Stückchen abzutrennen. (Siehe das angeführte Werk D. II. 

s. 127.) 

..) Die Volkssage von der Eisenmasse von Zacatecas Jantet 
nämlich: die Masse war ursprünglich Silber und wurde 
aus dem Jieriihmten Bergwerk Ja Quebradilla nach der 
Hausthür des ßergwerks-Eigenthiiruers in Zacatecas ge­
bracht weil dieser die Absicht hatte, sie in der Gestalt 
eines HeiJio-en der Ehre Gottes zu widmen. Später lin­
derte er jedoch seinen Entsch]uss und als er die !\lasse 
mit Keilen auseinanderschlagen wollte, war sie nicht mehr 
Silber 7 sondern Eisen. 
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Derbes und dichtes gediegenes Eisen, mit einel' 
ganz ungewöhnlichen, durch die ganze Masse zer­
streuten l\Ienge von Magnetkies ( und auch gemeinem 
Schwefelkies'?) der darin in meist runden oder linsen­
förmigen Pal'tien eingewachsen ist.Wenn man grössere 
polirte Platten dieses merkwürdigen Eisens zu sehen Ge­
legenheit hat (wie die im Besitze des Herrn Baron Rei­
chenbach in Wien befindliche, mehr als spannenlange, 
die von einem grossen, durch Herrn Burkart nach Eu­
ropa gebracl1ten Stücke abgeschnitten wurde), so zeigt 
sich der Kies in dem gediegenen Eisen so vertheilt, dass 
er darin gleichsam ein unvollkommenes netzförmio-es 

' 0 Geflechte bildet. Die oben anaedeutete Vel'muthuno-o o? 
dass der Kies von zweierlei Beschaffenheit sey, recht-
fertigt sich durch den Umstand, dass man an grösseren 
polirten Kiesflecken eine doppelte Farben -Nüance und 
Dichtigkeit zu unterscheiden vermag, und diese auch mit 
verschiedenen Farben anlaufen. Das Eisen durchziehen 
zickzackförmige Sprünge, und auf gut polirten Flächen 
werden in dem Eisen feine, etwas vertiefte Linien sicht­
bar, die nach verschiedenen Richtungen ziehend, sich 
oft berühren und schneiden. Durch mässiges und vor­
sichtiges Aetzen dieses sehr schwer angreifbaren und 
wegen des vielen Kieses in Säuren übel'hauptschwer zu 
behandelnden Eisens bilden sich keine wahren Widmann­
stätten'schen Figuren, sondern die schon auf polirlen 
Flächen zum V ol'schein kommenden geraden und langen 
vel'tieften Linien, wovon gewöhnlich zwei nahe an ein­
ander liegende parallel laufen, werden schärfe1· und deut­
licher, uud die zwischen den Linienpaaren lieo-enden 

i,, ' 
meist viereckigen Felder sind mit Puncten und feinen 
Strichelchen erfüllt, die, unter sich selten parnllel, meist 
nach allen Richtungen und oft fast strahlenförmig aus 

einander laufen. - Ein höchst charakteristisches und 
merkwürdiges, nach seiner Zeichnung schwer zu be­
schreibendes Meteoreisen. 

1. Ein Stück mit natürlicher Oberfläche, zwei Bruch­
und einer anpolirten Sclrnittlläche. - 24 ½ Loth. -1839. 
II. 1. - Von dem königl. preussischen Oberbergamts-Se­
cretär Herrn Burkart in Bonn, der dieses Stück von der 
l\lasse in Zacatecas abhämmerte, gefälligst zu Kauf er­
halten. 

2. Schwach geätztes Plättchen. - 2 1/ 16 Loth. -
Von 1839. II. !.-Abschnitt von Nr. 1. 

3. Blau und violett angelaufenes Plättchen, wodurch 
jedoch keine Zeichnung zum Vorschein kam. - 1½ 
Loth. -Von 1839. II. 1.-Abschnitt von Nr. 1. 

4. Ein länglicher Abschnitt mit einer Schnittfläche 
' die zum Theil polirt, zum Theil sehr schwach und zum 

'!'heil sehr stark geätzt ist ( auf letzterem ist die charak­
teristische Zeichnung zum '!'heil verschwunden, und 
nur ein körniges Gefüge, mit linienförmigen Einschnit­
ten zu sehen). - 4 29/32 Loth. - 1838. XXV. 12. -
Aus der ehemahls Heuland'schcn, später Heath'schen 
l\Ieteoriten - Sammlung durch Herrn Pötschke gekauft. 
Herr Heuland überkam das Stück mit dem Mineralien­
Vorrathe seines im Jahrn 1806 zu St. Petersburg ge­
storbenen Oheims Jakob Forster. 

88, R a s g a t a , 
nordöstlich von Santa Fe de ßogota, in der Nähe der Salinen 
von Zi1iaquira, llepublik Columbia (jetzt He publik Neu-Gra­

nada), Süd-Amerika. 

Gefunden 1810; bekannt seit dem Jahre 1823 ('?) 
durch einen zu Santa Fe de Bogota spanisch gedruckten 
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Bericht der Herren Mariano de Rivero und Bousingault, 
der im 25. Bande der Annales de Chimie et de Phy­
sique v. Jahre 1824 übersetzt wurde. - Es scheinen da 
mehrere Stücke gefunden worden zu seyn. Die genannt~n 
Berichterstatter sprechen von zwei Massen von 41 Kilo­
grammen (73 Pfund, 1 Loth Wiener Gewicht) und von · 
22 Kilogrammen (39 Wiener Pfund und 6 Loth), die 
wohl die grössten gewesen seyn dürften. 

Derbes und dichtes gediegenes Eisen, zuweilen mit 
Schwefelkies (Magnetkies'?) gemengt, der jedoch, wie es 
scheint, nie in dem Eisen eingesprengt ist, sondern nur 
Höhlungen in demselben theilweise ausfüllt. Das Eisen 
ist von gebogenen oder zickzackförmigen Sprüngen 
durchzogen und es sind darin auch grössere und kleinere 
Höhlungen vorhanden. Durch Anlaufen oder Aetzen 
kommt wohl eine gewisse Zeichnung zum Vorschein, 
aber wahre Widmannslätten'sche Figuren zeigen sich 
nicht. Die Zeichnung besteht aus sehr feinen, meist geraden, 
seltener gekrümmten Linien, die nach mehreren Rich­
tungen ziehen, sich aus der l\Iasse etwas erheben und 
glänzen (weil sie durch Säuren nicht leicht angegriffen 
werden) , sich zuweilen, aber selten berühren und 
folglich nur selten g·eschlossene Zwischenfelder oder 
Figuren darstellen; den übrigen Raum erfüllen feine 
kurze Strichelchen und Punkte, die sich ebenfalls schwach 
erheben und glänzen. 

1. Ein grösstentheils von natürlichen Flächen um­
schlossenes Stück, dass eine hervorragende Ecke ge­
bildet hat, mit einer polirten Schnittfläche, über die sich 
zickzackförmige Sprünge hinziehen. Das Stück zeigt 
sehr merkwürdige Oberflächen-Verhältnisse (Vertiefun­
gen und Höhlungen) und eine schlackenartige Rinde mit 
sonderbaren Poren ode1· feinen Löchern. - 1 Pfund 
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3 29/32 l,oth. - 1840. IV. 7. - Aus der ehemahls Heu­
land'schen, später Heath'schen Meteoriten - 8ammlu11 .,.. 

0 

durch Herrn Pötschke in '\\'ien gekauft. Ist (wie die fol-
genden Stücke Nr. 2 bis Nr. 5) von einem grossen Stü­
cke abgeschnitten, das bei seiner Ankunft in Wien 
13 Pfund 2 Loth '\Viener-Gewicht wog 

1 
und von Herrn 

Mariano de Rivero aus Columbien an Herrn Heuland in 
London gesendet wurde. 

2. Eine 6 Linien dicke und 3 i.f2 Zoll lange Platte, 
an den Rändern von natürlicher Oberfläche umo-ebcn · 

h l 

die zwei grossen polirten Schnittflächen selll' schwach 
geätzt; vorzüglich merkwürdig durch den Umstand, dass 
die eine Schnittfläche eine ovale Höhluno- durchschnitt 

" ' die theilweise mit porösem Schwefelkies ( die Farbe ist 
nicht die des Magnetkieses) ausgekleidet ist. Sprünge 
durchziehen diese Platte ebenso, wie die Schnittfläche 
des Stückes Nr. 1. - 30 % Loth. - 1842. I. 3. - Wie 
Nr. 1 acquirirl. 

3. Dicker Abschnitt, von zwei Seiten mit Rinde um­
geben, mit zwei schmalen und einer breiten , polirten, 
dann einer grösseren schön geätzten Schnittfläche. Auf 
einer der polirten F'Iächen befindet sich eine sonderbare 
kleine längliche Höhlung. -513/ 16 Loth.-1838. XXV.8. 
Wie Nr. 1 acquirirl. 

4. Kleines, an beiden Seiten schwach geätztes Plätt­
chen. - 7/s Loth. - 1838. XXV. 9. Wie Nr. 1 acquirirl, 

5. Kleines, blau und violet angelaufenes Plättchen 
mit Zeichnungen. - % Loth. - 1838. XXV. 10, ,vie 
Nr. 1 acquirirt. 

Die Herren Rivero und ßonsiugault hahen sowol1l in dem Itle­
teoreisen von Santi. Rosa in Columbien, das wir in der 
k. Berliner Mineralien- Sammlung zn sehen und bin.oicht­

lich der beim Aetzen ~ich zeigenden Figuren zu 11nter1111cheu 
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Gelegenheit hatten, wohei e11 sich wie Hasgata verhälf, 
als auch in diesen letzteren einen nicht unlieträchtlichen 
Antheil vo 11 1'ickel gefnnden, \Viederholte in Wien mit un­

l'<erem Eisen von lla~gata, das doch von den Herrn Uivero 
und Bonsingau lt herstammt, angestellte Versuche konnten 
darin keinen Nickel entdecken. Dieses merkwürdige Eisen 
verdiente wohl eine wiederholte genaue chemische Unter-

suchung. 

89, T u c u m a n , 
15 ]Ueilen von Otumpa (das nach einigen Angaben im Bezirke, 

jetzt Staate, St. Jago del Estero liep;en soll) in einer wüsten Ge­
gend des Staates Tucmnan, einer der vereinigten Provin~en von 

Rio de la Pl&ta (argentinische Repul11ik), 8iid - Amerika. 

,vurde von Don Miguel Rubin de Celis im Auftrage 
der spanischen Regierung im Jahre 1783 aufgesu~ht, und 
ist durch eine Uebersetzung seiues Berichtes in den Lon­
doner Philos. Transact. vom Jahre 1788. T. I. der wissen­
schaftlichen ,Veit bekannt geworden. - Die Fallzeit ist 
unbekannt. - Rubin de Celis schätzte das GtJwicht der 

Masse auf 300 Centner. 
Dci·bes und dichtes gediegenes Eisen, oft mit grös-

seren oder kleineren Höhlungen, die zuweilen ganz ode1· 
theilweise mit Schwefelkies ausgefüllt sind, der auch 
sonst noch in kleineren Partien in der 1\lasse zerstreut 
ist. Auf Bruchflächen kommt eine krystallinische Structur, 
parallel den Flächen des Oktaeders zum Vorschein; auf 
polirten Flächen kurze, nach ver~chiedenen Rich_~un_gen 
gekehrte , linienförmige Einschnitte. Durch mass~_ges 
Aetzen erscheinen auf diesem, durch Salpetersaure 
schwer angreifbaren Meteoreisen keine \Vidmannstätten­
schen Figuren , sondern kurze, etwas erhöhte Linien, 
die nach mehreren Richtungen gekehrt sind, sich auoh 
berühren und gegenseitig schneiden , und dem Ganzen 
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ein gestricktes oder fcderartiges Ansehen verleihen, je 
nachdem die Striche sich unter rechten oder schiefen 
Wiukeln berühren oder schneiden. Die geätzten Flächen 
gleichen in dieser Beziehung, d. h, hiusichtlich ihrer 
Zeichnung, der langsam· erkalteten krystallinischen Ober­
fläche mancher l\fotallkuchen , z. B. von Antimon , Tel­
lur, \,Vismuth, oder auch de1· Zeichnung, welche oft 
auf gefrorenen Fensterscheiben zum Vorschein kommt. 
Durch sehr starkes Aetzcn biethet dieses Eisen eine kör­
nige Oberfläche dar, von tiefen Einschnitten nach ver­
schiedenen, Richtungen durchkreuzt. - Ein l\Icteoreisen 
von merkwürdiger, nur mit dem Eisen von Senegal ver­
wandter ßeschalfenheit. 

1. Ein Stück mit viel natürlicher Oberfläche , mit 
Bruchflächen, worauf sich oktaedrische 'fheilun rrsrre-"' .,, 
stalten befinden, und einer polirten Schnittfläche, worlurch 
zwei Höhlungen durchschnitten wurden, wovou die grös­
scre theilweise mit Schwefelkies ausgefüllt ist. _ 
19 23/ 32 Loth. - 1840. IV. 8. - Aus der Heuland'schen 

' später Heath'schen l\leteoriten - Sammlung durch Henn 
Pötschke gekauft. Kam durch einen in Chili ansässigen 
Engländer nach London. 

2„ Platte, von der einen Seite schwach und von der 
anderen theilweisc stark geätzt. - 3 1/ 16 Lotl1. - Von 
1840. IV. 8. - Abschnitt von Nr. 1. 

3. a. Kleines Stück, mit in li"'olge der Abmeisselung 
gekrümmten Blättern, mit einer kleinen geätzten und 
einer noch kleineren blau angelaufenen Fläche , die je­
doch wegen V erquetschung des Eisens nichts Lclurei­
ches darbiethen. - 131:;2 Loth. - 1807. XXII. 16. -
Durch den verstorbenen v. Fichtel aus l\fadrid zu Kauf 
erhalten. 

3. b. Kleines Stück mit natürlicher Oberfläche u11d 
9 
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einer kleinen polirtcn Fläche. - 1 i/8 Loth. - 1827. 
XXVIl.4044. - Aus der von de1·Nüll'schen Mineralien­
Sammlung, in die es ebenfaJls durch den verstorbenen 
v. Fichte) gekommen ist. 

3. c. Ganz kleines, schön angelaufenes Plättchen, 
mit kurzen feinen Strichelchen und kleinen Pünktchen ; 
von der einen Seite geätzt. - 3/:;2 Loth. - Ein Abschnitt 
von Nr. 1. 

go, S e n e g a 1, 
l'llehrere Gegenden am oberen Senegal in Afrika, besonders im 
Lande Siratik und im Lande ßambuk, von wo einige Stücke iihcr 
Galam nach Fort Louis und nach den englischen Pllanzörtern 

kamen. 

Ist dul"Ch den Reisenden Compagnon und durch die 
mineralogischen Lehrbücher von Baumer, Wallerius und 
anderen zwischen den Jahren 1760 und 1770 in Europa 
bekannt geworden. - Die }.,allzeit ist unbekannt. -
Es müssen da auf einer sehr grossen Strecke sehr viele 
grosse und kleine Eisenmassen zerstreut herum liegen, 
die von den Eingebornen schon lange zur Verfertigung 
von Töpfen u. s. w. benützt werden. 

Derbes und dichtes gediegenes Eisen, an welchem 
nur sehr selten eine geringe Einmengung von Schwefel­
oder Magnetkies und ( wenigstens an den uns zu Gebothe 
stehenden Stücken) auch keine Höhlungen wahrzuneh­
men sind. Durch Aetzen mit Säuren kommen keine Wid­
mannstätten'schen Figuren, sondern nur kurze feine, 
nach mehreren Richtungen gekehrte Striche zum Vor­
schein , die sich zuweilen berühren und schneiden und 
gestrickte oder fedcrnrtige Zeichnungen bilden. Die 
Masse erhält bei stärkerer Aetzung ein gekörntes An­
sehen und nach verschiedenen Richtungen gekehrte Ein-
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schnitte, und ist daher dem Eisen von Tucuman hin­
sichllich seines Verhaltens in Säuren nahe venvandt. 

1. Dicke Platte mit natürlicher Oberfläche an den 
Rändern, dann mit einer rohen Schnitt- und mit einer 
fein polirten Fläche. - 12 2%2 Loth. - 1840. XIII. 6. 
- Von dem französischen Naturalien - Händler, Herrn F. 
Marguier, gekauft, der dieses und die folgenden durch 
Zerschneiden erhaltenen Stücke Nr. 2, 3 und 4, von 
einem vom Senegal zmückgekehrten Naturforschc1· in 
Bordeaux erhielt. 

2. Plättchen , von einer Seite sehr schwach geätzt, 
von der anderen polirt; mit etwas Schwefelkies. -
2i7!:;2 Loth. - 1840. XIII. 7. - \Vie und mit Nr.1 ac­
quirirt. 

3. Dickes Plättchen, von allen Seiten sehr stark 
geätzt. - 3 1%_6 Loth. - 1840. XXJ.8. - Wie Nr. 1 ac­
quirirt. 

4. Dünnes Plättchen, polirt und dann blau angelau­
fen. - 3%2 Loth. - 1840. XIII. 8. - Mit und wie 
Nr. 1 acquirirt. 

5. a und b. Ein Stück mit natürlicher Oberfläche und 
mit Bruchflächen , wovon ein dabei liegendes Plättchen 
abgeschnitten ist. Von den zwei Schnittflächen ist die 
Eine polirt, die andere schwach geätzt. - Zusammen 
9% Loth. - 1843. IV. 67. - Durch Doctor Bondi in 
Dresden zu Kauf erhalten. 

91. Vorgebirge der guten Hoffnung. 
Kapland oder Kapcolonie). Zwischen dem Souatags- und Bosches­

manns - Flusse, Afrika. 

Gefunden 1793. Bekannt seit 1801 durch Barrow's 
Reise in Süd - Afrika; besser seit 1804 durch eine Ab­
handlung von Van Marum in den Verhandlungen der 

9~:, 
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Gesellschaft der Wissenschaften zu Harlem. - Die Fall­
zeit ist unbekannt. - Man fand da eine 300 Pfund 
schwere Masse, von der Mehreres verschmiedet wurde, 
und die später bei ihre1· Ueberführung nach Eurnpa 
(in das N.aturalien - Kabinett zu Harlem) nur noch 
171 Pfund wog. 

Neuerlich ist wieder Meteoreisen am l!;fOssen Fischßusse in der 
Ifa11 - Colonie gefunden worden. (Siehe: Alexander Ex11edi­
tion of Discovery into the Interior of Afrika. London 1838, 
Vol. II • .Appendix s. 272.) Capitän Alexander bat Eisen­
massen in grosser Menge über eine grosse Strecke Landes 
zerstreut angetrolfen. Da der Sonntags- und ßoscbesmanns­
fluss, zwischen welchen die ßarrow'scbe Eisenmasse gefunden 
wurde, von dem grossen Fischllnsse, nabmentlicb in seiner 
oberen Strecke, nicht sehr entfernt sind, und die durch Ca­
(lilän Alexander bekannt gewordenen Eisenmassen iiher eine 
grosse Landstrecke zerstreut liegen, so diirften wohl alle 
diese Eisenmassen von einem gemeinschaftlichen Ereigni~se 

herrühren, 

Derbes und dichtes gediegenes Eisen mit wenig und 
meist fein eingesprengtem l\lagnetkies. Durch Aetzen 
von polirten Flächen mit Säuren entstehen keine \Vid­
mannstätten'schen Figuren; man sieht nur über die graue 
sehr fein gekörnte Fläche schmälere oder breitere, gerade 
und o-ekrümmte undeutliche Bänder hinziehen, die sich 
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jedoch nur zeigen, wenn man die Fläche nuch gewissen 
Richtungen hält. Auf polirten Flächen bemerkt man, dass 
sich breite Streifen und verzweigte, fast dendritische 
Zeichnuno-en von der Oberfläche der Masse in das Innere 

b 

ziehen, dul'Ch den Umstand, weil diese Stellen durch 
das Poliren weniger Glanz erlangen. Durch starkes Aetzen 
kommen manch mahl vertiefte, etwas gekrümmte Streifen, 
an anderen Stellen auch kleine sternförmige Erhöhungen 
zum Vorschein. -Ein höchst sonderbares undeigenthüm-
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liebes, durch seine Eigenschaften ganz isolirt slehen­
des l\Icteoreisen, etwa nur dem folgenden von Clair­
bome in Alabama verwandt. 

1. Unregclmässiges Stück, zum Theil mit schwar­
zer, natürlicher Oberfläche und einer polirteu Schnitt­
fläche. Unterhalb der, wie es scheint, leicht abspreng­
baren Rinde sind kleine, runde, fast netzartige Vertie­
fungen wahrnehmbar. - 1 Pfund 2 51:t.s Loth. - 1815. 
XXXIII. 1. - Durch Professor Van Marum aus dem 
Naturalien - Kabinette der Gesellschaft der \Vissenschaf­
ten ~u Harlem in Tausch erhalten. 

2. Platte, von einer Seite polirt, von der anderen 
geätzt, mit natürlicher Oberfläche an drei Rändern. -
8 1/ 2 Loth. - 1840. XXIII. 1. - Durch Vermittlung des 
Herrn Bondi in Dresden von Herrn Heuland in London 
zu Kauf erhalten. - Stammt aus der l\lineralien-Samm­
lung des ve1·storbe11en Sowerby Vater, ( der vou dem 
Cap'schen Eisen ein grösseres von Barrow nach Eng­
land gebrachtes Stück besass, und davon einen Säbel 
für den Kaiser Alexander von Russland schmieden liess). 

3. a. Ein kleines, dreieckiges Stück, ringsum stark 
geätzt, wodurch auf einer Seite die bei der Beschreibung 
erwähn!en, vertieften Streifen und auf der anderen die 
erwähnten Sternchen zum Vorschein kamen. - f7lJ2 Lth. 
- Abschnitt. von Nr. 1. 

3. b. Ein kleines angelaufenes Blättchen, ohne Zeich­
nung oder Figuren. - 3/ 8 Loth. - Ebenfalls Abschnitt 
von Nr. 1. 

92. C I a i r b o r n e. 
Lime -Creek, Clarke-County, im Staate Albama, Nord-Ameril1a, 

Bekannt seit 1838 durch eine Abhandlung von Herrn 
Chal'lcs Jackson in Sillimau's Amcrican-Journal, Vol.3-l. 
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- Es wurde da eine 10 Zoll lauge und 1 bis 6 Zoll breite 
:1\Iasse gefunden, und man vermuthet, dass noch mehrere 
Massen in der Gegend vorhanden seyn mögen. 

Derbes und dichtes gediegenes Eisen, worin l\lag­
net- oder Schwefelkies theils in Körnern und Linien, 
theils in unendlich feinen Pünktchen, die letzteren gleich­
förmig durch die ganze Masse vertheilt, eingemengt ist, 
Eine so feine und gleichmässige Vertheilung des Kieses 
findet bei keinem anderen l\letcoreisen Statt. Das kleine 
uns zu Gebothe stehende Blättchen dieses l\leteoreisens 
zeigte durch starkes Aetzen mit Säuren ( verdünnte .Sal­
petersäure griff es gar nicht an) weder \-Vidmannstätten­
sche Figuren, noch Linien, Striche oder Bänder; die 
Säure verwandelte die übrigens auch schwer polirbare 
und nur wenig Glanz erlangende Fläche nur in eine 
schwarzgraue Substanz, aus der die Kiespünktchen her­
vor glänzen. - Ein merkwürdiges, weitere Untersuchung 
verdienendes Eisen, das nach den Untersuchungen von 
Dr. Jackson Chlorine enthält. 

1. Kleines, von einer Seite geätztes Plättchen 
(wegen schnellen Rostens mit Schellack-Firniss über­
zogen). - i3J:;2 Loth. - 1842. XLVI. 1. - Ein inter­
essantes Geschenk von Herrn Charles Jackson zu Bo­
ston in Nord -Amerika. 

93, O a x a ca.. 
Aus C'inem indischen Dorfe in der Iilisleca, im Staate Oaxaca 

in Mexico. 

Die Existenz dieses l\leteoreisens ist noch nicht 
durch öffentliche Nachrichten bekannt geworden. Herr 
Baron Karawinsky in München, de1· zu wiederhohlten 
Mahlen Mexico bereiste , brachte das Stück von da mit. 
Es wurde von einem Klumpen, wie er sich in einem 
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Briefe ausdrückt, der an dem angegebenen Orte liegt, 
abgemcisselt. 

Da das kleine Stückchen unserer Sammlung beim 
Abmeisseln gehämmert worden ist, so lässt sich von die­
ser Localität keine Diagnose geben. Das Eisen ist derb 
und dicht und zeigt durch Aetzen feine gekrümmte 
Streifen. 

1. Ein kleines längliches und gekrümmtes Stück­
chen, mit einer ebenfalls gekrümmten, anpolirten, und 
dann geätzten Fläche. Das Stückchen scheint gehämmert 
und dadurch gestreckt worden zu seyn. - 15/ 32 Loth. -
1834. XXVI. 8. - Von Baron Karawinsky in l\lün­
chen als Geschenk erhalten. 

94, G r ö n I a n d. 
In einer Sowallik genannten Ge!!:end, an der nördlichen Kiiste 
der ßaflings - ßay, unte1· 76° 221 der Breite und 58° westlicher 

Länge von Greenwich. 

Bekannt seit 1819 durch die Reise des Capitäns Ross. 
-Nach der Aussage der Eskimos sollen allda, 30engli­
sche Meilen von der Küste entfernt, zwei grosse Eisen­
massen vorhanden seyn, von welchen sie Stücke abbre­
chen, um Geräthe daraus zu verfertigen -i:t), 

Die Verarbeitung des Eisens gestattet keine Diag­
nose; es lassen sich aber darin noch Schwefelkies und 
schwarze Einmengungen unterscheiden, Die geätzte 
}""Jäche bekam ein körniges Ansehen, und man hat sich 
bei Gelegenheit des Aetzens von der Anwesenheit des 
Nickels in diesem Eisen überzeugt. 

.,) Möge es dem jetzt regip.renden König von Dänemark, einem 
grossen Gönner der ,vissenschaften und der l'llineralogie 
insliesondere, gefallen, die Sache ermitteln, und Stiicke 
des unverlinderten Eisen~ naclt Europa bringen zu lassen. 
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1. Als kurze, dreieckige Messerklinge zum Abhäu­
ten der Seehunde von den Ekimos verarbeitet. Die 
eine Fläche verrostet, die ande1·e zum Theil anpolirt, und 
zum Theil geätzt. - 7/32 Loth. - 1838. XXV. 13. -
Aus· der ehemahls Heuland'schen , dano Heath'schen 

! Meteoriten - Sammlung durch Herrn Pötschke gekauft. 
Herr Heu land kaufte diese l\lcsserklinge, die in ein IIef't, 
aus dem Zahne eines Walh-osses angefcrtiget, befestigt 
war, in einer öffentlichen V crsteigerung zu London. Das 
Stück stammt von der en,ten englischen Expedition un-

1iir Capilän Ross , der dieses zur ~~ischcrei benülztc 
Messer von den Ekimos eintauschte. 
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Z u s ä t z e. 

1. Die im ,vicner k. k. Mineralien - Kabinette auf­
gestellten 258 Nummern von Mcteorite11 ( von kleineren 
Stücken machen in mehreren Fällen zwei oder mehrere 
zusammen Eine Nummer) repräscntiren nach dem im 
Kabinctls-Kataloge jedem einzelnen Stücke beigefügten 
W crthe oder Ankaufspreise eine Gesammtsumme von 
33,196½ Gulden in Conventions -Münze*). Sie wiegen 
zusammen 330 Pfund und 14 29/32 J,oth Wiener Gewicht. 
(Ein Wiener Pfund von 32 Wiener Lothen ist gleich 
38,314- preussischen Lothen, oder 19,754 englischen Avoir 
du poids Unzen, oder 560,012 französischen Grammen. 
Ein Kilogramm ist gleich 1 Pfund 25 %4 Loth Wiener 
Gewicht.) 

2. Ausser der unter Glas zur Schau gestellten Me­
teoriten - Sammlung des k. k. l\lineralien - Kabinettes be­
finden sich daselbst in einem Schranke des vierten Saales 
in Schiebfächern (Schubladen) noch zwei kleinere Samm­
lungen von 1\foteoriten zur näheren naturhistorischen oder 
chemischen Untersuchung derselben und beinahe von 
allen Localitäten der grossen Sammlung. Die erste, in 
12 Kartons, besteht aus kleinen Stücken, von welchen 
die specifischen Gewichte . der angefügten Tabelle ge-

") '\Vir liefern in einem Anhange, 11m einem mehrseitigen 
Wunsche zu cnt.sprechen, die Schätzung der einzelnen 
:sriicJle. 
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nommen wurden, aus Fragmenten, die zu andel'Cn wis­
senschaftlichen Untersuchungen, z.B. mechanischer Son­
derung ihrer Gemengtheile u. s. w. dienten, und endlich 
auch aus manchem kleinen Stückchen, an dem sich ein 
interessantes Verhältniss darstellt, das die Stücke de1· 
grösseren Sammlung nicht darbiethen. Die zweite der 
angeführten kleineren Sammlungen ist eine zum Behufe 
von mikroskopischen Untersuchungen hergerichtete, in 
welcher die l\leteorsteine in grob gepulvertem Zustande 
in Schiebern unter zwei runden Glasplättchen; die Me­
teoreisen in eben solchen Schiebern in ganz dünn ge­
schnittenen und dann mit Säuren geätzten kleinen Plätt­
chen aufbewahrt werden. 

3. Als Anhänge zu der Meteoriten - Sammlung wer­
den fcrners allda noch aufbewahrt: 

a. Alle Körper, die man fälschlich für Meteoriten 
angesehen hat, und wovon ein grosser Theil die mei­
sten der öffentlichen Meteoriten - Sammlungen ( nah­
rnentlich jene in Berlin und London) verunzie1·t; so e l"­
s t e n s künstliche Eisenmassen, die man für l\leteoreisen 
hielt, wie die von Gross - Kammsdorf, l\lagdeburg, Aa­
chen , Cilly, Collina di Brianza, Flol"ac, Oswego u. 
s. w. Z weiten s verschiedene Naturkörper , die aus 
der Atmosphäre gefallen sind oder gefallen seyn sollen, 
z. B. die in Brauneisenstein umgewandelten Schwefel­
kieslinsen von Sterlitamak im Gouvernement Orenburg, 
die den Kern von Hagelkörnern gebildet haben sollen ; 
Stückchen von porösem Braun - oder Raseneisenstein, 
die man für das Residuum einer bei Löbau in der Ober­
lausitz niedergefallenen Sternschnuppe hält *); Frag-

"') Ueber di.ise jedenfalls merk wiirdige Suhstauz siehe: J<'id11111• 

ßeol,achtung des Falles eines Meteorsteines hei Löbau in 
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mente von Kalkspath, die auf ein Schiff in den amerika­
nischen Gewässern niedergefallen seyn sollen ; das so­
genannte Meteo1"papier von Rauden in Kurland; die Rück­
stände des rothen Schnees aus den Schweizer Alpen; Staub 
von dem Schlammregen von U dine; die vielbesprochenen 
Raseneisensteinkörner von Iwan in Ungarn u. s. w. 

b. Mehrere rohe, durchschnittene, polirte und zum 
Theil auch geätzte Stücke des, durch leidige Unkenntniss, 
im Frischfeuer veränderten höchst merkwürdigen Me­
teoreisens von Bitburg bei Trier. 

c. Das vorgebliche tellurische Eisen von Canaan im 
Staate Connecticut, und ein damit scheinbar identisches 
schwarzes graphithäJtiges Eisen, angeblich aus Kamt­
schatka. 

d. Stücke von Roheisen , Eisenschlacken und an­
dere Schmelzproducte; auch Blitzröhren und vom Blitz 
getroffene Felssteine zum Vergleiche. 

e. Einige Mineralien, die Aehnlicbkeit mit Meteor­
steinen besitzen (Dolerit, Basalt, Lava, Obsidianpor­
phyr, Trachyt), oder an Widmannstättische Figuren er­
innernde Streifen nach drei Richtungen wahrnehmen las­
sen. (Magneteisenstein, Eisenglanz, Corund, Kalk­
spath.) 

f. Einige Meteorsteine, namentlich von Stannern, 
mit welchen durch Herrn Hofrath und Director von Schrei„ 
bers verschiedenartige Schmelzversuche im Porzellan­
feuer, mit Brennspiegeln und mit elektrischen Strömun­
gen angestellt worden sind, dann andere Meteorsteine, 
die längere Zeit in der Erde vergraben waren, um die 

der k. sächs, Oberlausitz, am 18. Januar f835, in Erd­
manu's und Scllweig11:er•~ Journal fiir practische Chemie. 
II. V. S. 4f, 
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V erwitterbarkeit derselben zu untersuchen ( da es son­
derbar ist, dass man noch nie Meteorsteine fand, deren 
Niederfallen nicht beobachtet worden wäre.) 

g. Verarbeitetes (geschmiedetes, geschweisstes, in 
Bleche ausgezogenes •••• ) Meteoreisen, namentlich 
von Agram, Elbogen und vom Cap der guten Hoffnung; 
technische Versuche, von Herrn v. Widmannstälteu aus­
geführt. 

h. Die Original-Urkunde in lateinischer Sprache, ddo. 
6. Juli 1751 mit Siegel und einer gleichzeitigen deutschen 
Uebersetzung über das Niederfallen der zweil\leteorei­
senmassen von Agram. 

i. Eine Anzahl Gypsabgüsse von antiken Münzen, 
worauf Meteoriten oder geheiligte Steine (Bätylien, 
Cerauniten) abgebildet sind. 

k. Einzelne Gypsabdrücke von Meteoriten, nament­
lich von dem durch seine Gestalt und die Eindrücke an 
der Oberfläche sehr merkwürdigen Meteorstein, gefal­
len im Jahre 1837 zu Gross-Divina bei Budetiu in Un­
garn, nun im National-1\luseum zu Pesth; eine Ergän­
zung in Gyps von unserer Elbogner Eisenmasse, und 
Modelle von den l\Ieteorsteinen von Tipperary und 
Wessely. 

1. Eine grosse Anzahl von ausgezeichnet schönen 
in Farben ausgeführten Zeichnungen, dann viele höchst 
getreue Bleistift-Zeichnungen von Meteoriten, vorzüg­
lich von Widmannstättischcn Figuren der l\leteoreisen­
massen; ferners Autographen von geätztem Meteoreisen; 
Lithographien und Kupferstiche, Meteorsteine darstellend, 
endlich zwei Situationspläne der Gegenden von Stan­
nern und Lissa, mit Bezeichnung der Puncte, auf wel­
chen die daselbst aus der Luft gefallenen Steine aufge­
funden worden sind. 
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(Riue fast voll.~tiindi,ge kleine Samml11n1?; von allen iihcr Meteo­

riten erschienenen \Verkcu und Ahhandlungen befindet sich 

unter den ßiichern des k. k. l\Iineralien-Kabinetts.) 

4. Von l\Ieteoriten, deren Vorhandcnseyn im Besitz 
von öffentlichen Sammlungen und Anstalten oder von 
Privaten bekannt ist, fohlen dem k. k. l\Iineralien - Ka­
binette (zum Theil ungeachtet vieler Bemühungen) noch 
folgende Localitäten: 

t. ~I e t e o r s t e i n e. 
Fallzeil. 

a. 166S. Verona (Vago). Obwohl das Gewicht der allda 
gefallenen 2 oder 3 grossen Steine 500 Pfund 
betrug, ist jetzt von denselben doch nur noch 
ein ganz kleines Stückchen bekannt, dass sich 
in der Sammlung des verstorbenen Chemikers 
Laugier in Pal'is befand. Chladni, der es im 
Jahre 1818 sah, fand es den Steinen von Tabor 
und Barbotan ähnlich. (Es ist uns Hoffnung ge­
macht worden , dass in Verona doch noch ein 
Stück ausgemittelt werden dürfte.) 

b. 1715. Garz (Schcllin) bei Stargard in Pommern. Von 
diesem erst im Jahre 1822 (in Gilbert's Annalen 
B. 71. S. 213) bekannt gemachten Steinfall sind 
gegenwärtig nur noch 2 oder 3 Stücke vor­
handen; eines bei einem Gutsbesitzer in Pom­
mern, ein anderes sehr kleines von 91 Gran in 
der k. l\lineralien - Sammlung zu Berlin. (\Vir 
sahen es da und fanden es den Steinen von Apt, 
Berlanguillas u. s. w. ähnlich.) Das kleine Frag­
ment, das der verstorbene Prof. Gilbert in Leip­
zig besass , scheint verloren gegangen zu seyn. 
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f'alli1ei1, 

c. 1815. Duralla bei Lodiana in Ostindien. Der nllda ge­
fallene Stein von 25 Pfunden, dem die Brami­
nen grosse Verehrung bezeugten und einen eige­
nen Tempel bauen lassen wollten, wird im Hause 
der ostindischen Compagnie in London aufbe­
wahrt und davon auch nicht die Abtrennung ' . eines winzigen Fragmentchens gestattet. ,vir 
haben desshalb fruchtlose Schritte gemacht. Er 
soll zu der Abtheilung der eisenhälligen l\'Ieteor­

steine gehören. 
d. 1822. Angers, Dept. Maine et Loire, Frankreich. Wir 

sahen von diesem, hinsichtlich seiner Masse 
unbeträchtlichen Steinfall ein Sfiick im k. Museum 
der Naturgeschichte zu Paris. Der Stein gleicht 

dem von Vouille. 
e. 1822. Rourpoor beiFuttehpore inDoab,Ostindien.Von 

dem unergiebigen Steinfall ( die Steine wogen 
zusammen nur einige Pfunde) scheint nichts 
nach Europa gekommen zu seyn. 

f. 1824. Tounkin, Gouv. lrkutzk, Sibirien. Der 5 Pfund 
schwere Stein befand sich vor mehreren Jahren 
bei einem Gouverneur in Sibirien. Ein ganz klei­
ner Splitter, den Doctor Fiedler in Dresden auf 
seiner Reise durch Sibirien davon erhielt, befin­
det sich jetzt in der Sammlung des Freiherrn 
von Reichenbach in Wien. 

g. 1825. Oriang in Mal wate, Ostindien. Der Stein, der 
durch seinen Fall einen l\lann tödtete und eine 
Frau stark beschädigte, ist wohl nicht nach Eu­

ropa gebracht worden. 
h. 1827. Mhow im District Azim-Gesh, Ostindien. Es fie­

len einige Steine, wovon ein abgesprungenes 

Fallzeil. 
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Bruchstück ebenfalls einen Menschen tödtete; 
sie sind wohl ebenfalls nicht nach Europa ge­
kommen. 

i. 1829. Deal im Staate New-Jersey, Nordamerika. Es 
fielen mehrere Steine, von denen wir durch die 
Gefälligkeit der Herren Silliman und Shepard 
etwas zu erhalten hoffen. 

k. 1830. Launton bei Bicester, Oxfordshire, England. Es 
fiel nur Ein Stein von 2 Pfund 5 Loth, jetzt im 
Besitz eines Geistlichen in England. 

I. 1834. Charwallas bei Hissar, Ostindien. Es fiel eben­
falls nur Ein, wenige Pfunde schwerer Stein, 
von dem wohl gleichfalls keine Fragmente nach 
Europa gekommen seyn mögen. 

m. 1837. Esnaude, Dept. Charente inferieure. Von dem 
einzeln gefallenen Steine von 3 Pfunden sind Stü­
cke an das naturhistorische Museum zu Bor­
deaux geschickt worden~). 

n. 1839. Little-Piney, im Staate J\lissouri, Nordamerika. 
Es wurde nur Ein faustgrosser Stein gefunden, 
den man zertrümmerte. Ein Fragment davon ist 
im brittischen 1\luseum zu London, andere in ein 
paar amerikanischen Sammlungen. Auch unsere 
Sammlung hat Hoffnung, davon ein Fragment 
zu erhalten. 

o. 1840. Kirgisen - Steppe, am Flusse Karokol, Asien. 
Der einzeln gefallene Stein von fast 6 Zoll Län­
ge befindet sich im Museum der naturforschen­
den Gesellschaft zu 1\loskau. 

*) Ein drei Loth schweres Fra11;ment des Meteorsteines von 
Esnaude hat das k. k. Jtlineralien-Kabinett während des Dru­
ckes des vorliegenden Cataloges d111 eh H, lllargnier erhalten. 
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Fall?.eil. 

p. 1840. CereseUo , Provinz Casale, Piemont. Ein Stück 
von 10 Pfund 4 Loth befindet sich im k. Museum 
~u Turin. Aemtliche Verhandlungen, um da,,on ein 
kleines Fragment zu erhalten, sind erfolglos ge­
wesen. Dei· Stein ist bisher weder mineralogisch 
noch chemisch untersucht worden. 

q. 1841. Roche-Servicre bei Bourbon-Vendce, Dept. de 
la Vendce, Frankreich. Es fiel Ein Stein 1 der 
11 Pfund wog. Da l\Icteo1·iten gegenwärtig, viel 
Interesse erregen und_ dabei zugleich einen gros­
sen Geldwerth besitzen, erhob sich über das 
Eio-enthumsrecht zwischen dem Besitzer des 

e 
Grundstückes, auf welches der Stein fiel und 
dem l<~inder desselben ein I\echtsstreit, der laut 
Zeituno·snachrichten zum Vortheil des Finders 

e 
entschieden worden ist. Der Stein soll gegen-
wärtig das Eigenthum eines Arztes seyn. 

2, M e t e o r e i s e · u. 
(Die Zeit des Niederfallens nnbekannt.) 

r. Auf dem Alasej'schen Bergrücken in Sibirien, der 
das Flusssystem des Alasej von dem des Indigirka trennt, 
findet man in 1\Ienge gediegenes Eisen von vorzügliche1· 
Güte, das nur l\lcteoreisen seyn kann, und von den .Ja­
kuten zu 1\Iessem, Beilen u. dgl. verarbeitet wird. (Siehe 
\Vra1io-el's Reise läno-s der Nordküste von Sibirien uml e e 
auf dem Eismeere. 1. Band. Seite 175. Berlin. 1839.)Es 
scheint davon noch nichts nach Europa gekommen 

zu seyn. 
s. In der Petropawlowsker Goldseife, Gouv. Omsk, 

Sibirien, hat man früher kleinere Stücke gediegenen 
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nickelhaltigen Eisens, die man nicht beacl1tctc, und erst 
kürzlich ein grösseres 17i/2 Pfund schweres Stück ge­
funden. (Siehe Erdmann Archiv für wissenschaftliche 
l{unde von Russland. 1841. 1. S. 314-320.) \Vir hoffen, 
durch gütige Vermittlung des Herrn Generals von 
Tscheffkin , Chef des Stabes des k. russischen Bergin­
genieur-Corps, an den wir uns gewendet haben, davon 
etwas zu erhalten. 

t. Wie wir bereits bei dem Meteoreisen vom Cap 
der guten Hoffnung (Nr. 91 des gegenwärtigen Verzeich­
nisses) bemerkten, ist es noch ungewiss, ob das früher 
zwischen dem Sonntags - und Boschesmanos-Flusse 
gefundene Meteoreisen mit den am grossen Fischßusse 
weit umher gestreuten Eisenmassen , die durch Capitäu 
Alexander bekannt wurden, von ein und demselben 
Ereigniss herrühren. Es lväre wünschenswerth, das von 
C. Alexander entdeckte Eisen untersuchen zu können. 
Ob es schon nach Europa gebracht worden, ist uns 
nicht bekannt. 

u. Das Meteoreisen von Santa Rosa oder Tocavita 
in Neu-Granada sahen wir in der k. Mineralien-Samm­
lung zu Berlin, wohin es durch Herrn Alexander von 
Humboldt kam, und fanden es dem bei Rasgata aufge­
fundenen ganz ähnlich, Es ist nicht unwahrscheinlich, 
dass die Eisenmassen dieser zwei Localitäten, die von 
einander nicht sehr entfernt sind, von Einern :Meteore her­
rühren, das verschiedene Entladungen machte. 

v. Ob das Meteoreisen aus der Sierra blanca unweit 
Villa nueva de Huaxuquilla in Mexiko (siehe Chladni 
S. 339.) und 

w. das von Charcas in Mexico (Chladni S. 337) mit 
anderen bekannten mexikanischen Localitäten ( das er­
stere etwa mit Toluca, das andere mit Zacatecas oder 

10 
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eigentlich San Jose del Sitio) zusammenfallen dürften, 
ist noch ungewiss, und wird erst durch mineralogische 
und chemische Untersuchungen ermittelt werden kön­
nen. Ein Stück Eisen mit dem angeblichen Fundorte 
Siena blanca, in der, für die k. Mineralien-Sammlung 
in Berlin angekauften Bergemann'schcn Mineralien­
Sammlung fanden wir rücksichtlich der Widmannstätti­
schcn Figuren dem Eisen von Durango im Wiener 
kais. Mineralien-Kabinette ähnlich. 

illll!m9E9J 

14? 

Die speclßschen Gewichte 
der 1 ■11 k.. k.. 1.Uineralleu - Kabinette vorlu111de• 

11e11 1'Ieteorite11. 

Wie 0 un" im 
k. k. ilin"era· Andere 

.7W 
licn - Kahi-
nette durch Wiegungen. 

Herrn 
(), Rumler. 

1, Meteorsteine. 
1 Alais. . . 1,70. 1, 94. Biot • 
2 Simond . . 1,35 • 
3 Capland . . . . . 2,69. 2, 94. Faraday. 
4 Chassigny . . . 3,55. 3, 55. Schreibers • 
5 Juvenas • . . . 3,11. 3, 09. Flaogergues • 

6 Stannern. 
3,01 bis f' 95. bis 3, 16. . . . 3,17 • Schreibers. 

3, 19. Vauquelin. 
7 Constantinopcl • . . 3,17. 
8 Jonzac . . . . 3,07bis 3, 12. Fleuriau de 

3.08. Bellevue. 
9 Bialistock . . . 3,17 • 

10 Lontalax • . . . 3,07. 
11 Nobleboroug·h . . 3,09. 
12 Miissing. . 3,21. 3, 36. Imhof . 

eine Kugel daraus 3,26. 
13 Parma . . . . 3,39bis 3, 3. bis 3, 4. Gui-

3,40. dotti. 

3,39 bis 
r 41. Boumoo. 

14 Siena. 
3,34. bis 3, 40. . 3,40 . Klaproth. 

, 3, 35. Schreibers. 

15 
r, 23. Barthold. 

F.:nsisheim . . 3,48. 3, 48. bis 3, 50 . 
Schreibers, 

1G 1/Aigle . . . . 3,39bis 3, 49. Schreibers . 
3,47. 

Eisenkorn daraus 7,08. 
Eiseupliitteh. tlar. ... 6, 04. Schreibers. 1 
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\NicgunM im 
k.k. l"\Jinera- Andere licn - Kabi-

.M nette durcl1 Wiegungen. 
llcnn 

C. Rnniler. 

\,Viegung im 
k.k.Mincra-

Andere M lien - KalJi-
nette durch Wiegungen. Herrn 
C, Rumler, . 

17 
1 • 3,G6. ·L1ponas . . . . 1 de, Uoht• 

18 Chanton- Theil • 3,4G. 3,44. bis 3,49. 
nay . derschwar-

3,48. 
Schreibers. 

ze Theil 
rn Renazzo. . . . 3,24 bis 

3,28. 
3,W. 3,31. 20 Richmond . 3,37. biR 

Shepard. 

21 Weston t3,47bis f' 3. Warden. . . . . 3,58. 3, 6. Sillhnan. 
22 La Dalfe. . . . . 3,G6. 
23 Denares . . . 3,36. 3, 35. Bournon. 

Kugel aus demselb. 3,04. 
24 Gouv. Poltawa . . 3,33. 
25 Krasno-Ugol . 3,49. f' GO. Klaproth. 2G Erxleben . . 3,G4. 3, 61. Stromayer. 
27 Gouv. Simbirsk . 3,51 bis 

3,55. r, 45. Imhof. 
28 Mauerkirchen . 3,45. 3, 5. Schreibers . 

1 
w Nashville . 3.58. 3, 4. Seybert. 
30 Luce. . 3;47, 3, 53. Lavoisier u. 

Ca,kt. 
31 Llssa. 3,50. 3, 5G. Reus~. 
32 Owahu 3,3(). 
33 ChRrkow 3,4(). 
34 Zabor7.ika . 3,40. 
35 Bachwut . . 3.42. 
3G Politz . . 3,37. 3,4(). Stromayer. 
37 Kuleschofka . 3,4(). 
38 Slobodka 3,47. 
3() Milena 3,54. 
40 Forgyth 3,45 bis 3, 37. Sheparrl. 

3,48. 

j 3,55. 
41 Yorkshire 3,88. 

3, 58. Bournon. 
~ 3,95. 

42 
4,02. 

Glasgow . . . 3,53. 
43 Berlanguillas . . . 3,49. 
44 Apt . . . . . . 3,48. 
45 Vouille . . . 3,55. 
4G Chateau-Renanl . . 3,54 • 3, 56. Dufrenoy. 

\ Eisenkörner daraus . . . . G, 48. Dufrenoy. 
47 Sales • . 3,47 • 3, 42. Schreibers. 
48 Agen. . . . . . 3,59 bis 

49 
3,62. 

Nanjemoy . . . 3,66. 3, 66. Chilton. 
50 Asoo. 

. 
3,66. . . . . 

51 Toulouse . . . 3,73. 3, 66. bis 3, 70. Bi-

52 Blansko . 
got deMorog·ues. . . . 3,70 . 

53 Wessely. . 3,70. 3,66. bis 3,68. 
Schreibers. 

54 Limerik • . . 3,65. 3,62. bis 4,23. Ap-

55 
john. 

Grüneberg . 3,72. 3,69. bis 3, 73. 
Weinmann. 

5G Tipperary . . 3,64 . 3, 67. Higgins. 
57 Gouv. Kursk . . 3,55. 
58 Li1na . . . 3,66. 3, 76. Grotthuss. 
59 Tabor . . . . 3,65. {3, 66. Schreibers. 

4, 28. Bournon. 

3,64. 
r36. 3,67. mgot 

60 ~ 
/ de Morog·ues. 

Charsonville . 3,71. 3, 71. Haüy. 
3,75. 3, 57. bis 3, 65, 

61 
Schreiben;, 

Doroninsk . 3.63. 
62 Scres. . 3,71. 

13, 60. John, 
1 
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\Vicgu_ng im 
k.k.l\11nera- Andere lien - Kabi-.M nette durch Wiegungen. 

Herrn 

Wiegun;;:- im 
k.k. i.Uinera-

Andere .M licn - Kabi-
nette durch Wiegungen • Hc-rrn . C. Rumler • C. Runder. 

1 

3,63. 
1 63 Sigena . . . . 

64 Barbotan. . . . 3,62. 
3, 70. Schreibers. 65 

1 

Eichstädt . . . . 3,60. 
66 Gross-Divina . . . 3,55 bis 

3,56. 
3,6. Zippe. 67 Zebrak . . . . . 3,60. 

68 '1'imochin . . . . 3,60. 3, 7. Klaproth. 
69 Macao . . . . . 3, 72 bis 

3, 71. 
2. Meteoreisen. 

\7,2. bis 7,3.Neu-
mann . 

76 Elbogen. . . . . 7, 74. ~ 7, 76. Mob, . , 7, 78. Wehrle . 
7, 80. bis 7, 83 . 

Schreibers. 
geglüht, wodurch 

der .lUag·netkies 
zerstört wurde 7,87. 

77 Agram . 7,82. 7,73. bis 7,80. 
70 Atacama. . . . . 7, 44 bis 

7, G6. 6, 68. Turner. 
der Olivin daraus 3,33. 
Eisen ang·eblich 

7, 73. Morreu. aus Potosi • . . ... 
)7,16.7,42 r 48. Howard und 

71 Krnsnojarsk . . . 7,66. Bournon. 
l7,78.7,s4 7, 54. bis 7, 70. 

Schreibers. 
der Olivin daraus 3,43. r26.b. 3,30.Ho-

ward u. Bournon. 
)) )) II .... 3, 34. Stromayer. 

72 Brachin . . . . 7,58. , 2. Drzewinski. 

73 h rngeblich Tabor 7,50. 6, 14. Howard und 
~ac · aus Klaproth's Bournon. 

sen Samml. geätzt 

rgebliob:<o,wo• 
g·en; nicht ganz 
rein , obwohl 

6,86. geätzt . • • 
das olivinartige 

3, 27. Stromayer. Mineral daraus 3,23. 
74 Bitburg· . G,52. 6, 14. Steininger. 
75 'l'oluca 7,72. 7,GO. bis 7,67. 

Schreiben,. 

Schreibers. 

78 
7, 78. Wehrle. 

Lenarto • . . . 7, 73. 7, 72. bis 7,80. 
Schreibers. 

7, 79. Wehrle. 
79 Red-River 7,82. 7,4. Gibbs. 
80 Durang·o . . . . 7,88. 
81 Guilford. . 7,67. 
82 Caille 7,64. 
83 Ashville • 7,90. 6, 5. bis 8, 0. She-

84 
pard. 

Tennessee . . 7,26. 
85 Bohumilitz . 7. 61 bis 7, 14. Steinmann. 

7, 71. 
Magnetkies daraus 4,62. 

86 Bahia . . . 7,48. 7, 73. Spix u. Mar-
tius. 

87 Zacatecas . 7,55. 7,5. Borkart. 
7,2. t Sonne-

bis schmidt bei 

88 Rasgala . 7, 33bis 
7, 6. Chladni. . 7, 6. Rivero und 

7, 77. Bousingault. 

f 
7,54 . r,60. bis 7,65. 

89 Tucuman 7,56 . Schreibers. . 
7,64. Widmann-7,60. 

stätten. 
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Wiegung im 
k.k. lUincra- Andere 
licn - Kal>i- Schätzung 

,M ncllc d11rch Wiegungen. 
Herrn 

c:. Rumler. 
der l.'tleteorlteu 1■11 k.. k. l.'tllneralleu•Kahlnette. 

90 1scnegal • . . . . 7, 72. 
die dunkle-

( 6,63. 6,65. rcnTheile. 
bis > Widmann-

6,92. 6,92. 1 stätten. 

6, 99. 7 63 tdie ~ichte~enl 
' .. The1le.W1d-

91 Cap der guten Hoffnung bis> mannstät-
7J40. 7, 87. ten. 

7,59. 7,60. Van Marum. 
7, 74. 7,66. Wehrle. 
7,76. 7, 70. Dankelmann.

1 

\ 7, 94. 
~ Verschiedene 

6,82. 
5, 7 · Th eile dieses 

92 Clairborne . . . . ~' g· ~ Eisens, Jack-
' • son. 

r Werth iu ' 1 
l 'Vcrth in 

.M Conv, Mze, M Conv. Mzc . 

ß. fl • . 

Übertrag. . 1.588 
I. 6 StannernNr.20 3 

Meteorsteine. )) )) 21 27 
1 Alais .. Nr. 1 6 )) n 22 22 
2 Shnonod )) 1 6 )) )) 23 15 
3 Capland )) 1 5 )) » 24' 13 
4 Chassigny » 1 20 )) J) 25 12 

)) )) 2 14 )) » 26 9 
5 Juvenas )) 1 90 )) » 27' 7 

)) )) 2 25 )) » 28' 7 
)) )) 3 15 )) » 29 6 
)) )) 4 10 >1 » 30 5 

6 Stannern )) 1 500 )) » 31 2 
)) )) 2 214 )) »' 32. 2 

Anhang. 
93 Oaxaca (etwas gehäm-

7,38. mert) • . . . . 
94 Grönland (stark ge-

7,23. hi\mmert). . . . 

)) )) 3 153 )) » 33, 3 
)) )) 4· 87 7 Constantino-
)) )) 5 78 11el •• Nr.1 10 
)) )) 6 66 8 Jonzac • )) 1 120 
)) )) 1 64 )) . )) 2 21 
)) )) 8 46 9 Bialistock >> 1 20 
)) )) 9 40 10 Lontalax )) 1 10 
)) » 10 30 11 Noblebo-
)) )) 11 22 rough )) 1 10 
)) » 12 21 12 Mässing )) 1a) 6 
)) » 13 13 )) )) 

1b) 6 
)) » 14 13 13 Parma . )) 1 21 
)) )) 15 11 )) . J) 2 6 
)) >> 16a) 10 14 Siena. . )) 1 5 
)) » 161.,) 9 )) .. )) 2 5 
)) » 17 !) )) .. )) 3 5 
)) » 18 8 )) .. )) 4 5 
)) )) 19 3 )) .. " 5 1 

10 

Fürtrag . • 1 1.588 Fiirtrag • • 1 1.981 
11 
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;;1 \ Wcrll1 in FI 1 Wcrlh i11-

Com·
0

.Mzc. ,Jt1 
Conv. l\lzc 

ß. 

1 

1 

Übertrag. 1.981 Übertrag. 3.165~1 

14 Siena •. Nr.6 10 22 La Baffc )) 1 12 

)) .. )) 7 30 23 ßenares )) 1 160 

15 Ensisheim » 1 100 )) )) 2 25 

)) )) 2 25 )) )) 3 G 

)) )) 3 20 24 Gouv. Pol-

)) )) 4 14 tawa. » 1 32 

)) )) 5 8 25 Krasno -

1G L'Aigle. )) 1 171 Ugol • 11 1 10 

)) . )) 2 125 26 Erxleben )) 1 i 18 

)) . )) 3 40 27 Gouv.Sim· i 
)) . II 4 4 birsk )) 1 15 \ 

17 28 Mauerkir-
1 

)) . )) 5 
! 

)) )) 6 14 chen )) 1 120 

7 7 2 1 50 
)) . II 

)) )) 1) 1 

)) 
Nr.sa)u.b) 4! 29 Nashville 11 1 i 20 

)) 
)) ga)u.1.i) 4 30 Luce • . )) 1 

1, 

8 

)) .Nr,10 2 )) .. )) 2 
1 

48 

)) . )) 11 28 )) .. )) 3 4 

17 I,iponas en 31 Lissa .• )) 1 500 

BresseNr.1 26 )) .. )) 2 15 

)) )) )) 2 6 )) .. )) 3 13 

18 Chanton- 32 Owahu. )) 1 15 

nay, • )) 1 300 )) . )) 2 20 

)) )) )) 2 21 331 Charkow n 1 6 

)) )) )) 3 36 34 Zaborczi-
\ 

)) )) )) 4 8 \ ka •• ,1 1 6 

19 Renazzo 11 1 30 35 Bachmut 11 1 10 

1
20 

)) )) 2 6 36 Politz. , » 1 13 

Richmond » 1 36 1)) .. )) 2 7 

\ 

)) )) 2 30 )) .. )) 3 7 

)) )) 3 7 37 Kuleschof-

'21 Weston )) 1 15 1 k11 •• 11 
1 54 

)) )) 2 13 )) )1 )) 2 18 

)) )) 3 13 38 Slobodka » 1 40 

)) 4 8 1 )) , )) 2 15 
)) 10 
)) )) 5 6 )) )) 3 

1 Fürlrag . . 1 3.1G5i 1 Fürtrag • . 4.442t 

1 
J 

1 

155 

1 

Werlh in 1 1 Conv
00

Mzc, M 

l-;;;-;--;D-~_er_t:_ra~g:-.--=--· _1 _ _.::4::.442~~! Übertrag. • 
39 Milena . Nr. 1 66 59 Tabor . N1·.2 
40 Forsyth • » 1 20 )) • )) 3 

)) )) 2 15 1) • )) 4 
41 Yorkshire 11 1 20 )) • )) 5 
42 Glasgow 11 1 15 11 • n 6 
43 Berlanguil- » • )) 7 

las • • » 1 66 60 Charsonville» 1 
44 Apt ••• » 1 96 

)) ••• )) 2 12 
45 Vouille • 11 1 35 
46 Chateau­

Renard 11 1 
» n• 11 2 
II 1) II 3 

47 Sales •. 11 1 
)) •• )) 2 

48 Agen .. » 1 
)) •• )) 2 

49 Nanjemoy ,i :i 
50 Asco •• » 1 
51 Toulouse » 1 
52 Blansko Nr.1 a)~ 

lt II tb)' 
53 W esscly >) 1 

)) )) za)~ 

>) i, zli>t 
54 Limerik Nr. 1 

)) )) 2 

74 
21 
10 
84 
15 22 
35 

126 
15 
15 

40 

)) )) 2 
61 Doroninsk » ·1 
62

1 

Seres • • 11 1 
)) •• )) 2 

63I Sigena . » 1 
64 Barbotan » 1 

)) )J 2 
65 Eichstädt » 1 

)) )) 2 
66 Gross-Di-

1 

vina • » 1 
67 Zebrak • » 1 
68

1

' Timochin » 1 
)) )) 2 

69Macao • » 1 
)) 

)J 

)) 

• )) 2 
• )) 3 
• )) 4 

)) • )) 5 
)) • )) 6 
)) • )) 7 

1 Wcrlh in 
Conv. Mze. 

ft. 

6.599~ 
105 

15 
93 
12 
12 
12 

120 
16 

201 40 
20 
8 

59 
47 
42 

6 

30 
120 
28 
20 
18 
30 
40 
45 
12 
10 
6 

)) )) 3 
55 Grüncberg ii 1 
56 Ti1111erary >i 1 

600 

10 

20 
16 
12 
10 
87 
10 

178Nummern Me-1 
teori.teine •. 7.585~ 

)) )) 2 
57 Gouv. 

Kursk „ 1 
58 l.ixna. • 11 1 
59 Tabor )) 1 

Fiirtmg • . 

II, 

Meteoreisen. 
6 70 Atacama Nr, 1 

84 
500 

6.599~ 

)) )) 2 
)) )) 3 

506 
132 
24 

662 
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MI Werth in Wert11 m 
Conv, Mze, M Conv. Mze, 

ß. ß. 1.111! 
' Werth in .vj 1 Wcrth in 
Conv. Mze, Conv. Mze. 

ff, ff. 

Übertrag. . 662 Übertrag • • 22.688 
- 20 71 Krasno- 78 Lenarto Nr.3 

jarsk. Nr, 1 400 )) )) 4 10 
)) )) )) 2 150 )) )) 5 12 
)) )) )) 3 48 )) )) 6 15 
)) )) )) 4 34 )) )) 7a)i 20 
" )) 

., 5 27 " » 7b) 

187 
Überlrttg • . 24.589 Überlrttg. . 25.329 

ZacatecasNr.2 8 91 Vorgebirg der 

188 

)) )) 3 6 guten Hoff-
)) )) 4 20 nung Nr,1 200 

Rasgata " 1 216 )) " " 2 55 1 
J) " 2 186 )) )) "· 3•) 4 
)) " 3 47 " )) " 3b) 3 

)) )) )) 6 7 79 Red-Ri-
72 ßrahin . " 1 15 ver . " 1 150 
73 Sachsen ll 1a) 10 )) )) )) 2 50 

)) >i 1u; 10 )) )) )) 3 14 
)) '' 1c) 14 )) )) )) 4 3 
)) " 1dJ 20 80 Durango )) 1 128 
)) )) 2 300 )) )) 2 44 
)) )) 3 150 )) )) 3 10 

74 Bitburg. )) 1 20 )) » 4a) 4 
)> . )) 2 50 )) » 41iJ 2 

75 Toluca • )) 1 45 81 Guilford )) 1 20 
7G Elbogen )) 1 10.000 82 Cnille •• )) 1 50 

)) )) 2 24 )) .. )) 2 30 
)) ,, 3•) 10 83 Ashville )) 1 90 
)) >> 3b) 5 )) )) 2 8 
)) » 3c)t 84 Tennesee » 1 15 

» 3d) 8 85 Bohumi-)) 

)) ll 4a) 10 litz •• ll 1 500 
)) » 4bJ 5 )) )) )) 1 6 
)) » 4c) 5 )) )) )) 3 18 

77 Ag-rarn )J 1 10.000 )) )) )) 4a) 25 
)) )) 2 50 )) )) » 4uJ 8 
)) )) 3 25 )) )) )) 5 17 

" )) 4 7 92 Clairborne » 1 10 

" 
)) 5 5 93 Oaxaca )) 1 5 

89 Tucuman » 1 83 94 Grönland » 1 5 
)) " 2 15 80 Nttmmern Me-
)) ll 3a) 6 

>I 3b) 6 teoreisen .. 25.611 
" 
)) » 3c) 1 Hiezu die 178 Me-

90 Senegal )) 1 71 teorsteine .. 7.585i 
)) )) 2 16 Also die gesamm-r 
" )) 3 22 ten 258 Meteo-
)) )) 4 5 riten ••••• , 33.196i 
" "5•)1 20 
)) >J 5b; 

1 Fürtrag • • 1 25.329 

)) )) 4 25 86 Bahia )) 1 455 
)) » 5n) 15 )) )) 2 68 
)) >> 5b) 10 )) )) 3 20 
)) » 5c)} 9 

)) )) 4 7 
)) )) 5<l) )) )) 5 4 

78 Lenarto )) 1 500 )) )) 6 4 
)) )) 2 25 87 Zacatecas JJ 1 74 

-----

1 

Fiirfrng. , 22.GBS F1"irtra,9, . 24,589 
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Alphabetisches Verzeichniss 
der I..oealitäten. 

(Die Zahlen deuten die Seite an.) 

.. ~ .. 
Adah-, siehe Limerik, 
Ag·en. 62. 
Agram, 103. 
Aigle, siehe L'Aigle, 
Alabama, siehe Clairborne. 
Alais, 13, 
Apt. 59. 
Asco. 64. 
Ashville. 116, 
Atacama, 85. 

u. 
Bachmut, 53, 
Baffingsbay, siehe Grönland. 
Bahia, 121. 
Barbotao. 77, 
Bemdego, siehe Babia. 
Benares. 43. 
Berlanguillas, 59, 
Bialistock. 27, 
Bitburg. 95, 
Blansko. 65, 
Bobumilitz. ll f. 
Bokkeveld, siebe Capland. 
Bordeaux, siebe Barbotan. 
Brabin. 90, 
Budetin, siehe Gross-Divina. 
Buncombe, siebe Asbville. 
Burgos, siehe Berlanguillas. 

"· Caille. 115. 
Cap der guten Ho1fnung, siehe 

Vorgebirg der guten Hoff­
nung. 

Capland (Stein). 15, 

Capland (Eisen), siehe Vor-
g·ebirg der guten Hoffnung. 

Casignano, siehe Parma. 
Chantonnay. 38. 
Charkow. 52. 
Charsonville. 73, 
Chassigny. 16, 
Chateau-Renard. 6 I. 
Clairborne. 133, 
Connecticut, siehe Weston. 
Constirntinopel. 26, 
Creon, siehe Barhotan. 

D. 
Doroninsk. 7 4. 
Dünaburg, siehe l,ixna. 
Durango. 112. 

E. 
Eggenfelden, siehe Miissing. 
Eichstädt. 78, 
Elbogw. 100, 
Ensisheim, 32. 
Epinal, siehe La BalTc. 
Erxleben. 45. 

F. 
Ferrara, siehe Renazzo. 
Forsyth. 57, 

G. 
Georgien, siehe Forsyth. 
Glasgow. 5 8, 
Grasse, 11iche Caille, 
Grimma, siehe Sachsen. 
Grönland. 135, 
Gross-Divina. 79. 
Grüneberg (Griiulwrg). 68, 
Guilfonl. II 4, 
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"· nanaruru, siehe Owahu. 
Heinrichau, siehe Grüneberg. 
High-Possil, siehe Glasgow. 
Horirnwitz, siehe Zebrak. 
uraschina, siehe Agram. 

J. 
Jonzac. 26. 
JuilJac, siehe .Barbotan. 
Juvenas (Juvinas). 16. 

K.. 
Köstritz, siehe Politz. 
Krakhut, siehe Denares. 
Krasnojarsk, 8 7. 
Krasno-Ugol. 45, 
Kuleschofka. 54. 
Kursk, Gouvernement. 70. 

L. 
La Baffe. 42. 
L'Aigle. 34. 
Langres, siehe Chassigny. 
Lenarto. 108. 
Limerik. 67, 
Liponas. 36. 
Lissa. 50, 
Lixna, 70, 
Lontalax. 28, 
Luisiana, siehe Red ßiver. 
Luce. 48, 

n. 
Macao. 81, 
Macedonien, siehe Seres. 
Maine, siehe l\'obleborougb. 
Maryland, siehe Nanjemoy. 
Mässing. 29. 
Mauerkirchen. 4 7. 
Milena. 56. 
Mooresfort, siebe Tippcrary. 

N. 
:\'anjemoy. 63. 
l\'ashvillc, 47, 

Nobleboro, siehe Noblebo­
rough, 

Nobleborough. 29. 
Norwegen, siehe Sachsen. 

o. 
Oaxaca, 134. 
Orleans, siehe Charsonville. 
Otumpa, siehe Tucuman. 
Owahu. 51. 

p. 
Pallas, Eisen von, siebe Kras-

nojarsk. 
Parma. 30. 
Plan, siehe Tabor. 
Poitiers, siehe Vouille. 
Politz. 54, 
Poltawa, Gouvernement. 44. 

B. 
Rasgata. 125, 
H.ed-River. 111, 
Renazzo. 39, 
ltichmond. 40. 
Rio graode do Norte, siehe 

Macao. 
Roquefort, siehe Barbotan. 

s. 
Sachsen. 91, 
Saint Etienne de Lolm, siehe 

Alais, 
Sales. 61. 
San Jago de] Estero, siehe 

Tucuman. 
Saurette, siehe Apt. 
Seoa, siehe Sigena. 
Senegal. 130. 
Seree. 75. 
Sibirien, siehe Kl'8snojarsk. 
Siena. 31. 
Sigena. 76, 
Simbirsk, Gouvernement. 46. 
Simonod. 14. 
Slobodka. 55, 



Smolensk, siehe Timochin. 
Stannern. 17. 
Steinbach, siehe Sachsen. 

T. 
Tabor. 71. 
Tennessee (Eisen). 117. 
Tennessee (Stein) , siehe 

Nashville. 
Texas, siehe Red-River. 
Timochin. 80. 
Tipperary. 69. 
Toluca. 99. 
Toulouse. 65. 
Trigueres , siehe Chateau­

Renard. 
Tucuman. 128. 

u. 
Ukraine, siehe Charkow. 

v. 
Valence, siehe Alais. 
Villefranche, siehe Sales. 
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Virg;inien, siehe Richmond. 
Vouille. 60. 
Vorgebirg der guten Hoffnung 

(Eisen). 131. 
Vorgebirg der guten Hoffnung 

(Stein), siehe Capland. 
w. 

We1,1sely. 66. 
Weston. 41. 
Wittens, siehe Eichstädt. 
Wold - Cottage, siehe York-

shire. 
x. 

Xiquipilco, siehe Toluca. 
y.· 

Yorkshire. 58. 
z. 

Zaborzika. 53. 
Zacatecas. 122. 
Zebrak. 80, 

161 

Erklärung der Abbildung. 

Die auf der Abbildung dargestellten WidmannstäUischeu Fi­
guren (siehe die Anmerkung auf Seite 100 des vorlii,genden ,ver­
kcs) sind durch Aetzen der polirten Schnittßäche eines Stiickes 
lUeteoreisen von Lenarto in Ungarn erhalten worden. Es ist diess 
das grösste Stück von dieser Localität in der l\leteoriten - Samm­
lung des k. k. JUineralien-Kabinettes und in deo1 vorliegenden be- -
schreil1endcn Verzeichnisse Seite 108 unter Nummer 1 angezeigt, 
Um die Zeichuung des Originals zu vervielfältigen, ist von der 

_ mit Sal11etersäure geätzten Fläche desselben ein Gypsabguss ge­
macht und in diesen die Metall-Legirung (Blei, Zinn und Antimon) 
ausgegossen worden. Dadurch wurde eine dem Originale vollkom­
men ähnliche Platte gewonnen, und von dieser sodann die .-\h­
driiclrn auf Pa11ier abgezogen. 
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Verwandtschafts-Tabelle de1~ Meteoriten. 
1. Meteorsteine. 

ErdJgeJieteoriten entweder ohne metallisel1enElsen, oder, wenn dieses eingemengt l11t, bestehen wenigstens 9/« der 
1'Ia11se nicht aus metallisehem Eisen. 

I. Anomal~ 1'Ieteo1•stei■1e. Gediegenes 
Eisen und Schwefeleisen sind darin entweder 
,e;ar nicht vorhanden, oder in so geringer lUenge, 
dass man sie in der gepulverten Substanz nur 
mittelst desl\likroscopes zu entdeckeu verma,e;. 

1 Alais. Bröcklige, leicht rn Pulver zerreihliche 
schwarze !\lasse, efaorescirend, im \'Vasser zu 
einem ßrei zerfallend. Gedie,e;enes Eisen und 
Schwefeleisen nur durch das ])likroscop er­
kennbar. 

2 Simonod. Bröcklige und scharfkantige nicht leicht, 
zerreibliche schwarze llfasse, ohne gediegenen 
Eisen und ohne l\lagnetkies. 

3 Capland. zusammenhängende aber weiche, 
schwarze !\lasse, durch den Strich Glauz erlan­
gend, ohne sichtbares Schwefeleisen (ohwohl 
der Stein nach der chemischen Untersuchung 
4 p. c. Schwefel enthält) und ohne metall. Ei:_ 
sen. (Die ehern. Analyse hat darin weder metall. 
Eisen noch Nickel gefunden.) lllatle schwarze 
llinde. 

4 Chassignr. zusammenhängende, körnige, gelb­
Iichgriine Grundmasse ohne metallischen Ei­
sen und ohne. Schwefeleisen, aher mit kleinen 
schwarzen Körnern von Chromeisen ~emenp;t. 
(Die Grnndma~se hesteht nur aus Ei11em, ui1d 
zwar einem olivinarti,e;en, in Säuren löslichen 
Mineral.) Matte schwarze Rinde. 

II. Normale1'leteo1•steine. Stet~ ist dar­
in Schwefeleisen, in den meisten Fällen, nchst 
dem Schwefeleisen auch ,e;ediej!;enes Eisen als 
Gemen,e;theil leicht zu tinterschciden (~iche­
rer auf IlOlirten Flächen untf mittelst der Loupe) 

1) ])lit Schwefeleisen, aher ohne metallischen Ei­
sen. Die schwarze llinde pech- oder firnissar­
ti,e; glänzend. (In der chemischen Zusam1ne11-
setzu1111; herrscht die 'falkerde nicht vor.) 

a) Von erdip;en Gemen,e;theilen sind 2 lllineralien, 
ein augil- und ein Iahradorartiges, in körni­
gem Gemenge zu unterscheiden. 

5 Juvenas. Die l\lasse enthält kleine Höhlun,gen; die 
beiden erdigen Mineralien stets in frischem 
Zustande. 

~

Die ltlasse ist ohne Höhlungen; 
6 Stanne/'II'. VOii den beiden erdigen Gemeng-
7 Constantuwpel. theilen ist d. er weisse meist nicht 
8 Jonzac. ganz frisch. 

b) Von erdigeu Gemengtheilen ist ausser den zwei 
bei a) erwiihnreu noch weni,e;stens ein drit­
ter olivengriiner vorhanden; breccienartiges 
Aussehen. 

9 Bialistock. 

10 ~tbztlablax. , } leicht zerreiblich. 
11 ~•o e uroug11. 
12 Mässing. Es treten in der !llasse auch graulich­

grüne Kiigelehen auf. 

13 
14 
15 
16 
17 
18 

19 

20 

21 

22 
23 
24 
25 

26 
27 

2) Mit Schwefeleisen (Magnetkies"?) ur1d mit ,:;e­
diegenem Eisen. Die schwarze llinde matt 
oder schwach schimmernd. 

(Von erdip;en !Uineralien sind in }'olge che­
miscl1erU11rersuchung darin vorhanden: a)Ein 
oli viuarliges in 8ätiren lösliches, aber un­
schmelzhares lllineral. /,) Ein oder vielleicht 
zwei, ein au,e;it- und ein Ieucit-oder feldspath­
artiges Mineral , in Säuren unlöslich, aber 
sehruelzhar (Silicate von Talkerde, Kalkerde, 
Eisenoxydul, !llanganoxydul, Thonerde, Kali 
und Natron). In der chemischen Zusammen­
setzung dieser !Hineralien herrscht die Talk-
erde vor.) 

Parma. !lll h K' l Lichtgraue 1 ! ~ ,!. ~ 
S

. e r 1es G d · .. o ,. _ 
,ma. als Eisen. run masse. ~ "': !': ~ 

Ensisheim. ·-.,,, - ., 
L ,A. l l\l h E" Dunkelgraue ii o·g:si 

1ge. er ,1sen G d "'""" 
liponas. als Kies. run masse. =i~,:;-;" 
C/,antonna_r. Vorherrschend schwane, hasallar-

lige Grundmasse, ohne porpl1yrartige Einmen­
u;nnl{ell; stellenweise ,e;rauc Grnndmas~e. 

Ren,izzo. Durchaus schwarze dichte Grundmasse, 
mit einem por11hyrarlig eingewachsenen weis-
sen ltlineral. · 

Richmond. Schwarzgraue, 11oröse Grnndmasse, 
mit schwarzgrauen kn ,gl ig-en _,\ usscl1eid mij!;en. 

TVesto11.DieGrundmasse ßeddg znmTheiJ!-,:, .!. .!. -~ s. 
lichl!!:rau, znmTheil dunkelgrau, 1§ e ';;;:; 

·~ 5-,. ""'"'O ~"O 

La JJajfc. \ Lichtgraue Grund- 'i:: 1a; "'~ -~ 
Benares. masse,, ~ ~ ~ Q,) ~ 
e;ouv. Poltawa. Dunkelgr~ue Grund- ; ~ ~~ i 
Rrasno • Ugol. ma~!'e. -< = ... -< 

~

Dichte, fast homogen a11ssehe11de, 
Erxlc!,en. duulrnlgraue Grundmasse, ohne, 
Gam,. Simbirsk. oder nur mit_einzclnen 1111~ 11nde11t­

_)itben k11gl1gcn a\1;ssche1d11ngen. 

28[ Mauerl..irc/zen } , 
29· Nashville • • • "g i:: 
30 Luci • . • • • • f= 8 
31. Li.<.rn • • • } ~ ~ 
32 Owahu. . ., = 
33 Charkow • , ':".'. ~ 
34 Zahorzika Lichtgraue Grund- "ä ~ 
35 Bachmut • •.1 ) -masse. ., ~ 
86 Politz • • • • -~ ~ 
37 Kufeschofka • ) § ~ 
38 Slobodka •• :· i "';. 
39 llfilena • • :::,~ t 
40 Forsyt/z • • ~ "Cf 

41 Yorkshire ; ~ 
42 Glasgow • • • , = ~ 
43 Berlanguillas } ~ ; 
44 Apt • • • • • • ~.;, 
45 Vo~tillc • • • • ·d l Die Grundmasse ans ~ :, 
46 Ch,ifeau-Renai ~dem Lichlgranen in ~.:cl' 
47 Sr,fes • • • • • • das nnnkelgraue ~ ~ ~ 
48 Age,z • • • • • • tihero-ehend 5 ~ 
49 Nrtnjemo_r } 1 "' • ~ ~ 
50 Asco • • "Cf·.:; 

51 Toulouse • , .~ .= 

52 Blansko }~ § t: 
53 Wesselr } Dunkelgrane (hlan- ::: .; 
54 /.,;,nerfk • Jichgranc) Gruud- 00 i... 

55 Griinebe1·g masse. -~ g 
56 1'iJJperar.r . = ..; 
57 Gouv. Kur~k .., = 
58 J.i.rna • •• • • , D1111kel11,"rane, oder ~-·.: 
59 Tabor. • • • • • zwischen liebt- und .; ;; 
60 Chnr.rnnville • dunkelgrau schwan· ] -5 
61 Doroninsk } kende, durch eine ~ ;: 
62 Seres • • • • • Menu;e von eingesäe- ~ ;: 
63 Sigrna •••• } ~ten ltostßecken, mehr "": ~ 
64 Bar botan • • • 1 oder weniu;er ins ~ ~ 
65 Eich.<tädt • •• } Braune ziehende .!:! ~ 
66 Grass• Divina Grundmasse (Zn- ~., 
67 Zebrak • • • • gleich die eisen- ..!.: ~ 
6S Timochi,z • • • , reichsten Meteor- -~ Ei 
69 Macao • • • sleine.) A 



Verwandtschafts -Tabelle der Meteoriten. 
D. Met eo reisen. 

lYietallisehe lUeteorite11, •lle u·e11igste11s zu1• IliUf'te aus n1etallisehem Elilen, n1elst aber vorwaltend aus derbem EI• 
se11 bestellen, de111 el11lge andere, 1;leiel1falls meist metalllselte lUineralie11 nur In geringer lUenge beigemen5t sind. 

I, A.esti~es 1'Ieteoreise11, mit einer 1111gefiihr gleichen Meuge von 
Olivin oder einem olivinartigen .IUiueral in den Höhlungen ocler Zwischen­
räumen, dessen Vorhandenseyn die ästil!;e oder schwammförmige Gestalt 
des Eisens, das gleichsam das Skelett des Ganzen bildet, hestimmt, 

1) lUit Olivin (Talkerde - Silicat). 
70 Atacama. Der Olivin fcinköruig, zerreihlich. 
71 Kras,!ojarsk. } Der Olivfo grosskörnig, 
72 Brahm. nicht zerreihlich. 

Durch Aei'zen von polirten 
Flächen mit Siiuren entstehen 
dem breiten nicht angreifha­
ren und daher Glanz hehal­
tendenHande der durchschuit­
tenen Eisenpartien parallel 
gehende graue matte Felder, 
zuweilen von einzelnen Li-
nien durchzogen, 

2) Mit einem olivinähnlichen lllineral 
Talkerde -1'risilicat), 

'i3 Sachse11. 

(einem~ Durch Aetze•~ entstehe!l auf 
den durchsch111tteneu Eisen-
partien Widmannstättische 

; Figuren. 
II, Derbes 1'Ieteoreise11, von unbestimmter F·orm, mit Einmengun1?;en, 

die auf die Gestalt des Eisens keinen Einßuss ausüben, und demselben 
nur in geringer Menge beigemengt sind, {Sie machen, etwa mit Ausnahme 
von Nr, 74, wohl nie mehr als den zwölften 1'heil des Ganzen aus,)· 

1) Die Einmengung besteht ans einem erdigen, grünlichen oder braunen oli­
vinartigen lllineral (und wohl auch ans Magnetkies), 

74 Bitb11r1<, , 
2) Die Einmengung besteht aus lllagnetkies {zuweilen wohl auch aus einer 

zweiten, noch nicht hinreichend untersuchten Schwefeleisen-Verbindung) 
und in seltneren Fällen aus einigen anderen JUineralien (Magneteisen, 
Chromeisen, Graphit, Verbindungen von Phosphoreisen mit Phosphor­
nickel und Phos1ihormagnesium 11, s, w.). 

75 Toluca • • • • . • D h , · , . 1 d h H" 76 Elba urc _-..etzen mit Säuren oder An aufeu urc 1tze 
77 A . gen• • entstehen v o 11 komme u e \Vidmanustättisehe Figu-
""'8 Lg, anti· • • ren, d. h. mit der krystallinischen Structur und der ehe-
, enar o • • . h B h "' h ' d E" h "I • h ·1 79 Red R • e m1sc en esc a11en e1t es 1seus, das t e1 s rern, t e1 s 
80 D .- '" r mit Nickel, Kobalt, Phosphor u, s, w. legirt ist, zusam-
81 G 

11!(j{1~d · menhängende Zeichnungen, die aus Streifen, Zwischen-
82 C u~ll 

0
' • feldern und Einfassungsleisten bestehen. Die Zwischen-

83 Aa! ~zz' · · felde1· sind schralfirt und wiederhohleu im Kleinen die 
Sf/Vt e • • ß h ,.. 1 ·t d M · G 84 Tenllessee. esc ltnen 101 er asse 1m rossen. 

85 Bohumilitz 
86 Buhia ••• 

87 Zacafrcrts. 
88 Rasgata • • 

89 Tucumrtn 
90 Senegal. 

l 
Durch Aetzen oder_4.nlaufen entstehen unvollkom-

111 e u e Widmannstättische Figuren, d. h, die Einfas­
sungsleisten sind wenig deutlich , die Zwischenfelder 
verschwinden fast ganz, die Streifen sind dagegen sehr 
hreit und schimmern ßeckenweise und abwechselnd wie 
moire metallique, 

1 
Durch Aetzen entstehen keine Widmanustättischen 

Figuren, sondern längere feine Linien, die sich zwar 
öfter heriihren 1111d schneiden, und dadurch unvollkom-

• mene Zwischenfelder bilden; diese werden aber nur von 
• ~diesen Linien (nicht vou Streifen mit Begrenzungsleisten) 

umgeben, und sind zum Theil mit unterbrochenen kurzen 
Linien der Strichelchen ausgefüllt. 

~ 
Durch Aetzen entstehen keine Widmannstättiscllen 

Figuren, sondern kurze feine Linien, die sich oft berüh-
• ren und schneiden, ohne Mittelfelder zu bilden, und dem 
• 4 Ganzen eine gestrickte oder federart.ige Zeichnung ver­
J leihen. 

l 
Durch Aetzen entstehen entweder gar keine Figuren, 

91 Cap der guten Ho.ff oder es ziehen sich über die geätzte graue und fein­
nung • • • • • • körnige Fläche einzelne , zuweilen mehrere parallele 

92 Clairborne • • • • Bänder hin, die jedoch uur sichtbar sind, weuu die 
Fläche nach gewissen Hichtungen gehalten wird. 

A.nltang, Wegen-Dämmerung nicht untcrsnchbar. 

93 Oaxaca. 
94 Grönland, 
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